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und Cours ⸗Depeſchen) 
für das II. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
lhre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
zachen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, 


Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, 


Ludwig Habicht, P. K. Rosegger, Julius Weil, Christoph Wild, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Max Heinzel u. A., 
von Mitte Juli ab den neueſten Original⸗Roman des Verfaſſers der 
„Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: 


„Platt Land“ 
zum Abdruck bringen. 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oeſterreich vor der Aetion.“) 2 

A. Es läßt ſich nun nicht mehr gut verheimlichen, daß das im Stillen 
von gewiſſen Kreiſen fo heiß und lüſtern Erſehnte und von den 
Officlöſen fo oft in Abrede Geſtellte und von dem Grafen Andraſſy 


nur indirect Zugeſtandene ſich in Kürze vollziehen wird, vielleicht ſchon 


in wenigen Tagen, moglicher Weiſe gar ſchon in dieſem Augenblick: 
der Ein marſch der in Dalmatien concentrirten öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in die Herzegowina. Es ſind alle Vorbereitungen 
getroffen, um jede Stunde die türkiſche Grenze überſchreiten zu können. 
Es bletbt nun allerdings noch ſehr dunkel, wie die Pforte ſich zu 
dieſem Ereigniß ſtellen, ob fie 0 „mit Proteſt“ der Thatſache fügen 
oder ob ſie der Gewalt auch Gewalt entgegenſetzen wird. 

So dunkel dieſe Partie der öſterreichiſchen Politik auch immer ge⸗ 
weſen ſein mag, ſo konnte ein aufmerkſamer Beobachter der Dinge 
in Dalmatien doch leicht genug herausfinden, daß die Annexion der 
Herzegowina und Bosniens doch ſchon vor gerade drei Jahren von 
den einflußreichen militäriſchen Kreiſen in der Umgebung des Monarchen 
angebahnt wurde. 

Wenn einſt, vielleicht erſt nach Jahrzehnten, alle Schleier gefallen 
And, welche das erſte Aufflackern des orientaliſchen Brandes, 
das „Bischen Herzegowina“, verhüllen, ſo wird man wahrſcheinlich 
mit einiger Verwunderung inne werden, daß öſterreichiſche Staats⸗ 
männer und Agenten das Verdlenſt oder die Schuld werden über⸗ 
nehmen müſſen, die orlentaliſche Kriſis zuerſt in Fluß gebracht zu 
haben. Es fällt uns nicht ein, unter dieſe Staatsmänner den Grafen 
Andraſſy zu zählen. Er iſt ein viel zu loyaler und vorſichtiger Leiter 
des auswärtigen Amtes, als daß man gegen ihn den Verdacht aus⸗ 
ſprechen konnte, er habe mit langer Hand dergleichen weit: und tief⸗ 
gehende Actionen ins Werk geſetzt. Er begnügte ſich mit der Politik 
„von Fall zu Fall“, und wenn er nach drei Jahren doch endlich da 
anlangte, wohln Baron Rodie, der Statthalter und Commandirende 
von Dalmatien, ſchon im Sommer 1875 zielte, ſo iſt es wahrhaftig 
micht die „Schuld“ des Miniſters. 

Das war damals ein Kommen und Gehen hinüber und herüber, 
uncontrolirt von argwöhniſchen Zeitungs⸗Correſpondenten, die fi von 
der hochpolitiſchen Bedeutung der Kaiſerreiſe im Mat 1875 nichts 
kräumen ließen, und die unbedenklich das erſte Auflohen der Inſur⸗ 
rectton in der Herzegowina ausſchließlich ruſſiſchen Emiſſären in die 
Schuhe ſchoben, während es doch grade die durch die Kaiſerreiſe er: 
weckten Hoffnungen auf eine öſterreichiſche Intervention waren, welche 
der armen, gemtßhandelten christlichen Najah den Muth verliehen, zu 
den Waffen zu greifen. 

Man gefteht es in Wien nicht gern ein, daß die Statthalterei in 
Zara eine ſehr autonome Expoſſtur des auswärtigen Amtes iſt, welche 
eben ihre eigne füdſlaviſche Polltik treibt und dabei fo wenig Auffehen 
als möglich macht. Man hat ja ſelbſt in reichsräthlichen Kreiſen ein 
diefes, theils mit Groll, theils mit heimlichem Behagen empfundenes 
Verſtändniß dafür, daß die Regkerung des Baron Rodie überhaupt 
und ſelbſt für die Miniſter ein noli me tangere iſt. Man erinnere 
ſich nur an die pieante und malitiöſe Aeußerung Laſſer's: „Glauben 
Sie, ich könnte einem kaiſerlichen General nur fo ſchlankweg befehlen?“ 
Und was Laſſer nicht vermochte, das lag ſicher auch außerhalb der 


Macht Andraſſy's. 

Es mag dergleichen wohl an dle Art und Welſe römiſcher Pro- 
conſuln oder ruſſicher Generäle erinnern. Aber es eniſpricht nicht blos 
den unabweisbaren, hiſtoriſch gewordenen und in den nationalen Der: 
hältniſſen tief begründeten Beziehungen Südoſt⸗Oeſterreichs zu den 
lürkiſchen Südſlaven; ſondern auch einem eigenthümlichen Zuge des 


politiſchen Charakters gerade der politiſch thätigen Bevölkerungkreiſe hin: 


ſichtlich der äußeren Angelegenheiten. x 

Es wäre der Statthalteret in Zara, welche ihre Inſtructionen aus 
dem Cabinet des Kalſers über die Köpfe der Miniſter hinweg erhält, 
zu viel zugemuthet geweſen, der loyal und ſchüchtern vorwärts taſten⸗ 
den, von der Stellung der Cabinete, vom Reichsrathe und von den 
Ungarn beeinflußten Politik Andraſſy's zu Liebe die intimen Be⸗ 
ziehungen zu den ſüdſlaviſchen Elementen im Nordweſten der Türkei 
aufzugeben und abzubrechen. Das iſt eben echte „Colonialpolttik“, wie 
fie der indiſche Vicekönig treibt und treiben muß, ohne bei jeder Ge⸗ 
legenheit in London anzufragen. ö 

Doch entſpricht fie auch einer phyſtologiſchen Eigenthümlichkeit der 
Oeſterreicher, wie ſchon oben bemerkt wurde. Man hat wenig Ver⸗ 
trauen zur eigenen Macht; man fürchtet die unabſehbaren Folgen eines 
Reden Handelns; man ſcheut die Koſten; man will ſich mit Niemandem 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Intereſſen der Monarchie im Südoſten zu wahren und die dortige 
Machtſtellung Oeſterreichs zu ſtärken gegenüber dem Appetit der Ruſſen 
und den Begehrlichkeiten der „Kleinen“. Damit aber ſo etwas ge⸗ 
ſchehe, was man eigentlich nicht gewollt hat, muß es Jemanden geben, 
der ein Bischen Vorſehung ſpielt ſcheinbar auf feine eigene Verant⸗ 
wortung hin. Und zu dieſer Rolle hat ſich Baron Rodie bequemt. 

Es kommt nun blos darauf an, eine Parole zu finden, unter 
welcher Graf Andraſſy die Truppen in die Herzegowina und unter 
Philippovle auch in Bosnien einrücken läßt, wo ja fo ſchon der Ein: 
marſch der Oeſterreicher von Chriſten und Muſelmanen als ein unab⸗ 
wendbares Schickſal erwartet wird. 

Man lacht in unterrichteten Kreiſen darüber, daß noch immer dar⸗ 
über discutirt wird, ob der Einmarſch, reſp. die Annexion der frag⸗ 
lichen Provinzen erfolgen ſoll oder nicht. Die Action iſt längſt be⸗ 
ſchloſſen und es handelte ſich nur um die Parole, unter welcher ſich 
das lange geplante Ereigniß vollziehen ſoll. 

Wle anders — dieſe Frage liegt ſehr nahe — lägen die Dinge 
heute, wenn die Oeſterreicher ſchon Ende 1875 oder Anfang 1876 
eingerückt wären im Namen der bedrohten Ordnung in den eigenen 
Grenzdiſtricten! Wäre die Pforte, wenn ſie den Ernſt Oeſterreichs ge⸗ 
ſehen hätte, auf den Einfall gekommen, einen Krieg mit Rußland zu 
führen? Ja, hätte das Letztere auch nur den leiſeſten Vorwand gehabt? 
Damals aber hieß es in Wien: Nehmen wir uns die beiden Pro⸗ 
vinzen, fo will auch Rußland eine Entſchädigung. Es iſt möglich, 
daß die Dinge ebenfalls eine ernſte Wendung genommen hätten und 
daß die Befreiung der Raſah in Bosnien und der Herzegowina das 
Signal zur Erhebung der Bulgaren und Griechen geweſen wäre. 
Aber ein Vertrag von San Stefano und die damit verbundene Be⸗ 
unruhigung des ganzen Erdtheils wäre doch mindeſtens vermieden 
worden. Die Oeſterreicher überſchritten vorſichtiger Weiſe nicht die 
Grenze, aber die Rufen ſtehen heut vor Konſtantinopel, in den Donau⸗ 
feſtungen und beherrſchen die Donaumündungen. Die Moral liegt 
auf der Hand. a 

Genug: was vor 2½ Jahren eine „freie That“ Oeſterreichs ge: 
weſen wäre, wird heut zu einer Conſequenz der von anderer Selte 
geſchaffenen Thatſache, zu einer Action der Noth, um dem Küſtenſtreif, 
Dalmatien genannt, ein Hinterland zu geben und die Intereſſen 
Oeſterreichs auf der Balkanhalbinſel, die bis jetzt nur durch ſchwächliche 
Phraſen vertheidigt wurden, unter den viel mächtigeren Schutz der 
Bajonnette und Kanonen zu ſtellen. 


Breslau, 24. Juni. 


Wir haben den Aufruf des ſöctaldemokratiſchen Centralwahl⸗ 
Comités in unſerem letzten Mittagsblatte gebracht. Auf die Gegen⸗ 
beſchuldigungen, welche von dieſer Seite wider die Regierung und die 
übrigen Parteien erhoben werden, brauchen wir wohl nicht näher ein⸗ 
zugehen; ſie ſind in jenem leidenſchaftlichen Tone gehalten, die man bei 
Arbeiter⸗Agitatoren ſchon gewohnt iſt. Bemerkenswerth iſt nur zweierlei. 
Erſtens, daß „Conſervalive, Nationalliberale, Fortſchrittler“ wieder unter: 
ſchiedlos als reactionäre Maſſe bingeſtellt werden, die fadenſcheinigen 
Complimente, welche man nach Ablehnung des Attentatsgeſetzes den liberalen 
Elementen des Reichstages von ſocialdemokratiſcher Seite gemacht, ſich mit⸗ 
bin als bloße Redensart erweiſen. Zweitens, daß die Partei des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Umſturzes, der Staatsverneinung ſich diesmal aus taktiſchen Gründen 
als „Partei der Kleinbürger, Bauern und — Arbeiter“ auſſpielt, obwohl 
die beiden mit wenig aufrichliger Höflichkeit vorangeſtellten Bevölkerungs⸗ 
Kategorien noch ziemlich außerhalb des Bannkreiſes ſocialdemokratiſcher 
Klaſſenherrſchaft ſtehen, von letzterer auch wohl nicht viel Gutes zu erwarten 
hätten. Größere Bedeutung hat für uns die Bezeichnung der Wahlkreiſe, 
auf welche die ſocialdemokratiſche Führerſchaft in kluger Beurtheilung der 
gegenwärtigen Verhältniſſe ihre Wahlagitation concentriren will. Wir 
finden darunter auch Breslau I. und II. Daß bier die „ſocialiſtiſche 
Arbeiterpartei“ eine zahlreiche Anhängerſchaft beſitzt und daß es des Zu⸗ 
ſammenwirkens aller „ſtaatserhaltenden Kräfte“ bedarf, um einen für dieſe 
ſchmachvollen Sieg des „erneuerten Bundſchuhs“ abzuwehren, iſt nach den 
Erfahrungen der letzten Reichstagswahl überflüſſig zu erörtern. Um fo 
leichtfertiger, um nicht frivol zu ſagen, erſcheint das Gebahren jener Faiſeure, 
welche in der Stunde der Gefahr eine neue Partei bilden wollen, die 
keinen anderen Zweck hat, als den Liberalen und ihren Candidaten ein 
Bein zu ſtellen und welche ſich ſo indirect der Helfershelferſchaft für ſocial⸗ 
demokratiſche Zwecke ſchuldig macht. Denn etwas Anderes kann und 
wird dieſes Häuflein Ausreißer aus der Schlachtlinie der wirklichen Ord⸗ 
nungsparteien nicht erreichen. Der heroſtratiſche Trieb iſt, wie man hieraus 
erſieht, deineswegs blos den Socialdemagogen eigen, es giebt auch Rückſchritis⸗ 


demagogen, die denſelben ungenirt fröhnen wollen, die in trauriger Verblen⸗ 


dung dem Grundſotz folgen, daß ſolche neue Siege der Umſturzpartei 
nothwendig find, um das Werk der Reaction zu fördern. Freilich finden 
ſich unter den Begründern der namenloſen Partei auch Männer, deren ehr- 
liche Ueberzeugung wir nicht antaſten und welche ſich der Conſe⸗ 
quenzen ihres einſeitigen Vorgehens bisher noch nicht bewußt geworden 
find, An dieſe richten wir die ernſte Mahnung, die Parteiverkällniſſe und 
die Lage der Dinge in Breslau wohl zu überlegen und zu bedenken, daß 
fie im Begriff find, ihren conſervativen Velleitäten zu Liebe einen Verrath 
begehen und das zu verhindern, was uns Allen das Erſte bleiben fol: an der von 
der Natione, wie von der Regierung verlangten Schleifung der Veſten des 
ſoeialdemokratiſchen Terrorismus. Möge dieſe Mahnung keine fruchtloſe fein- 
Wenn in Wahlkreiſen, in denen keine Gefahr, einer Ueberrumpelung von 
Seite der Unmſturzpartei droht, ſich Conſervative und Liberale befehden, 
ſo gehört dies zum Kriegsrecht der Parteien während der Wahlcampagne. 
In den von den Socialdemokraten gefährdeten Wahlkreiſen iſt ein Entrollen 
des conſervativen Banners aber gleichbedeutend mit einer Emeute gegen 
die Staatsgeſellſchaft ſelbſt. Dieſe ſchwarzen Brüder der Communiſten wer⸗ 
den auch dem wohlverdienten Verdammungsurtheil ſicherlich nicht entgehen. 
Die ſocialdemokratiſchen Agitatoren verſchmähen unterdeß kein 
Mittel, um die Aufregung in den Arbeiterkreiſen bis zum Hitzegrade zu 
ſteigern. Ein Pröbchen hierfür liefert wieder der „Vorwärts“ in ſeiner letz⸗ 
ten Nummer. An der Spitze des Blattes iſt in bervorragender Schrift Fol. 
gendes zu leſen: „Parteigenoſſen! Laßt euch nicht provociren! Man will 
ſchießen. Die Reaction braucht Crawalle, um das Spiel zu gewinnen!“ 


Wenn einmal von „Reinecke Fuchs“ eine vermehrte Ausgabe erſcheint, found agitiren um fa eifriger, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Anſtalten Beſtetlunzen auf die Zeitung, welche Senntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erxſcheint. 


bedacht werden. 


Das preußiſche Staatsminiſte rium beſchäſtigt ſich jetzt mit Ber ? 1 
rathungen darüber, wie an der Hand der beſtehendeu Geſetzgebung am füge 


lichſten den Ausſchreitungen der Socialdemokraten bis zum Erlaß neuer 
Geſetze entgegengetreten werden kann, und namentlich, wie ſich die Behör⸗ 


In den Verhandlungen des Congreſſes iſt am Sonnabend bekanntlich 
eine erfreuliche Wendung eingetreten. Es wurde ein Einverſtändniß bezüg⸗ 
lich der Begrenzung des neuen Fürftentbums Bulgarien erzielt, wonach 
daſſelbe bis zum Balkan reichen und die Balkaupäſſe im Beſitze der Türkei 
bleiben ſollen. Dagegen verlangt Rußland, daß der neu zu bildenden Pro⸗ 


vinz Rumelien Autonomie und die Bildung einer Landesmiliz zugeſtanden 


werde. Die Feſtung Varna ſoll zu Bulgarien geſchlagen werden. — Da 
ſomit die ſchwierigſte Frage glücklich gelöſt iſt, ſo darf man ſich der Hoffnung 
hingeben, daß die Congreßarbeiten nunmehr in raſcherem Tempo und mit 
gutem Erfolge vor ſich gehen werden. 

Was ſonſt an Nachrichten über den Congreß vorliegt, iſt durch dieſe 
neueſte Wendung überholt. Erwähnen wollen wir nur, daß die „Pol. 


Corr.“ der Weigerung der Pforte, Varna und Schumla zu räumen, keine 


weſentliche Bedeutung beilegt. Die diesbezügliche ablehnende Haltung der 


Pforte werde lediglich als Conſequenz der von ruſſiſcher Seite nicht erfolgten 


Evacuation Rumeliens angeſehen. Sobald Rußland dieſen Punkt des 
Vertrages von San Stefano erfüllt haben wird, dürfte die Türkei ihre 
Weigerung, die genannten Feſtungen zu räumen, den Mächten gegenüber 
ſchwerlich länger aufrecht erhalten. ' 
In der Haltung der rumäniſchen Vertreter ſcheint fich der „Polit. 
Corr.“ zufolge eine Schwenkung vollzogen zu haben. Da der Gedanke 
einer Verwirklichung ihrer Wünſche auf dem Congreſſe, insbeſondere der 
Erlangung der Neutraliſirung Rumäniens als hoffnungslos betrachtet wer⸗ 
den darf, ſo iſt in rumäniſchen Kreiſen die Tendenz bemerkbar, eine größere 


Annäherung an Oeſterreich zu ſuchen und günſtige Beziehungen zu diefer 


Großmacht in der Zukunft anzuſtreben. 

Im ungariſchen Reichstag wurde am Sonnabend der Geſetzentwurf be⸗ 
züglich der Achtzig⸗Millionen Schuld angenommen. Dabei kam es zu einer 
ſehr erregten Scene. Der Referent drückte nämlich mit Bezugnahme auf 
die äußerſte Linke die Hoffnung aus, „das Haus werde niemals zum 
Tummelplatze von Hannswurſten werden.“ Dieſe Aeußerung wurde von 
der Linken durch ſtürmiſche, langdauernde Unterbrechung erwidert, dergeſtalt, 
daß der Präſident Mühe hat, zu Worte zu kommen. Derſelbe ſagt: „Ich 
glaube, Hannswurſte, von denen der Referent geſprochen, kann es auch 
nicht ausnahmsweiſe in dieſem Hauſe geben.“ (Beifallslärm links und 
Widerſpruch der Rechten.) Damit war der tumultnariſche Zwiſchenfall 
geſchloſſen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer find am 17. d. Mis. die ſchon 
lange angekündigten Interpellationen über den franzöſiſchen Handelsvertrag 
eingebracht und vom Miniſterpräſidenten und vom Finanzminiſter beant⸗ 
wortet worden. Die überaus ſchwache Vertheidigung des Handelsvertrages 
von Seiten des franzöſiſchen Miniſteriums und das Votum der Verſailler 
Kammer haben in Italien viel übles Blut erzeugt. Mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Mailänder „Perſeveranza“, welche getreu ihrer politiſchen Gallo⸗ 
manie wünſchte, daß das Miniſterium Cairoli, gleich feinen Vorgängern, 


von der Rechten nicht blos den Verſailler Fauſtſchlag mit ſtiller Ergebung 


binnehme, ſondern auch noch mit Dank abquittire, war der beſte Theil der 

italieniſchen Preſſe darüber einig, daß das Miniſterium die Würde Italiens 
energiſch wahren müſſe; die Gegner des Miniſteriums zweifelten nur, ob 
daſſelbe die nothwendige Energie finden würde. 


dieſe Energie ſchließlich doch gefunden hat. Der italieniſche allgemeine 
Zolltarif wird vom 1. Juli ab auf den Handelsverkehr mit Frankreich ange⸗ 


wendet, und die Zollverhandlungen mit der Schweiz und mit Oeſterreich 
werden fortgeſetzt; natürlich ſteht es Frankreich frei, neue Zollverhandlungen 


mit Italien, nunmehr aber auf Grund des italieniſchen Conventionaltarifs 


fl. a 


Dinstag, den 25. Jun 1878. 


überwerfen — und doch mochte man, daß etwas geſchehe, um die] ſollten wohl auch die ſocialdemolratiſchen Führer mit einem eigenen Capitel 3 


den der Wahlbewegung gegenüber zu verhalten bätten. „Werfen die offt⸗ f i 
ciellen Candidaturen bereits ihren Schatten voraus?“ fragen die Peſſimiſten. 


10 1 


14 


Die Antwort Cairolis 
beweiſt, daß das Miniſterium, bei allen politiſchen Rückſichten für Frankreich, 
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für die Schweiz und für Oeſterreich anzuknüpfen. Ob die franzöſiſchen 


Protectioniſten, ſchreibt man der „N. Z.“ aus Rom, dabei gewinnen werden 


kann füglich bezweifelt werden, aber fie wollten es nicht anders, und ihrem 


Wunſche iſt nun Genüge geleiſtet worden. Es kann fein, daß der Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen Italien und Frankreich das neue Zollregime ſchwer 
empfinden werde, aber Italien bat ſchon ſchwerere Opfer gebracht, als daß 
es vor einem ſolchen zurückſchrecken ſollte. 
Das Befinden des Papſtes hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in den 


letzten Tagen eine Verſchlimmerung erfahren. Die Aerzte, welche über den 


Geſundheitszuſtand des Papſtes ein Conſilium abhielten, neigten ſich dahin, 


daß das Verlaſſen des Vaticans in dieſer beißen Jahreszeit für den Patienten 1 


vom beiten Einfluſſe wäre. 
klaͤrung ab, er werde unter allen Umſtänden im Vatican bleiben. König 
Humbert hat bekanntlich dem durch die Hitze in Rom unſäglich leidenden 


Trotzdem gab der Papſt die kategoriſche Er⸗ 


Papſte mehrere prachtvolle und geſunde Villeggiaturen im Lande zur Vera 
fügung geſtellt; damit das unwiſſende Volk jedoch fortfahre, an den einge 
lerlerten Papſt zu glauben, darf Leo XIII. die heiße Tiberſtadt nicht ver- 


laſſen und muß die für ihn tödtliche Luft in den Gemächern und Gärten 


des Vatican ad majorem dei gloriam weiter athmen, jo lange der gebrech⸗ 
liche Körper ſich dazu wird bereitfinden wollen. f 


In Frankreich ift die von Italien ausgeſprochene Weigerung, den alten | 
Handelsvertrag von 1863 noch weiter zu verlängern, jo daß vom 1. Juli . A 


ab Italien feinen allgemeinen Tarif auf die franzöſiſchen Waaren an⸗ 
wendet, natürlich weder den Gambettiſten noch den politiſchen Republi⸗ 


kanern, welche die Freundſchaft aliens werth ſchatzen, noch den Pariſer 
Freihändlern angenehm. Die letzteren, ſagt eine Pariſer Correſpondenz den 


„K. Z.“ ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, daß doch noch immer Verhandlungen 


mit Italien in Gang kommen würden; ſie hoffen aber nicht blos, ſondern 
ſind auch etwas thätiger geworden. Eine Notabelnverſammlung unter dem 


Vorſitz des Barons d'Eichthal hat am 18. d. Mis. eine große Geſellſchaft 


für Handelsfreiheit und für Handelsverträge auf lange Friſt gegründet. Die EL 
Geſellſchaft ſoll ſich über ganz Frankreich ausdehnen, die Mitglieder zahlen d 


jährlich kleine Geldbeiträge und dieſe follen zu Agitationen verwandt werden. 
Die Herren ſind übrigens nicht die einzigen, welche arbeiten: die Schutz⸗ 
zöllner ſteben ihnen wohlorganiſirt gegenüber, verſammeln ſich gleichfalls 
da ſie nur eine kleine Zahl meiſt reiche Leute 


1 
Br 
N 


4 


4 
a 
75 


5 


5 bilden, die Connexionen in den leitenden Kreiſen beſizen und im Notbfall 


auch die Opfer nicht ſcheuen, um ſich ſolche zu ſchaffen. 

Bei Gelegenheit des Todes und Begräbniſſes des Königs Georg von 
Hannover hat ſich, wie namentlich eine Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Z.“ 
hervorhebt, die Pariſer Preſſe leider mancherlei Ungeheuerlichkeiten wieder 
zu Schulden kommen laſſen. Selbſtverſtändlich, ſagt die gedachte Correſpondenz, 
haben die ſogenannten conſervativen Organe, d. h. die legitimiſtiſchen, 
orleaniſtiſchen und bonapartiſtiſchen Blätter ſich dabei beſonders hervor⸗ 
gethan, wie ſich denn überhaupt ſeit dem Sturze der Regierung des 16. Mai 
und ſeitdem ſich die officiellen Beziehungen der deutſchen und der franzöſiſchen 
Regierung ſo günſtig geſtaltet haben, der „patriotiſche Zorn“ aller dieſer 
Blatter täglich Luft macht. Aber ſelbſt der größte Theil der republikaniſchen 
Preſſe hat, wenn auch nicht in demſelben Maße, es nicht verſchmäht, den 
König Georg als das Modell eines wahrſchaft liberalen und conſtitutionellen, 
von allen ſeinen Unterthanen geliebten Fürſten hinzuſtellen, blos um dann 
deſto wirkſamer die famoſe Legende des geflügelten Wortes: la force 
prime le droit, zur Anwendung zu bringen. Die Krone gebührt 
übrigens unbedingt in dieſem Falle dem orleaniſtiſchen „Soleil“, der in 
ſeinem Enthuſtasmus dazu gelangt, den König Georg mit Leonidas und 
Langenſalza mit den Thermopylen zu vergleichen, und der allen Ernſtes 
von der Geſchichte verlangt, beide Heldenthaten auf eine Linie zu 
ſtellen. Ein republikaniſches Organ hat im Laufe eines ſehr wobl⸗ 
wollend gehaltenen Artikels die folgende ſicher nicht ſchlimm ge⸗ 
meinte Bemerkung gemacht: „Es ſcheint uns, daß dieſe Leichenfeier 
keine monarchiſche Ceremonie war, wohl aber eine Ehrfurchtsbezeigung, 
dargebracht durch die Regierung der Republik einem Könige von Gottes 
Gnaden, deſſen Schuld durch das Unglück und die Würde ſeines Lebens 
amneſtirt war.“ Wollen Sie glauben, bemerkt der gedachte Correſpondent 
daß der „Moniteur univerſel“ in dieſer Phraſe einen Mangel an Patriotis⸗ 
mus entdeckt? „Das betreffende Journal“, ſagt der „Moniteur“, „würde 
ſehr liebenswürdig ſein, wenn es uns mittheilen wollte, was es unter der 
Schuld des Königs von Hannover verſteht. Betrachtete es vielleicht als 
eine Schuld, heldenmüthig, wie es Georg V. gethan hat, gegen die Politik 
des Herrn von Bismarck und gegen die deutſche Einheit zu kämpfen?“ 
Ein Commentar dazu iſt wohl unndͤthig. 

Was die Haltung des Erbprinzen Ernſt Auguſt von Hannover anlangt, 
jo ging der „N.⸗Z.“ von ihrem Pariſer Correſpondenten unter dem 21. 
d. Mts. folgendes Telegramm zu: „Wenn eine Berliner Correſpondenz der 
„Köln. Ztg.“ mittheilt, daß Unterhandlungen zum Zwecke der Verzichtleiſtung 
des Prinzen Ernſt Auguſt im Gange ſind, und namentlich die ehemaligen 
Miniſter Windthorſt und Baron Münchhauſen dabei mitwirken follen, fo 
wurde auch mir verſichert, daß der letztere hier verſöhnliche Vorſchläge 
machte. Ebenſo wurde mir verſichert, daß ſich der Prinz nicht abgeneigt 
zeigte, daß aber die zahlreich hierher geeilten unverſöhnlichen Welfen, deren 
Namen genannt werden ſollen, ſchließlich den Prinzen umgeſtimmt haben. 
Demnach würde ſogleich nach der erfolgten Beiſetzung in England ein Pro⸗ 
teſt veröffentlicht werden.“ 


Ueber die wichtigſten Mitglieder des neuen belgiſchen Miniſteriums ſchrittspartei im zweiten Berliner Wahlkreiſe wird am 


gingen der „Frkf. Ztg.“ aus Brüſſel folgende Notizen zu: 


Fröre⸗Orban iſt ein noch ſtarker und lebensluſtiger Sechziger. Kreisgerichtsrath Kloß, wird einen Rechenſchaftsbericht erſtatten. — Parteien die Hand zu reichen. 
Der Wahlverein der Fortſchrittspartet im vierten Berliner Wahl⸗ 


Eine hervorragende Stellung unter den 4 Männern unſeres 
Landes hat er ſtels eingenommen und er ſpielte 1866 eine hiſtoriſche 
Rolle bei Anlaß der luxemburgiſchen Angelegenheiten, ferner 1869 


in den durch Ankauf der belgiſchen Oſtbahnen von Seiten der fran⸗ Wahlverein im ſechsten Berliner Wahlkreiſe verſammelt ſich heute, 


kaltes Oſtbahn⸗Geſellſchaft bervorgerufenen Zwiſtigkeiten mit der 
aiſerlich franzöſiſchen Regierung. Von feinen adminiſtratoriſchen Fähig⸗ 
leiten hat er glänzende Proben abgelegt. 


der liberalen Partei. Was die politiſchen Tendenzen Frere⸗Orban's an⸗ 
belangt, fo gebört er bekanntlich den moderixten Liberalen an. Gegen 


Lobe Theater. 
(„Prinz Methuſalem“.) 

Die Freunde der Operette — und deren giebt es in Breslau be⸗ 
kanntlich nicht wenige — werden der Direction des Lobe⸗Theaters 
gewiß zu Dank verpflichtet ſein, daß ſie ihnen die Bekanntſchaft mit 
einem neuen Werke des berühmten Walzerköͤnigs an der blauen Donau 

verſchaffte. „Prinz Methuſalem“ iſt luſtig erfunden, die Muſik gefällig, 
die Aufführung der Operette iſt vorzüglich und ſo zweifeln wir denn 
nicht, daß fie geraume Zeit hindurch das Repertoire beherrſchen wird. 

Den Inhalt des Textbuches zu erzählen, wird man uns hoffentlich 
erlaſſen. Es genüge zu erwähnen, daß den Kernpunkt der Handlung, 
fo welt von einer ſolchen überhaupt die Rede iſt, eine Reoolution in 
dem Staate Rikarak bildet, an welcher ſich der Fürſt von Trocadero 
ſchmählicherweiſe betheiligt, die aber ſchließlich zu allgemeiner Zufrieden: 
heit mit der Abdankung der belderſeitigen Landesväter und der Ber: 
einigung beider Staaten unter dem Scepter des Prinzen Methuſalem 
‚endet. Das Libretto ſtreift nicht blos an das Gebiet des Blödfinns, 
es verſinkt förmlich in demſelben und bietet nur zu oft an Stelle der 
beabſichtigten Burleske den baren Unfinn, doch find wir ja daran bei 
den modernen Operetten bereits hinlänglich gewöhnt. Ungleich werth⸗ 
voller als das Textbuch if die Compoſition von Johann Strauß. 


1 Iſt dieſelbe auch nicht fo gediegen, wie die Muſik zur „Fledermaus“ 


oder zum „Carneval in Rom“, ſo verleugnet ſie doch nicht den 
feinfühligen und erfindungsreihen Componiſten. Johann Strauß 
kennt und beherrſcht fein Genre und verfällt faſt nie in den 
Fehler der Vermengung der Stilgattungen, welcher uns fo 
manche vlelgeprieſene Operette faſt unleidlich macht. So er 
freuen wir uns auch im „Prinzen Methuſalem“ an zahlreichen, 
hübſch erfundenen und gut inſtrumentirten Nummern, an der harmo⸗ 
niſchen Verbindung der Tanzweiſen mit dem dramatiſchen Genre. 
Selbſt die in die Operette eingeſtreuten Couplets (ſo z. B. das prächtige 
Couplet vom Tipferl auf dem J) zeugen noch von dem guten Geſchmack 
des Componiſten. Manche Nummern, wie das Lied der Verſchwörer 
mit dem Accompagnement mtttelſt Knallerbſen, find höhft originell, 
der Schlußwalzer gehört zu dem Beſten, was Strauß auf dem Gebiete 
der Tanzmuſik geſchaffen hat. Im Ganzen bietet ſomit die Operette 
eine Fülle des Amüſanten und überwiegen die Vorzüge der Muſik bei 
Weitem die Albernheit des Libretto. 
Die Aufführung war fo trefflich, wie wir dieß im Lobe⸗Theater 
unter ſeiner gegenwärtigen Leitung gewohnt ſind. Die von Herrn 
Dr. Hugo Müller beſorgte Inſceneſetzung wie die Einſtudirung des 
Werkes durch Herrn Capellmeiſter Waſälho ließ nichts zu wünſchen 
übrig. In der Titelrolle riß Fräulein Tellheim durch die 


Cleganz und Kunffertigleit ihres Geſanges wie durch dle Nobleſſe 


ihres Spieles das Publikum zu ſtürmiſchem Beifall hin. Frl. Fie bach 


. ſpielte recht necklſch, war aber in geſanglicher Beziehung der an ſie ge: 


stellten Aufgabe nicht völlig gewachſen. Vorzüglich kamen bie komiſchen 
Partien durch das draſtiſche Spiel der Herren Wiesner und Karl 
und der Frau Weckes zur Geltung. Herr Schütz bewährte in einer an 
ſich wenig bedeutenden Rolle ſein reiches Talent und Herr C. Schenk 
ließ durch den ausdtucksvollen Vortrag feiner Entré⸗Arie bedauern, 
daß er mit einer ſo kärglichen Partie bedacht war. 

2 Die Operette hatte einen durchſchlagenden Erfolg, ſämmtliche Dar: 
ſteller wurden wiederholt lebhaft gerufen. 2. 


Seit dem Sturze des 
liberalen Cabinets 1870 war er in der Kammer bekanntlich der Führer 


die im Jahre 1876 mit fo großer Energie verlangte Rebifion des Geſetes] wahlkreiſe einen Fortſchritismann aufzustellen, 


von 1842 bezüglich des Unterrichtes hat er lebhaft opponirt. Allem An⸗ 
ſchein nach — er ſie 8 den 2 Umſtänden nicht mehr treter der Überalen Partei zu. Die Namen, wie Virchow und Zelle, 


abſchlagen können. Als Miniſter des Aeußeren freilich kann er, kommt fanden den meiſten Anklang. Auch ein Antrag, mit den ſelbſtſtän⸗ 
die Frage nächſtens zur Erwägung, ſtillſchweigend daran vorübergeben. digen Handwerkern und Conſervativen eine Einigung anzuſtreben, 
errang ii ein tüdhti 5 . e 2 fehlte nicht, wurde aber abgelehnt. 
gehört zu denjenigen Staatsmännern, die ihre Perſönlichkeit manchma 
zu hoch ſtellen, und oft iſt er allzu autoritätiſch aufgetreten a > 8 1 a in Frankfurt 
Barg, der Juſtizminiſter, iſt der frühere College Frere⸗Orban's vor d. = T- en für den Reichstag aufgeſtellt. 
1870. Tächtiger Adpofat, ſehr Muger Kopf, leider ſchwerfälliger, ja ſogar An ein Durchdringen deſſelben iſt jedoch kaum zu denken, da die 
grober Redner. Er iſt der eigentliche Erfinder des ſogenannten Couloir Sonnemann ſche Partei in Verbindung mit den Soclaldemokraten über 
electoral, jener Anordnung des Wahlſaales, welche den Wähler von aller die Mehrzahl der Stimmen verfügt. 


Umgebung trennt, ibn während des Scrutiniums ijolirt, und fo feine 7 
Freiheit garantirt. Bara iſt nach 870 zum Präſidenten der Föderation Aus Gardelegen meldet man der „Magdeb. Ztg.“: Betreffs 


der liberalen Aſſociationen erwählt worden und nahm als folder einen der bevorſtehenden Reichstagswahl hat hier bereits eine erſte Be⸗ 
berborragenden Antheil an dem Kampfe gegen die clericale Regierung. ſprechung liberaler Männer ſtattgefunden, als deren Reſultat wir mit: 
Er iſt der moderirteſte unter den Piogreſſiſten und Abseordneter von theilen können, daß an der Candidatur Dr. Kapps in Berlin feſt⸗ 
Tournay. 

gehalten werden ſoll. 


Aovofat und guter ust. Ge ih felt une Sabren Mnleflor an her kae Die Deut tiven wollen in Berli 
er riſt. iſt ſeit zwei Jahren Profeſſor an der Uni⸗ e Deutſcheonſervatftboen w rlin u. 2 
8 OR ai Parte an. Nach 1871 gränbele er in Matfchäle Gre Moltke und Breiker vom ee 
e rent en artei an. a ar ete er in 
Beuel eine Zeitung, deren Tendenzen damals als radikal galten und Ober Bürgermeiſter a. D. Krausnick als Candldalen für den Reiche: 
die mit Eifer für die Verbreitung der deutſchen Cultur kämpfte. Erſt 40 tag aufſtellen. 
5 alt, iſt er bei den letzten Wablen als Senator an Stelle des demiſ⸗ Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ aus München ſchreibt, beſtätigt es 
ge Minen, Me Pa 38, dem 1 Kintſchen Procefie|fih, daß Jörg erklärt hat, er wolle ein Mandat für den Reichstag 
Sainctelette iſt ein Delonomilt und Fachmann, der ſich viel mit nicht mehr annehmen. In clericalen Kreiſen hofft man indeſſen, es 
Sngenieurarbeiten . Depulirter von Charlerop, befleiet er 1 e re ru A RR . 8 1 laften. 
zum erſten Male eine Miniſterſtelle. 4 e aut einem Stimmungsber es „Vaterland“ 
Rolie Jaquempns iſt ein fehr bekannter Schriftſteller, als Secretär] die clericale Partei äußerſt abgeſpannt und are ohne eine nge 
des Inſtituts für internationales Recht Anhänger und gewiſſermaßen Candidatur des G Arco⸗ 
Schüler von Bluntſchli. In ven lepten Fahren bat er ſich durch feinen andidatur des Grafen Arco⸗Zinneberg die liberale Partei vielleicht 
i n 5 iti i beſitzer Bermühler durchdringen kö In Kitzi 
Eifer für die ruſſiſchen und panſlaviſtiſchen Ideen hervorgethan, was ihn mit dem Guts 8 nnen. In Kitzingen 
für das auswärtige Amt geradezu unmoglich machte. Die „Republique ſoll der bekannte frühere Agitator, Stadtprediger Hörſchel, neuerdings 
Srangaife” ſagt ven ibm, er habe ſich „bulgariſcher als Gladſtone“ ver- „reichstreue“ Anwandlungen haben. 
halten. Rolie Jaquemyns iſt einer der neugewählten Deputirten von 
Gent und auch ein — der Hlämifchen Bewegung. Er wäre jeden⸗ 4 B bezüglich der Reichstagswahlen.] Das 
. B.“ ſchreibt: 


m. biel 3 art 3 * Duke als 5 Ghemali 1 

Van Humbeek, deſſen Carriere keine hervorragende war. emaliger ortſchrittspartei und Nationalliberal i i i 

Vicepräfident der Deputirtentammer, verdankt dieſer feine Popularität der uch 8 gene empfohlen werden Bunte. Ihre Waffe 9 

Vorliebe für die Bürgergarde, deren Hauptmann er in Bruſſel ſeit langen im Ausdruck berſchieden, liefen doch in Sinn und Tragweile durchaus parallel, 

Jahren iſt. Unbedentender Redner, zeigt er ſich aber geſchickt in raſcher, ſo daß ein geveihlihes Juſammenwirken beider freifinniger den ganz 
iſt eine Wahlcoalition im beſten praktiſchen Sinne 


kurzer Entgegnung. Er weiß ſtets aus einer delicaten Situation einen außer Frage ſteht. Es 
ont der Kämpfenden iſt . gegen die ſtaats⸗ 


ſtimmten auch dle Ver⸗ 


uten en au AR 5 0 35 — 8 — o Bun im Werke, und bie 
brogreſſiſten Janſon, legte er fein Präsidentenamt in der Aſſociation umterwühlende Socialdemokratie, wie gegen jene Conferbativen gerichtet 
liberale von Brüſſel nieder, um dieſem Candidaten nicht beiſtehen zu] welche Gegenwart und Zukunft mi in ei x eil 
mAh. Sm 4595 ift ER ak Di 155 belgisch Pe a 25 Jean deen de e 
eneral Renard, eine von jeher bekannte Perſönlichkeit der belgiſchen pon allen Poſten des Regierungslagers geführt i 
Armee, iſt bei Hofe ſehr beliebt und gilt als ein Mann der Garde in dieſer Richtung je Kubas einer. Senken able ah ind 
eivique, auf deren Reorganiſtrung er höchſt wabrſcheinlich die ibm noch welche die leitenden Regionen beberrſcht. In dieſer Beziehung dürſte ung 
übrig bleibende Kraft verwenden wird. Nach ihm und van Humbeek iſt] noch manche ſeltſame Ueberraſchung bevorſtehen. 
das neue Cabinet ka 940 namen eines eat 40 1 8. ſund⸗ Die „Nat. Ztg. ſagt u. A.: 
ques genannt worden. präſidirte er das Comite für die Geſund⸗ Was uns anweht, ift ein Wind aus de ; : 
beitspflege⸗Ausſtellung. Renard ift ein humaner Soldat. es noch nicht, daß man die deen n DER ur Nee 
wird, aber es iſt gut, gegen die Reaction von unten, der man bald genug 
von oben her die Hand reichen würde auf der Hut zu ſein. Das Vaterland 
und die Freiheit — dies wird auch in der lommenden Wahlſchlacht 1 
Is mn 9 1 1 a kaum en DT nn wie gene ruar d. J. 
wird am 30. Juli die Reichsregierung vor die Alternative geſtellt ſein, ent⸗ 
Der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes, weder mit der Centrumspartei ihren Frieden zu ſchließen aber den "ibeesien 
Die ih auch im Einzelnen die Phyſiog⸗ 
nomie des neuen Reichstages gegenüber der des bisherigen geſtalten wird, 
die entſcheidenden Umrißlinien werden ſich nicht geändert haben. Wenn die 
Conſervativen auch mit Vergnügen alle liberalen Geſetze abgeſchafft ſähen, 
ſo weit iſt das Volk in ſeinem Vertrauen zu der Entwickelung des Staates 
Montag. durch das Recht und die Freiheit noch nicht wankend geworden, um ſich ihnen 
Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei im ſechsten] blindlings in die Arme 2 werfen. Dieſe „allgemeine Umkehr“ wird auch 
Berliner Kreiſe hielt am Freitag eine Sitzung ab, zu welcher dem neuen Reichstag keine Majorität finden. Im Gegentbeil, bis zu dem 


Wahltage wird es immer deutlicher werden, mit welchem Unheil dieſe „Um⸗ 
Vertreter des liberalen Wahlvereins und der deutſchen Gewerkvereine kehr und di 3 0 A 
eingeladen und erſchienen waren. Der Forderung, im ſechsten Reichs⸗ FEE 00 0 


bedrohen würden. 
Drittes Schleſiſches Muſikfeſt zu Görlitz. 


Der Kampf gegen den Liberalismus wird nicht 


Zur Wahl bewegung. 
[Wahlchronik.] Die erſte große Wählerverſammlung der Fort⸗ 


Mittwoch Abend ſtattfinden. 


bezirk hält eine Verſammlung am Dinstag ab. — Der liberale 


ich eigentlich war; vielleicht traut mir die Phantaſie des Leſers noch 
P. 8. Auch die erſte Feſtaufführung') it vorüber und hat, einen halben Zoll über die Wirklichkeit zu. 
den gehegten Erwartungen entſprechend, einen tiefen Eindruck gemacht. Meine Mutter habe ich nicht gekannt. Mein Vater ſtarb, als ich 
Der Beginn der Chriſtus⸗Aufführung hatte ſich nicht unerheblich ver⸗— erſt eilf Jahre alt — noch berechtigt war, klein zu fein, und hinter⸗ 
zögert, da König Albert von Sachſen, welcher Nachmittags 2 Uhr ließ meinen beiden Schweſtern und mir, Jeder ein jährliches Einkommen 
mit einem Extrazuge aus Dresden eingetroffen war, von dem bei dem von dreihundert Thalern. Zur Vollendung meiner Erziehung kam ich 
Landeshauptmann von Seydewitz eingenommenen Diner ſpäter, als in eine Penſton, deren Koſten von meiner Rente gedeckt wurden. 
vorausgeſehen war, eintraf, weshalb nach der hinreißend ſchön geſpielten[ Meine Schweſtern, durch Alter und Größe vor mir bevorzugt, fanden 
Paulusouverture und dem Vortrage von Mozarts Offertorium: ihr gemeinſames Einkommen zu gering, um müßig davon zu leben, 


„Venite, populi“ eine längere Pauſe eintreten mußte. 


nahmen Stellungen in hochachtbaren Familien an, und wurden Lehre⸗ 


Während detſelben hatte ſich der Zuhdrerraum, der anfangs im] rinnen eleganter, junger Mädchen. 


Sperrſitz noch größere Lücken zeigte fo gefüllt, daß bei dem Eintritt 
des mit einem Tuſch des Orcheſters und einem vom Prinzen Reuß 
ausgebrachten Hoch empfangenen Königs die Halle vollſtändig be 
ſetzt erſchien. 


Im Laufe der Zeit verlor das ehrenwerthe Haupt einer dieſer 
Famllien feine beſſere Hälfte, warf ein Auge auf meine Schweſter 
Lydia, und fie wurde Frau Schilden. 


Meine zweite Schweſter, Minna, heirathete Herrn Paſtor Sahlich, 


Das Publikum, nur gewöhnt, geiſtliche Muſiten ohne äußere Zeichen und war nicht wenig ſtol auf ihre neue Würde. 


der Befriedigung anzuhören, brach nach dem Schluſſe des zweiten 
Theils, entzückt von der Schönheit der Compoſttion, deren 


dieſe Stelle iſt, in erſt fehlichterne, dann ſich raſch immer mehr ſtei⸗ 


gernde Beifallszeichen aus und von allen Seiten rief man nach dem I 


Als ich die Penfion verließ, wo ich, zuletzt ſelbfl Unterricht ertheilend, 


Glanzpunkt ſo lange als moglich geblieben war, ſtand ich allein in der Welt. 


Minna ging vollſtändig in „Gemeindearbeit“ und „Vereinen“ jeg⸗ 
icher Art auf, und wäre dies auch nicht der Fall geweſen, hätten wir 


Componiſten, der unter die Zuhörer gemiſcht, auf einem Sperrſiz Beide doch nicht gewänſcht, unter einem Dach zu leben, da wir — 


der linken Seite die Aufführung ſeines Werks mit Befriedigung ver⸗ 
folgt hatte. 


was, wie ich gehört habe, unter nahen Verwandten öfter vorkommen 
fol — uns am innigſten liebten, wenn wir recht weit von einander 


Und als er nun geführt von dem Grafen Hochberg und dem entfernt waren. 


Prinzen Reuß auf dem Dirigentenpulte erſchien und in der ihm etgenen 
ſchlicht beſcheidenen Weiſe nach allen Seiten ſich verneigend, daſtand, 
hingen alle Blicke an ihm und 
ſturm durch die mächtige Halle, 
Lorbeerkranz auf das würdige Haupt ſetzte. 

Bald darauf verließ der König von Sachſen feine Loge 
ſich in den Sperrſitzraum, um ſich Dirigenten und Soliſten vorſtellen 
zu laſſen und dem Componiſten perſoͤnlich feine hoͤchſte Befriedigung 
auszusprechen. 


Lydia lebte in Berlin, wohin ihr Streben nach möͤglichſter An⸗ 
nehmlichteit der von ihr erwählten Lebensſtellung fie geführt hatte; 


es brauſte noch einmal ein Beifalls⸗ wenn fie, als fie das Schilden ' ſche Haus betrat, auch nicht ahnen konnte, 
als ihm Fräulein Schmidtlein einen] daß fie eines Tages die Herrin deſſelben werden ſollte. 


Lydia war reich; — ſehr reich. In einer Anwandlung von 


und begab Großmuth überließ fie mir an ihrem Hochzeitstage ihre dreihundert 


Klein Frledchen mußte doch verſorgt werden, da an eine Heirath 
für ſie nicht zu denken war, und ſie bei ihrem dürftigen Aeußeren 


Das Orcheſter verdiente die hoͤchſte Anerkennung; auch die Chöre auch ſchwer im Stande fein könnte, ſich anderweitig durch die Welt 


haben ſich im Ganzen ſehr brav gehalten, die Solopartien waren mit] zu 


tüchtigen, ja zum Theil mit ausgezeichneten Kräften beſetzt — und fo 
war die Anfangs⸗Aufführung des Muſikfeſtes eine wohl gelungene. 
ch. 


Klein Friedchen. 
Wahrheit iſt oft viel wunderbarer als Dichtung. Als Commentar 
dieſer Originalbemerkung frage ich nur das Eine: Wer in aller Welt 
hätte gedacht, daß ich jemals. — 


Halt! um ein Haar hätte ich das Ende, die Pointe, meiner Ge And doch war ich achtundzwanzig! 


ſchlagen. 

Hetrathen! dieſe Idee! Tom⸗Thumb war ſchon mit einer paſſenden 
Gattin verſehen, und wofern nicht irgend eine Art von Cretin dazu 
vermocht werden konnte, mir Herz und Hand zu bieten, ſah ich ſelbſt 
nicht die mindeſte Ausſicht für mich. 

Ich wurde in Neuſtadt, wo Minna wohnte, bei zwei Fräulein 
Sauer in Koſt gegeben und lebte hier mein kleines Leben ſtill fort, 
bie und da Minna in ihrer Häuslichkeit behllflich, fo welt fie es mir, 
bie fie immer noch wie ein elffähriges Kind behandelte, geſtatten konnte. 


Aber Niemand glaubte es; 


ſchichte erzählt, ohne daß ſich meine Leſer vor Erwartung erſt auf die] der einzige Vortheil, wenn man es dafür halten will, den ich als Mi⸗ 
Fußſpitzen flellen mußten, wle ich das wünſche, ehe die Entwickelung niaturausgabe hatte. 


fie aus der Spannung erloͤſt. 
Ich bin klein Friedchen Bertholt. 


Wohlverſtanden: kein wirklicher Zwerg, obgleich weit unter den Briefes prüfen. 


Groͤßeverhältniſſen der mediceiſchen oder irgend einer anderen Venus. 
Wäre ich nur ein bischen kleiner, oder ein bischen größer gerathen! 


An einem ſchoͤnen Januarmorgen fand ich das aͤlteſte Fräulein 
Sauer, als ich zum Früßſtück herunterkam, neugierig die Adreſſe eines 
Ich kannte die Gewohnheit dieſer guten, bejahrten 
Dame, alle Briefadreſſen und Poſtſtempel — ob fie dieſelben etwas 
angingen oder nicht — ſorgfältig zu ſtudiren, vielleicht auf die An⸗ 


Wenn kleiner, konnte ich als weiblicher Tom⸗Thumb Berühmtheit ex, ſchauung hin „Wiſſen giebt Macht“, war daher auch nicht überraſcht, 


langen; wenn größer — aber was nützt es, über alle „Wenn 3“ der 


als ſie mir den Brief mit den Worten einhändigte: „Ich glaube, von 


Welt zu grübeln? Auch will ich nicht verrathen, wie klein oder groß e e. Ich ſehe es am Poſiſtempel. Aber, wie 


*) Einen detaillirten Bericht über dieſelbe bringen wir morgen. 


ſchlecht fie ſchreib 
„Es iſt jetzt Mode, ſchlecht zu ſchrelben,“ fagte ich. 


Einem Sendſchrelben des bisherigen natlonalliberalen Abgeorbnelen 
an die Redactlon der „Magdeb. Ztg.“ entnehmen wir Folgendes: 


„Unter den Conſervativen werden ſich . viele wirkliche reactionäre 
Elemente befinden, die tstale Umkebr verlangen und, wenn dieſe nicht er⸗ 
folgt, gelegentlich gegen die Regierung ſtimmen. Gelingt es den vielen 
Gegnern der nationalliberalen Partei von rechts und links, dieſelbe nicht 
nur zu decimiren, ſondern auf ein Minimum zu reduciren, ſo ginge die 
Entſcheidung bei den Abſtimmungen auf die ultramontane Partei über, die 
bei ihrer Organiſation und dem Gehorſam ihrer Wähler ſchwerlich viel eins 
büßen wird. Und was dann? — Jeder Vergleich mit dieſer Partei führt 
— nach Canoſſa. Wird der Reichskanzler dieſen Weg gehen wollen? Ich 
laube es nicht. Ueber das Verhalten der Fortſchrittspartei bei den Wahlen 
aſſen ſich zur Zeit kaum Muthmaßungen aufſtellen. Auf ſichere und wirk⸗ 
ſame Unterſtützung von dieſer Seite kann die nationalliberale Partei kaum 
rechnen. (Wir hoffen im Gegentheil angeſichts der gemeinſamen Gefahr 
auf ein ehrliches Zuſammenwirken beider Parteien. ), Die Fortſchritts⸗ 
partei halte ich durch die Neuwahlen für weniger bedroht, als die nationallibe⸗ 


kale, weil es mir wahrſcheinlich erſcheint, daß die Wähler theils conferbatibe, 


teils radicale Abgeordnete wählen. — Für die Socialdemokraten iſt jede 
Neuwahl förderlich. Man mag über das allgemeine gleiche Wahlrecht 
denken, wie man will, fo laßt ſich doch kaum verkennen, daß daſſelbe 
den Socialdemokraten ſehr zu Statten gekommen ift, daß ihre Organiſation 
und Agitation außerordentlich gefördert und es ihnen möglich gemacht hat, 
die unzufriedenen Elemente der unteren Schicht an ſich zu ziehen, ihre 
Operationen bei den jo überaus kurzen Wahlperioden alle 3 Jahre zu wie: 
derholen und ſchließlich auch in der Nullen A EFT ieſe günftige 
Gelegenheit wird ihnen durch die Auflöſung des Reichstages von Neuem 
Een noch dazu vor Erlaß eines Wei ſie gerichteten Geſetzes. Obne 

erfaſſungsverletzung wird man ihren Wahlberſammlungen und Agitationen 
nicht wirkſam entgegentreten lönnen. 

Der politiſche Horizont iſt dunkel bewölkt, die Wege, welche die Reichs ⸗ 
regierung zu gehen beabſichtigt, ſind noch verhüllt. 8 

So ſehr ich die außerordentlichen Verdienſte und großen Leiſtungen des 
Reichskanzlers in der auswärtigen Politik anerkenne und ſo unbedingtes 
Vertrauen ich auf dieſem Felde zu ihm hege, ſo kann ich doch nicht verken⸗ 
nen, daß ſeine innere Politik oft unberechenbar iſt. Ihm in dieſer unbedingt 
zu folgen, iſt oft unmöglich. { 

Die nächſte Wahlperiode wird mutbmaßlich auf lange Zeit über das 
Schickſal Deutſchlands einſchließlich Preußens entſcheiden, ob es ferner ohne 
Ueberſtürzung, aber confequent in ſeiner Entwickelung und feinem inneren 
Zuſammenhange fortſchreiten oder ſich in inneren Kämpfen erſchöpfen und 
an Brad und Einfluß verlieren wird. Möge ſich Alles zum Guten 
wenden. 

Sehr bemerkenswerth find nachſtehende Aeußerungen des in feinem 
Tone gewöhnlich ſehr maßvollen Organes der reichsländiſchen Autono⸗ 
miſten, des „Elſäſſer Journal.“ Daſſelbe ſagt: 

„Die Conſervativen ſprechen ebenfalls von wirthſchaftlichen Maßregeln; 
allein ſie treiben daneben Politik in ihrer Weiſe, und man wird dor Allem 
den Schluß ibres Manifeſtes bemerken, wonach dieſe Partei erklärt, fie werde 
es immer zu verhindern trachten, daß die Rechte der Krone einer Mehrheits⸗ 
Regierung anbeim fallen. Dieſe Sprache iſt uns Elſaß⸗Lothringern nicht 
neu! So bat man 1 uns vor 1789 in Verſailles geſprochen; dieſe Sprache 
bat vor 1830 Karl X. 1 0 und ſo ſprach man vor 1848 in der Um⸗ 
gebung Ludwig Philipps; ſo bat man endlich noch vor kurzem im Elyſee, 
vor und nach dem 24. Mai, vor den Herzogen von Broglie und von Mac Mahon 
geredet. Wir hoffen, dieſe Erfahrungen der benachbarten Länder und Regie⸗ 
zungen werden von Deutſchland nicht unbeachtet gelaſſen worden fein, und 
in dieſem beſonderen Falle werde die Krone, um uns des Ausdrucke des 
conſerbativen Manifeſtes zu bedienen, ſtaatskluger und weiſer ſein, als die⸗ 
jenigen, welche ihr jo zu dienen behaupten.“ 

Die beſonders freundlichen Geſinnungen, welche die Soclaldemo⸗ 
kratie gegenüber der Fortſchrittspartei hegt, offenbart der „Vorwärts“ 
wieder einmal in folgender Weiſe: 

Durch das einfache Factum ihrer Exiſtenz bat die Socialdemokratie die 
Fortſchriltspartei zu einer reaction ären Partei geſtempelt. Und dafür, 
Daß dieſer „Partei der politiſchen Heuchelei“ die geſtoblenen demokratiſchen 
Federn, mit denen fie ſich behufs der Bauern⸗ und Bürgerfängerei ſchmückt, 
2 werden, ſo weit ſie es nicht ſchon ſind — dafür wollen wir 

on ſorgen. 


„Ich bin geſpannt, was nächſtens noch Alles Mode wird! Gott 
ſei Dank! Wir haben die Moden nie mitgemacht“ ſagte Fräulein 
Sauer ſtolz. ... „Aber, warum leſen Sie Ihren Brief nicht?“ 

Fräulein Anna fing es etwas feiner an. Sie reichte mir meinen 
Kaffee mit der Bemerkung „dies iſt Ihre Taſſe, mein Herzensfriedchen, 
Sie haben ihn gern ſchwach“ — er würde ſich nicht verändert haben, 
auch wenn ich ihn ſtark geliebt hätte — und fügte dann hinzu „wer 
weiß, ob der Brief überhaupt von Ihrer Schweſter iſt. Wir haben 
uns in der Handſchriſt doch ſchon manchmal geirrt.“ 

Ich wußte, daß ſie vor Neugier brannten, den Inhalt zu erfahren, 
denn Lydia ſchrieb ſelten, und nur, wenn es etwas Wichtiges galt. 
Aber ich legte den Brief ſo gleichgültig neben meinen Teller, als ob 
es damit gar keine Eile hätte und lies ihn achtlos liegen, bis das 
Frühſtück vorüber vor. 

Es könnte ſcheinen, als ob ich dies Ereigniß zu wichtig behandelte, 
aber es hatte großen Einfluß auf meine Zukunft. 

Zuerſt brachte mir der Brief die Neuigkeit, daß Melanle, die 
Stieftochter meiner Schweſter, verlobt ſei, und dann die Einladung, 
einige Wochen in „Pappelhof“ zuzubringen. Lydia fügte hinzu: 
„Bringe jedenfalls eine Abendtoilette mit, denn wir geben eine Tanz ⸗ 
geſellſchaft, ſo wenig dies vielleicht nach Deinem Geſchmack ſein wird.“ 
O nein! natürlich nicht; Niemand glaubte, daß ich mich je wie an⸗ 
dere Sterbliche beluſtigen könnte; man nahm von vornherein an, daß 
ich eine beſondere Species bildete, mit Anderen gar nicht zu claſſi⸗ 
ficiren war. 

Die Verwunderung der Fräulein Sauers über mein Vorhaben war 
grenzenlos. Warum Lydia eine Geſellſchaft gäbe, wer da fein würde, 
mit wem Melanie verlobt ſei — ein merkwürdigerweiſe offen geblie⸗ 
benes, aber um fo ergiebigered Thema für Vermuthungen. Sie wun⸗ 
derten ſich über meine Ausgabe für ein neues Kleid, und wunderten 
ſich ebenſo, daß ich mir keinen neuen Hut kaufte. Kurz, wenn man 
den Damen zubörte, während ich meine Reiſevorbereltungen traf, mußte 
man denken, ſie lebten im Wunderland. 

An einem unfreundlich grauen Nachmittag Anfangs Februar nahm 
ich in dem Lärm und Wirrwarr des Bahnhofes Abſchied von den 
Fräulein Sauers. Nachdem fie mich im Coupé untergebracht, dem 
Schaffner wiederholt anempfohlen, und mir eine Legion Verhaltungs⸗ 
maßregeln gegeben hatten, u er mich dieſe guten Seelen, die 
offenbar meinen Verſtand für ebenſo beſchränkt wie meine Perſonlich⸗ 
keit, und mich für ganz außer Stande hielten, ohne ihren freund: 
ſchaftlichen Rath einen Schritt in's Leben zu thun. 

Froh, ſie endlich los zu ſein, machte ich es mir bequem, hüllte 
mich gut ein und überlegte eben dle Vor⸗ und Nachtheile eines 
Coupé's zur alleinigen Diöpofition, als im Augenblick der Abfahrt die 
Thür ſich noch einmal öffnete und ein Herr hineinſprang. 

„Nun“, rief er zurück, „das nenne ich abgepaßt! Adieu, mein 
alter Junge, Du thuſt mir leid, aber Kopf oben! Ich werde Alles 
beſtellen an die ſchöne —“ 

Das Ende dieſer Rede ging im Geräuſch der Wagen und dem 


Pfeifen der Locomotive unter, denn jetzt fuhren wir wirklich von dannen. 


Beſchäftigt, feinen kleinen Handkoffer unter den Sitz zu ſchieben, 


entdeckte mich der Fremde nicht ſogleich. 


„Ich bitte um Vergebung“, rief er, als er mich endlich gewahrte, 


»vermuthlich iſt Ihnen das Rauchen r n dann unterlaſſe ich 
ez natürlich“, und damit klopfte er feine 


igarte ab. 
„O nein“, ſagte ich, „durchaus nicht, ich mag es ſogar gern.“ 


Diefed Gemiſch von Schimpferel und Peahleret verrät) nur dag bes inletnallvnalen Stetechts wieder aufzunehmen. Dem läalleniſchen 9 
- Angelegen⸗ 


ſchlechte politifhe Gewiſſen dieſer Volksbeglücker. 
— — — 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Juni. [Vom Congreß. — Zulaſſung 
Griechenlands. — Internationales Seerecht.— Miniſterial⸗ 
Erlaß über Militär⸗Anwärter.] Die Verhandlungen der geſtri⸗ 
gen vierten Sitzung des Congreſſes ſind von einem Mitgliede deſſelben 
kurz dahin reſumirt worden, daß die Verſtändigung Oeſterreich⸗Ungarns 
und Englands über das Arrangement betreffs Bulgariens die Ange⸗ 
legenheit foweit zur Reife brachte, daß nur noch die Entſcheidung des 
Kaiſers von Rußland fehlt, um letzteres aus der Iſolirung zu ziehe, 
in welche es durch ein allzu ſanguiniſches Feſthalten an weſentlichen 
Punkten des San Stefanovertrages gerathen war. Inwieweit dies 
mit den noch beſtehenden Gegenſätzen in der bulgariſchen Frage ſelbſt 
der Fall iſt, wird erſt dann beſtimmbar ſein, wenn der Congreß in 
das weitere Stadium der Klärung getreten iſt. Jedenfalls iſt es richtig, 
was offielös über den territorialen Umfang Bulgariens geſchrieben wird, 
wenn auch in dieſem Punkte noch Schwierigkeiten vorliegen, deren 
Löfung, wie geſagt, den nächſten Sitzungen des Congreſſes vorbehalten 
it. Daß dieſer Löſung feitend Deutſchlands, Frankreichs und Italiens mit 
einer gewiſſen Zuverſicht entgegengeſehen wird, beſtätigen die uns von zwei 
verſchiedenen Seiten übereinſtimmend zukommenden Mittheilungen. Einer 
unſerer Gewährsmänner, der vor der Sitzung des geſtrigen Congreſſes 
mit dem erſten franzöſiſchen Bevollmächtigten conferirte, eitirte einen 
Ausſpruch des Miniſters Waddington, nach welchem derſelbe die Con⸗ 
greßausſichten und fpectell die Löſung der bulgariſchen Frage für nicht 
ungünſtig erachtet, weil Rußland die erforderlichen Conceſſtonen machen 
müſſe und die Türkel welter nicht mitzuſprechen habe. Waddington 
beſtritt die Gefahr eines Abbruchs der Conferenzen, welche ſeit einigen 
Tagen“ in der Preſſe ventllirt wurde, weil in der That der Vorſitzende 
des Congreſſes die Friedensarbeit mit einem Eifer betreibe, der ſich feines 
Ziels bewußt ſei. Daß etwas zu Stande kommen und der Friede den 
Congreß beſchließen wird, kann kaum noch bezweifelt werden, aber wie lange 
Zeit die Verhandlungen noch in Anſpruch nehmen, weiß ſelbſt Fürſt Bis⸗ 
marck heute nicht vorauszuſagen. Kann ed möglicher Weiſe doch noch einige 
Tage dauern, bis der zum Kalſer Alexander entſandte Generalſtabs⸗Oberſt 
Bogolubow von Petersburg zurückkehrt, und eher kann ein entſcheiden⸗ 
der Schritt in der oben beſprochenen erſten Frage, die den Congreß 
beſchäftigt, nicht geſchehen. Fürſt Gortſchakoff wohnte der geſtrigen 
Congreßſitzung nicht bei, ebenſowenig den Conferenzen, welche vorher 
zwiſchen den ruſſiſchen, öſterreichiſchen und engliſchen Deleglrten bei 
Lord Odo Ruſſell ſtattfanden. Der ruſſiſche Reichskanzler entſchuldigt 
ſich mit ſtarkem Unwohlſein. Wer den kleinen greiſen Herrn, der leb⸗ 
haft an Thiers erinnert, täglich an einem Parterrefenſter des Bot⸗ 
ſchaftshotels Unter den Linden ſitzen ſieht, merkt ihm wenig von ſeiner 
körperlichen Schwäche an. — Die Frage der Zulaſſung Griechenlands 
zu den Congreßſitzungen, welche von England beantragt und von Frank⸗ 
reich und Italien befürwortet wurde, iſt geſtern dahin entſchieden wor⸗ 
den, daß den Vertretern des kleinen Staates bei rein griechiſchen An⸗ 
gelegenheiten die Theilnahme mit berathender Stimme geſtattet fein 
ſoll. Ob dieſer Vorgang für die übrigen Betheiligten, Rumänien, 
Serbien, Montenegro Folgen haben wird, muß noch dahin geſtellt 
bleiben. Die türkiſchen Bevollmächtigten geberden ſich übrigens ſo, als 
wenn von einer Bewilligung griechiſcher Forderungen wenigſtens ſoweit die 
Türkei dabei in Frage kommt, abſolut nicht die Rede fein könnte. — 
Es iſt die Frage angeregt worden, ob der Congreß ſich nicht damit 


„Wirklich? dann geſtehe ich, das es meine ſchwache Seite iſt.“ 

Wie fröhlich und angenehm klang dieſe Stimme! So offene, 
gute, graue Augen! Welch ſchöne, mächtige Geſtalt! Ich habe ſeit⸗ 
dem Leute ſagen hören, fie ſähen nichts Beſonderes an ihm. Aber ich 
glaube, die würden auch am Apoll von Belvedere nichts Beſonderes 
bemerken. 

Ich ſchaämte mich ein wenig vor mir ſelbſt, daß ich meine ſonſt 
ſo ſchüchternen Blicke nicht verhindern konnte, ſich wiederholt dem 
Fremden zuzuwenden, welcher hinter ſeinem Zeitungsblatt das alte 
Madchen nicht beachtete, das doch fein braunes lockiges Haar, feine 
hohe Stirn und männliche, ſonngebräunte Geſichtsfarbe ſo lebhaft be⸗ 
wunderte. 

Plötzlich erſchreckte er mich durch den Ausruf: 

„Potztauſend! Drei Conſervative mehr in die Kammer gebracht! 
Eine gute Schlappe für die Liberalen!“ 

Ich wagte zu ſagen, wenn die Conſervativen ſiegten, wäre es gut 
für die Kirche, und wie ſehr ich das wünſchte. 

Damit war die Unterhaltung eingeleitet. So wenig ich von 
Politik verſtand, ſlürzte ich mich doch mit einem Eifer hinein, als ob 
ich für geheime Agitatlon angeworben wäre, ich fagte ihm meine 
Meinung über Bismarck, bis ich den Boden unter meinen Füßen 
ſchwinden fühlte und mein Gefährte in ein helles Gelächter über die 
komiſche Verlegenheit ausbrach, die mich plötzlich überkam, nachdem 
ich mit meinen letzten Kräften den Stab über das Schulaufſichtsgeſetz 
gebrochen. 

Ich half mir heraus, indem ich herzlich mitlachte, einestheils, weil 
fein Lachen anſteckend war, dann, weil mich fein Glaube beluſtigte, 
mich überzeugen zu können! Welch ein Gedanke, den politiſchen 
Standpunkt eines Weibes in ſo kurzer Zeit verrücken zu wollen, das 
Urtheil eines Mädchens anzufechten, deren Vater und Verwandte feit 
Generationen zu den Conſervativen gehörten! O, wäre meine Zunge 
nur gewandter geweſen, wie hätte ich es ihm ſagen wollen! — Nun 
war aber die Zurückhaltung überwunden und wir plauderten über die 
verſchiedenſten Dinge, und als wir in der Abenddämmerung Berlin 
erreichten, fand ich mich in ſo unbefangener Unterhaltung mit dem 
Fremden, als wäre ich von Jugend auf mit ihm bekannt geweſen. 
Während dieſer ganzen Reiſe, bis mich meine Droſchke dem Pappelhofe 
zuführte, fühlte ich mich mindeſtens ſo groß wie Lydia. 

Erſt, als ſich der Fremde von mir verabſchiedet hatte, bemerkte ich, 
daß der Abend unfreundlich und nebelig war und etwas wie ein trau⸗ 
riges Gefühl der Vereinſamung beſchlich mich, als ich durch die dicht 
bevölkerten Straßen meinem Ziele zuraſſelte. 

II 


Pappelhof war weder ein Hof, noch hatte es irgend etwas mit 
Pappeln zu thun; es war ein modernes Haus in Weſtend, mit einem 
wohlgepflegten Garten, und mein Schwager, der nicht wenig ſtolz auf 
dies Beſitzthum war, hatte demſelben nur aus Pietätsrädficht für Kind⸗ 
heitderinnerungen: dieſen unzutreffenden Namen gegeben. Kaum war 
ich in die gaſtliche Thür getreten, ſo machte ich die Bemerkung, daß 
des Hauſes Ruhe durch ganz außergewöhnliche Vorgänge geftört fein 
mußte. Im Vorzimmer erblickte ich Herrn Schilden, zwei Leute 
commandirend, welche unter feiner Aufſicht die Thür nach dem Speiſe⸗ 
zimmer aushoben. 

„Sieh da, Friedchen! Glücklich angekommen? Ungeſchickte Burſche! 
Seht ihr nicht, daß ihr die Tapete beſchädigt?“ 


I So begrüßte mich mein Schwager. 


Bevollmächtigten Graſen Corti gebührt das Verdlenſt, diefe 
heit zuerſt zur Sprache gebracht zu haben. Graf Cortl iſt ein ge⸗ 
nauer Kenner des internationalen Seerechts und war bekanntlich auch 
Präfident des Genfer Schledsgerichts, welches die Alabamafrage zu er⸗ 
ledigen hatte. Corti 
daß der Congreß, ſobald er ſeine nächſte politiſche Aufgabe erledigt 
haben wird, eine Reſolntion über die Reform des Beuterechts zur See 


ſtimmung ſämmllicher Congreßmächte mit Ausnahme Englands erhal⸗ 
ten. Lord Beaconsſield hat von jeher das mittelalterliche Seerecht 
Englands mit aller Entſchiedenheit vertheidigt und im Jahre 1861 
den Beitritt der engliſchen Regierung zu der ſeerechtlichen Declaration 
des Pariſer Congreſſes ſogar als „ſelbſtmorderiſche Politik“ bezeichnet. 
Lord Beaconsſield, der auf dem Congreſſe die Rolle eines Vertheil⸗ 
digers des enropäiſchen Völkerrechts ſpielen mochte, wird daher voraus⸗ 
ſichtlich in die unbequeme Lage verſetzt werden, gleichzeitig das alte 
Raub: und Beuterecht zur See zu vertheidigen. Dieſe Rolle wird 
für den alten Herrn nicht ſehr angenehm fein, er verführt dabei aber 
jedenfalls ehrlicher, als bei der anderen Rolle, welche er ſich zur Zeit 
vindieirt hat. — Ein invalider Zahlmeiſter⸗Aſpirant hatte bei Ge⸗ 
legenheit eines Geſuchs um Beſchäftigung in den hieſigen Miniſterial⸗ 
Bureaux den Beſcheld vorgelegt, der ihm von Seiten eines Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten auf feine Meldung zur Expectanten⸗Liße des Regie⸗ 
rungs⸗Supernumerariats ertheilt worden war. Danach war feine 
Notfrung nicht erfolgt, weil die Liſte wegen der großen Zahl darin 
Notirter bereits geſchloſſen ſei. Die Miniſter des Innern und der 
Finanzen haben aus dieſem Speckalfalle Veranlaſſung genommen, 
ſämmtliche Regierungen darauf hinzuweiſen, daß dieſes Verfahren nicht 
im Einklang ſtehe mit den Abſichten des Reglements vom 16/20. Juni 
1867 über die Cioilverſorgung reſp. Cioilanſtellung der Militärper⸗ 
ſonen, da nach § 4 dieſes Reglements für die Anſtellung u. A. auch 
die Zeit der Anmeldung in Betracht komme. Eine Zurückweiſung 
von Bewerbern deswillen, weil die Zahl der berelts Notirten unver 
hältnißmäßig groß geworden, könne daher nicht für gerechtfertigt er⸗ 
achtet werden, vielmehr ſeien in ſolchem Falle die Antragſteller, wofern 
ihre Qualification für die betreffende Stelle mit Grund nicht in Zweifel 
zu ziehen ſei, nur auf die geringen Ausſichten zur Anſtellung aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und wenn fie die Bewerbung in Folge deſſen nicht 
zurückzögen, in der Anwärterliſte zu notiren. Der betreffende Inva⸗ 
lide hat noch nachträglich in die Lifte aufgenommen werden müſſen. 

[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Das Befinden des Atten⸗ 
täters Nobiling hat nach der „B. M.⸗Z.“ ſich in den letzten Tagen 
weſentlich gebeſſert. Nobiling richtet ſich bereits im Bette auf, ißt 


Fragen. Auf die am Sonnabend an ihn gerichtete Frage eines der 
behandelnden Aerzte, ob es beſſer mit ihm gehe antwortete er: 
„Etwas!“ — Bei allen Antworten aber, die Nobiling giebt, ſpielt 
ein eigenthümliches Lächeln um feine Lippen: das eines Bloͤdſinnigen, 
und man glaubt in ärztlichen Kreiſen bei der großen Menge Gehirn, 
die Nobiling verloren, in ihm immer nur einen blödfinnigen Menſchen 
am Leben erhalten zu konnen. 

Verhaftungen von Majfeſtatsbeleidigern werden gemeldet aus Schnei⸗ 
demühl (3), Schöneck. — Verurtheilungen fanden ſtatt: In Brom⸗ 
berg Arbeiter Kolktarek 1% Jahre. In Schubin Sattlerlehrling Leo⸗ 
pold 1 Jahr, Steinſetzer Radtke 1 Jahr, deſſen Ehefrau 3 Monate. 

[Affaire Kalthoff.] In der Beſorgniß, der Oberkirchenrath 
könnte ſich in der Kalthoff'ſchen Streitſache doch zu einem milderen 


| beichäftigen ſolle, das Reformwerk des Pariſer Congreſſes in Betreff! Urthell als das Conſiſtorium veranlaßt ſehen und Dr. Kalthoff etwa 


1 Dann rief er: „Lydia! Lydia! Caroline, wo iſt meine Frau? 
Hier, führe Fräulein Bertholt in ihr Zimmer. Sachte, Heinrich, 
könnt ihr nicht vorſichtig fein? Du wirft Lydia“ — ſich wieder zu 
mir wendend — „in irgend einem der oberen Zimmer finden. Es 
geht nicht anders, man muß einmal eine Geſellſchaft geben“, fügte er 
verdrießlich hinzu, „aber es kehrt im Hauſe wirklich das Unterſte zu 
oberſt. Tragt den Koffer hinauf, Caroline und Heinrich, aber, daß 
mir das Treppengeländer nicht beſtoßen wird!“ 

Als ich in meinem Zimmer angekommen war, erſchien Lydia be⸗ 
reits. „Wie geht Dir's, Friedchen? Hoffentlich hatteſt Du eine an⸗ 
genehme Reife‘, fagte fie, indem fie mich küßte. „Ich geftehe, daß ich 
halb todt bin, don all dem Trubel“ und damit ſank fie erſchoͤpft auf 
das Sopha. 

„Du arme Lodia! Daß Du Dich fo anſtrengen mußt! Wann 
iſt denn die Geſellſchaft?“ 

„Morgen; — ich glaubte, Du wüßteſt es. Nein, all' die Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, iſt wahrlich keine Kleinigkeit! Ob es nur 
nee Leuten ebenfo gehen mag, wenn fie eine Tanzgeſellſchaſt 
geben!“ 

„Ich kann mir denken, daß es ſehr viel Unruhe verurſacht. Aber 
iſt es denn nöthig, die Teppiche fort zu nehmen und die Thüren aus⸗ 
zuheben?“ fragte ich in meiner Unerfahrenheit ſchüchtern. 

„Natürlich! Wenn wir dergleichen überhaupt unternehmen, muß 
es auch comme il faut ſei. So ſehr es mich angreift, und fo ver⸗ 
brießlich mein Mann darüber iſt, würde es uns Beiden unerträglich 
fein, die Sache nur halb zu thun. Geht man mit Töchtern aus, hat 
man einmal die Verpflichtung, auch feinerfeits Geſellſchaften zu geben, 
und was würden die Leute ſagen, wenn es — namentlich bei uns — 
nicht mit dem höͤchſten Anſtand geſchähe?“ 

„Ganz recht; aber es ſcheint mir doch etwas zuviel verlangt, wegen 
dem Vergnügen eines Abends —“ 

„Weißt Du, Friedchen, das verſtehſt Du nicht und wirft es wohl 
auch niemals verſlehen.“ 
lich, das Ende davon aber ein Blick, der deutlich ſagte: „Armes, 
kleines Ding!“ 

„Es ſchadet nichts, wenn ich auch das nicht verſtehe,“ ſagte ich 
und ſah mich nach dem Spiegel um, meinen Kragen zu befeſtigen. 

Lydia beachtete meine Aeußerung nicht, denn es war ihr plötzlich 
etwas anderes eingefallen. 

„Apropos! 
Sahlichs immer, als wenn ſie verſchämte Arme wären.) Läßt ſie ihre 
Knaben immer noch keinen Flanell tragen? Wenn mein Richard —. 


Nun was giebt es?“ unterbrach ſie ſich, ais an die Thür gepocht f 


wurde; „man hat doch wirklich kelnen Augenblick Ruhe. Caroline, biſt 
Du es?“ 

„Der Herr frägt nach Ihnen, Madame.“ 

„Dann muß gehen; Du erzählſt mir ein ander Mal. O, 
wie müde ich bin!“ Und damit erhob ſie ſich langſam vom Sopha. 

Ich überdachte, indem ich nur meine Sachen ordnete, die ver⸗ 
ſchiedenen Forderungen des Anſtandes und Reichthums in der Geſell⸗ 
ſchaft, welche die Leute zwingen wollen, Bälle und Feſtlichketten zu 
ihrer eigenen Qual zu geben. Daß mein Schwager leicht zu irritiren 
war, wußte ich, aber ed gehörte nichts Geringes dazu, meine ſonſt fo 
gleichmäßig ruhige Schweſter in dieſer Weiſe aus dem Gleichgewicht zu 
bringen. (Fortſetzung folgt.) 


hat zunächſt Graf Schwivaloff dafür gewonnen, 


vorgelegt werden fol. Dleſe Reſolutlon wird unzweifelhaft die Zu⸗ 


mit Appetit und giebt theilweiſe Antworten auf an ihn gerichtete 


Der Anfang dieſer Erklärung war ärger⸗ 


Wie geht es der armen Minna? (Lydia ſprach von Ä 


! 


unter Ertheilung eines ſcharfen Verwelſes, reſo. unter gewiſſen Voran!= lezen eines Nolhpfennias nicht zu denken iſt. So lange die obigen Zuſtände 


ſezungen im Amte belaſſen — wle ja auch Hoßdbach und Diekmann und die maßlofe 
nebſt allen ihren mit Kalthoff auf demſelben Standpunkt ſtehenden 5 


Geſinnungsgenoſſen nach wie vor im Amte find —: in dieſer Be 


Vergnügungsſucht aller Klaſſen ſorkdauern, iſt eine 
Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe nicht zu erwarten. Ihr Arbeiter werdet 
eſcheidener in Euren Anſprüchen, und Ihr Wohldabenden erzieht Eure 
Kinder, daß fie weniger Gefallen an Theater, Gartenconcerten und Bällen, 


ſorgniß wird jetzt von der orthodoxen Geiſtlichkeit der betreffenden Ge: als an geiſtiger und häuslicher Arbeit finden, daß fie kennen lernen, wie 
gend noch alles Mögliche daran geſetzt, zu der Entfernung des unbe⸗ man die arbeitenden Klaſſen behandeln und belehren muß, damit fie mit 


quemen liberalen Amtsbruders beizutragen. Zu allem Uebrigen, was 
man dem tüchtigen überzeugungstreuen und von ſeiner Gemeinde mehr 


als irgend einer der Geiſtlichen dortiger Gegend verehrten Manne nach⸗ hat. 


Freude ihre Arbeit thun, und in dankbarer Anerkennung deſſen, was ſie 
von ihren Arbeitgebern gelernt, den letzteren ſich wieder mehr zuwenden, 
ſtatt vie Neuzeit eine ſich ſtets erweiternde Kluft zwiſchen beiden erzeugt 
Liegt es einerſeits allen Klaſſen der Bevölkerung ob, ein richtiges 


zuſagen weiß, hat man jetzt noch Etwas erſonnen, von dem man ſich Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern wieder anzubabnen, 


gerade in dieſer erregten Zeit den beſten Erfolg verſpricht. 
breitet nämlich mit großer Emphaſe die Verſicherung, daß ſein Bleiben 
im bisherigen Wirkungskreiſe ein großes Uebel nicht blos für das kirch⸗ 


liche, ſondern auch für das ſociale Leben im Kreiſe ſein würde. beiden Böſewichter auf das 


Es läßt ſich nicht wegleugnen — fo ſagt man wortlich —, daß die 
bedenklichſten Elemente, namentlich der niederen Klaſſen, ſich an ſeine 
Serien heiten, fo daß Gutsbeſitzer in der Nähe verſichern (), der Gin: 


Man ver: ſo iſt andererſeits nicht zu verkennen, daß die Art und Weiſe, in welcher 


die Social⸗Demokratie jenen Zweck ſeitber verfolgte, mit aller Energie 
bekämpft werden muß. Ich bin weit entfernt, allen jener Partei Ange⸗ 
börigen den Vorwurf zu machen, daß ſie die e Attentate der 

8 ii Leben unſeres geliebten Kaiſers irgendwie 
billigen; zu leugnen iſt aher nicht, daß die ſocialdemokratiſchen Blätter 
u We den Grund zu jenen ſcheußlichen Ausſchreitungen 
gelegt haben. 

[Marine.] Brieſſendungen ꝛc. für S. M. Aviſo „Loreley“ ſind von 


fluß Kalthoff's könnte für den Geiſt ihrer Arbeiter verhängnißvoll heute ab bis auf Weiteres nach Folkeſtone in England zu dirigiren. 


werden. Daß dies von ihm beabſichtigt werde, laſſe ſich nicht be⸗ 
haupten, aber wenn einmal die Autorität des göttlichen Wortes, dle 
Ordnungen der Obrigkeit von ſolcher Stelle her für nichts geachtet 


traßburg, 19. Juni. [Specialübungen bei der Armee.] Der 
Feldzug von 1870/71 hat ſowobl in der franzöſiſchen als in der deutſchen 
Armee kleinere und größere Mängel ans Licht gebracht, deren Beſeitigung 
man ſich ſeither beiderſeits mit aller Energie angelegen fein läßt. Hinſichtlich 


werden (wo in aller Welt kann man Kalthoff das fo ohne Weiteres der Bedienung der Mitrailleuſe war es 3. B. bekannte Thatſache, daß, wenn 
vorwerfen), dann ziehen die ohnehin aufgeregten Elemente der niederen die für die Handhabung dieſer Mordwaffe eingeübten Mannſchaften dienſt⸗ 


Schichten ſich ihre eigenen Conſequenzen auch für ihre Lebensverhält⸗ 
niſſe.“ 
Schreckmittel! 
ihrem Pfarrer, trotz aller Verſuche, ſie abwendig zu machen. 
will man von dem kirchenregimentlich eingeſetzten Amtsverweſer nichts 
wiſſen, ja wie weit dies gegenwärtige Mißverhältniß bereits geführt 
hat, geht u. A. auch daraus hervor, daß der genannte Amtsverweſer 


Alſo ſelbſt zum rothen Geſpenſt greift man hier als Hilfs⸗ und 


Uebrigens hängt die Gemeinde nach wie vor feſt an lagerungs⸗Artillerie die Untenntniß in der Handhabung des 
Dagegen als ein bedauerlicher Mangel erwieſen. Jetzt aber exercirt der Artilleriſt 


unfähig geworden waren, dieſelbe verwaist blieb, weil keine andere Truppen⸗ 
abtheilung damit mandbriren konnte. Heute lernen es Ariilleriften und 
ſogar Infanteriſten. Ebenſo bat ſich bei der deutſchen San und Be⸗ 

leingewehrs 


mit Kanone und Mauſergewehr. Am meiſten aber wurde die Unkenntniß 
der Infanterie in Bezug auf die Anlegung von Verſchanzungen, auf die 
Beihilfe beim Brückenſchlagen und auf das Nachführen von Munitionswagen 
und dergleichen empfunden. Um nun die Mannſchaften auch für dieſe 


neuerdings wegen Hausfriedensbruches beim Staatsanwalt verklagt Dienſte brauchbar zu machen, wurde ſofort nach Beendigung des Feldzuges 
worden iſt, weil er „ungerufen an das Bett eines Sterbenden heran⸗ 957 Anzabl von Offizieren und Unteroffizieren zum Erlernen des Fahrens 


getreten“ ſei. 


owohl als auch der Pontonier⸗ und Sappeurarbeiten commandirt, denen 
dann wieder die Aufgabe zufiel, aus jeder Compagnie mehrere (gewöhnlich 


[Die Zeit der Einkehr.] Aus den Rheinlanden wird uns geſchrieben: 12) Mann in den bezüglichen Dienſtzweigen zu unterrichten. Gegenwärtig 


Allmälig glätten ſich die Wogen der Erregung. 


Man bemüht ſich nun vor find bier wieder von jedem Infanterie⸗Regiment des 14. Armeecorps ſechs 


Allem nach den Urſachen des Uebels zu forſchen. In vielen Kreiſen iſt man Unteroffiziere und ein Lieutenant bei der badiſchen Pionnier⸗Abtheilung im 
dem Ergebniß gelangt, daß nur allein mit den Waffen des Geiſtes einer Unterricht. 


u 
Soitarion entgegen getreten werden kann, die ihre Netze vorzugsweiſe mit 
Erfolg unter die wenig ſelbſtſtſtändig denkende Maſſe auswirft. Bildung 
und l in geeigneter Form in das Volk gebracht, werden daſſelbe 
von der Partei eldenſchaft befreien, die wie ein Alp auf unſerer Zeit laſtet. 
Die Fahne der allgemeinen Volksbildung, in den Kämpfen der Parteien 
bochgetragen, wird und muß die Wahrheit und echte Freiheit, welche weder 
unter dem Abſolutismus, noch unter einer Herrſchaft des Pöbels gedeihen 
kann, zum Siege führen. Fragen wir aber, wie es möglich war, daß dieſelben 
Stammesbrüder, welche vor 7 Jahren, Glied an Glied ſtehend, mit uns die Unab⸗ 


der Parteien ſich gegenüber ſtehen, dann müſſen wir in dieſer Zeit der 
Einkehr es ehrlich eingeſtehen, daß diejenigen, welche als Freunde eines 
eordneten Staatsweſens und der Fortentwickelung unſerer Cultur dazu 


erufen waren, das Geſpenſt des Communismus zu verſcheuchen, die Hände Longchamp geſprochen. 


Straßburg, 20. Juni. [Zeitungsverbot.] Die reichsländiſche 
Verwaltung hat von dem Dictaturparagraphen wieder Gebrauch ge: 
macht. Mehreren ſocialdemokratiſchen Zeitungen und dem „Mainzer 
Journal“ iſt der Eingang in Elſaß⸗Lothringen von heute ab verwehrt. 


Frankreich. 
O Paris, 21. Junt. [Die Revue. — Zum Ausſtellungs⸗ 


Part und Einigung Deutschlands errangen, nun in dem wilden Kampfe feſte. — Confliet in Nimes. — Zu den Wablen vom 7ten 


Juli. — Verlängerung der Ausſtellung.] Wir haben geſtern 
mit einem Sachverſtändigen und Unpartheiiſchen von der Revue von 
Er beſtätigte im Allgemeinen das Urtheil, daß 


ruhig im Schooße liegen ließen. Die Bürgerſchaft hatte nicht erkannt, daß die Haltung der Truppen einen ſichtlichen Fortſchritt ſeit dem vorigen 


mit der Periode der Selbſtverwaltung auch die Zeit des ſelbſtſtändigen 
Handelns gekommen war, und muß nun ihre unverantwortliche Läſſigkeit, 
welche unter dem Banne eines reactionären Regiments großgezogen wurde, 
N büßen. Ein mißverſtandener Materialismus untergrub den Sinn für das 


Ideale, welches ſtets die Mutter aller großen Thaten geweſen ift; man auszeichnete. 
‚öffnete dem roheſten Egoismus, d. h. dem Kampfe Aller gegen Alle, Thor die 


und Thür. Wo blieb da der echt bürgerliche Gemeinſinn und wo waren 
die Männer, welche den Socialdemokraten mit dem beiligen Eifer, welchen 
der nationale und freiheitliche Gedanke erzeugen muß, entgegen traten? 
Es iſt aber nicht allein der 


Mangel einer ſofortigen Bekämpfung treffliche. 


Jahre bekundet. Die ſchwache Seite bot biöher, wie man weiß, die 
Cavallerie, die im vorigen Jahre noch ziemlich unordentlich mandvrirte, 
während im Gegentheile die Artillerie fi durch muſterhafte Präctfion 
Die Artillerie hat ihren Ruf auch diesmal bewahrt und 
Cavallerie hat ihre Fehler wieder gut gemacht. Die Infanterie⸗ 
Truppen defilirten nicht alle mit derſelben untadelhaften Ordnung, 
aber im Ganzen bezeichnete unſer Gewährsmann ihre Haltung als eine 
Vom Publikum wurden, wie gewöhnlich, die Elite⸗Bataillone, 


der Itrlehren, welche dieſelben unter der Maſſe verbreitet haben, ſonk ] welche das Defilé eröffnen, das Bataillon von St. Cyr, die republi⸗ 


dern das paſſive Verhalten vieler Bürger war auch nicht geeignet, den 
ar der Socialdemokratie, den Klaſſenhaß, zu entträftigen. 
tatı daß man ſich dem Arbeiter näherte und ihn als einen ge 
treuen Notbbelfer im Geſchäfte betrachtete, 


kaniſche Garde, die Sapeurs⸗Pompiers und das 6. Jäger⸗Bataillon 
zu Fuß mit dem größten Beifall aufgenommen, obgleich das Marſch⸗ 


ſtand ihm der Beſitzer fremd tempo, welches die Muſik angab, ein viel zu langſames war, wenig⸗ 


Man hatte vergeſſen, daß mit dem Aufkommen der Groß⸗ ſtens Anfangs, fo daß die Bewegungen der Truppe etwas Schwer⸗ 


gegenüber. 

Na durch die neueſten Erfindungen und dem Verſchwinden der 
„Kleinmeiſter das patriarchaliſche Verhältniß von Arbeitern und Arbeit: 
gebern ein Anderes geworden war. Nur wenige Fabrikanten waren es, 
wie Krupp in Eſſen, Heyl in Worms, Kalle in Biebrich c., welche durch 


wohlibälige Einrichtungen aller Art ſich ihre Arbeiter in alter Liebe und kums gehören. 


Treue zu erhalten verſtanden. Gerade in dem lebendigen Wechſelverkehr 
zwiſchen Unternehmer und Arbeiter, erwuchs gewiß zu Beider Vortheil ein 
reges Gemeingefühl, das den Klaſſenhaß unmöglich machte. Aber dieſer 
Klaſſenbaß muß mit der Wurzel ausgerottet werden, wenn man ſich irgend 


N 4 wird. S 


5 
ohne Unterſchied des Glaubens und Standes, aufgel aut. Das „Au 


Veolk kann nur auf dem neutralen Boden der Bildung und Au 
klärung zu wahrer Freiheit und Geſittung erzogen werden. 


H. C.“ 
Maßſtab 


ſeidete Mantille, ohne ſeidenen Sonnen: und Regenſchirm, ohne Schleier 
und Blumen | dem Hute, ja ohne Kleider von ſchwerem, theuren Stoff, 


fälliges erhielten. Aber auch bei dem Vorbeimarſch der andern 
Bataillone kargte man nicht mit dem Beifall, beſonders für 
die Artillerie und die Küraſſtere, welche zu den Lieblingen des Publi⸗ 
Ein gutes Zeichen für die Disciplin iſt es, daß auch 
der Rückmarſch der Regimenter in die Quartiere mit einer Stramm⸗ 
heit erfolgte, die man bet franzöſiſchen Truppen nicht immer zu ſehen 
gewöhnt iſt; denn es iſt ausländiſchen Beobachtern oft genug aufge⸗ 


Pariſer ſich ſagten, daß ihre Truppen unter den Augen unzähliger 
Fremden defilirten. Nicht nur waren die Fremden unter den Zu⸗ 


ſen Kleidern der „Figaro“ nimmt ſich heute dieſes Projectes an und macht den Vor⸗ 


Wintercampagne auszuſtatten. 


O paris, 21. Jani. [Für das Feſt vom 30. Junl. — 
Zur Amneſtie. — Das Hoche⸗Feſt. — Der Schah von 
Perſien.] Das Feſt vom 30. Juni wird nach allen Anzeichen die 
Feier vom 1. Mai noch überbieten. Die Fahnen und venetiandſchen 
Laternen find jetzt ſchon nur noch zu fabelhaften Preiſen aufzutreiben. 
In den Champs Elyſees ſind die Vorbereitungen zur Illumination 
ſchon beinahe vollendet. Die Seinepräfectur hat dem Pariſer Gemeinde⸗ 
raih nachgegeben. Sie hat ſich entſchloſſen, bei der Illumination alle 
offentlichen Gebäude mit den flammenden Initialen der Republik 
ſchmücken zu laſſen. Für diejenigen ſtädtiſchen Gebäude, die keine Gas⸗ 
rampe haben, hat die Stadt 300,000 venetlaniſche Laternen gekauft. 
Welche Summen dieſes Feſt vom 30. Juni in Umlauf ſetzen wird, 
mag man daraus entnehmen, daß bloß für die Ausſchmückung des ſläd⸗ 
tiſchen Leihhauſes die Kleinigkeit von 3500 Frs. verausgabt wird. — 
Die Regierung hat, wie es heißt, die Abſicht, am 30. Juni eine ziem⸗ 
lich ausgedehnte Amneſtie zu verkünden. Das Amtsblatt ſoll an dieſem 
Tage die Begnadigung von 800 Deportirten von Numea melden. — 
Die Stadt Verſailles wird am 23. wie alljährlich das Geburtsfeſt des 
General Hoche feiern und wie gewöhnlich wird Gambetta dabei eine 
Rede halten. — Der Schah von Perſien hat einen Ausflug nach 
Fontainebleau gemacht, von dem er übermorgen zurückkehren wird. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 23. Juni. [Tagesbericht.] 


5% [Die Tage erb un geg für die Sitzung der Stadtverordneten, 
Donnerstag, den 27. Juni, enthält 2 ältere und 21 neuere Vorlagen. Von 
letzteren erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf nachträgliche Genehmigung der Verſtär⸗ 
kung des Titel I Poſ. 1, 2, 3, 4, 8 und 11 der Verwaltung der polizeilichen 
Einnahmen und Ausgaben pro 1877/78 um zuſammen 582 M. 12 Pf. — 
Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung: 

2) Antrag auf Verſtärkung des Titel IV Poſ. 5 der Verwaltung des 
Polizei⸗Gefängniſſes pro 1877/78 um 500 M. — Die betr. Commiſſion em⸗ 
pfiehlt die Genehmigung. ? 

3) Antrag auf Bewilligung einer Wohnungs⸗Entſchädigung von jährlich 
450 M. für den Hauptlehrer der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 2 — 
Walter — vom 1. Juli d. J. ab. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
Genehmigung. 

4) Antrag auf Bewilligung einer Tantieme von 261 M. 80 Pf. für die 
Beamten des hieſigen Königl. Polizei⸗Präſidiums, welche mit der Aus⸗ 
ſonderung und dem Verkaufe caſſationsfäbiger, zur Vernichtung beſtimmt 
geweſener Acten, Rechnungen ꝛc. aus den Bureaux der genannten Behörde 
beauftragt geweſen. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

5) Antrag auf Bewilligung von jährlich 300 M. Erziehungsgeld für die 
beiden Töchter des verſtorbenen Secretairs Strahsner. — Die betr. Com: 
miſſion empfiehlt die Genehmigung. 

6) Antrag auf Verſtärkung der Abtheilung B Titel I Poſ. 1. 2 und 3 
des Etats der e e if 1877 um zuſammen 9809 M. — 
Die betr. Commiſſign empfiehlt Genehmigung. 

7) Antrag auf Verſtärkung des Titel 1 Poſ. 1 des Etats der Allgemeinen 
Verwaltung pro 1877 um 9000 M. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
Genehmigung. j 2 

aid auf Erhöhung des Kämmerei⸗Zuſchuſſes für die Kirche zu 
St. Barbara pro 1877/78 um 1207 M. 6 Pf. — Die betr. Commiſſion em⸗ 
pfiehlt Genehmigung. l $ 

9) Antrag auf Verſtärkung des Titel IX des Etats für die Verwaltung 
der Kirchkaſſe zu St. Eliſabet pro 1877/73 um 639 M. 18 Pf. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. , 3 

10) Antrag auf Erhöhung des Kämmerei⸗Zuſchuſſes für die Kirche zu 
St. Eliſabet pro 1877/73 um 252 M. 89 Pf. — Die betr. Commiſſion em⸗ 
pfiehlt die Genehmigung. ! 

11) Antrag auf Bewilligung von 600,000 M. zur Erweiterung des neuen 
Waſſerwerkes. — Die Bau⸗Commiſſion ‚empfiehlt die Genehmigung; die 
Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die von 69000 5 uur unter einer Bedingung. 

12) Antrag auf Bewilligung von 60,000 M. zur Erwerbung eines Grund⸗ 
ſtücks an der Sonnenſtraße zur Errichtung eines Königl. Gymnaſiums. — 
Auch hier differiren die beiden Commiſſionen in ihren Voten. Die Finanz⸗ 
und Steuer Commiſſion empfiehlt: 1) die Magiſtrats⸗Anträge z. Z. ab⸗ 
F 2) den Magiſtrat zu erſuchen: a. mit der Handelsgeſellſchaft A. 


„C. Kallmeyer eine Verlängerung der Acceptationsfriſt zu vereinbaren; 

„nach der zuſtimmenden Erklarung des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Colegii, 
betreffend die Wahl des Platzes, das Project von Neuem vorzulegen und 
dabei darauf Rückſicht zu nehmen, daß die Anlage der projectirten Straße 
f, g, k, i, f ſichergeſtellt und die Bebauung des Terrainſtreiſens a, b, h, g, 
k, I, a vertragsmäßig ausgeſchloſſen werde. — Die Schulen⸗Commiſſion da⸗ 
gegen empfiehlt: den Magiſtrats⸗Anträgen zuzuſtimmen. 

13) Antrag auf Ueberlaſſung eines zum Park in Altſcheitnig gehörigen 
Streifen Landes an den Reſtaurateur Walter. — Die Grund⸗Eigenthums⸗ 
Commiſſion empfiehlt den Antrag des Magiſtrats unter folgenden Be⸗ 
dingungen zu genehmigen: a. auf dem abzutretenden Terrain dürfen keine 
Gebäude aufgeführt werden; b. einen Ausgang reſp. eine Ausgangsthür 
nach dem Park dase iſt nicht geſtattet; e. die Bedingungen ach a und b 
find bei der Auflaſſung ins Grundbuch einzutragen; d. Die Zeichnung zur 
Ausführung des eiſernen Zaunes iſt vor deſſen Ausführung behufs Ein⸗ 
holung der Genehmigung dem Magiſtrat vorzulegen. 

14) Antrag auf Genehmigung des mit der Firma J. und A. Aird und 
Mare wegen Vollendung des Canalſyſtems der Stadt Breslau und der Ap⸗ 
tirung der Rieſelfelder abzuſchließenden Vertrages. — Wir haben die Vor⸗ 
lage bereits in Nr. 277 und 279 der Breslauer Zeitung in möͤglichſter Aus⸗ 
fäbrlichkeit mitgetheilt. — Die vereinigten Bau⸗ und Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Commiſſionen empfehlen: 1. mit der Firma J. und A. Aird und Marc 
einen General⸗Entrepriſe⸗ und Pachtvertrag abzuſchließen auf Grund des 
vorgelegten ek entwurſs vom 4. Mai c. und der vorgeſchlagenen Ab⸗ 
änderungen vom 19. Juni c., jedoch unter folgenden Modificationen: a. im 
$ 2 Alinea 4 hinter die Worte Air Zeit“ einzuſchalten die Worte: „der 
Arbeusausführung“; b. im § 6 Alineg 4 hinter dem Worte „Entſchädigung“ 
einzuſchalten die Worte: „und Gegenleiſtung“; c. im $ 8 Alineg 4 binter 
dem Worte „verlangen“ hinzuzufügen: „ohne daß dadurch im Uebrigen die 
Verpflichtung des Unternehmers zur rechtzeitigen Fertigstellung der Arbeiten 
aujgeboben, wird“; d. die Berathung über $ 19 ſich vorzube halten; e. dem 
$ 20 das Alinea 4 des $ 40 a: „Für den Betrieb der Pumpſtation und 
des Dampſpumpwerkes in Ranſern wird die vorerwähnte Vergütigung 
vierteljährlich poſtnumerando am 2. Januar, 2. April, 2. Juli und 2. Oc⸗ 
tober jedes Betriebsjahres gezahlt,“ hinzuzufügen; k. im 8 28 Alinea 2 ftatt 
der Worte: „bei der Uebergabe“ zu ſetzen: „bei der Rückgewähr“; g. im 
§ 29 Alinea 2 binnnufügen; „und ſich mit demſelben über die gu. Flächen 
zu vereinigen“; h. im § 32 Alinea 1 ſtatt der Worte: „zwei Monate“ zu 
ſetzen: „drei Monate“; i. im § 408 Alinea 1 (cfr. Abänderung) den Abs 
zug zur Bildung der Caution nicht auf „5 pCt“, ſonder auf „7 pCt.“ feite 
uſetzen; k. im $ 41 a Alinea 2 (Zuſatzyaragraph, er. bänderungen und 

igaͤnzungen) ſtatt der Worte: „jeden Contrahenten ju ſetzen: „der Stadt⸗ 
gemeinde“; J. im § 43 Alinea 1 hinzuzufügen: „Die Berufung des Schieds⸗ 
gerichts ſteht beiden Parteien auch gegen die Entfheidungen des Geh. Ober⸗ 
bauraths Wiebe und des Livilingenieurs Veitmeper offen“; . mit 
dieſen Modificationen den mit der Firma FJ. u. A. Aird u. Marc abzu⸗ 
ſchließenden General⸗Entrepriſe⸗ und Pacht⸗Vertrag zu genehmigen; 3. dem 
Antrage des Magiſtrats ad 2 zuzuſtimmen. 

15) Wahl von ad unbeſoldeten Stadträthen. 

16) Commiſſious⸗Vorſchlag für die Wiederbeſetzung der Stadtbaurathſtelle. 

—B-ch.— [Üferregulirung.] Das Ufer der Oder, dem Auguſtaplatz 
entlang, wird gegenwärtig einem umfangreicheren Ausbau unterworfen. 
Arbeiter find damit beſchaͤftigt, Schutt und Treibſand unter dem Waſſer 
auszuſchachten, um ſeſteren Grund für die fernere Ausmauerung mit 
Granitwürfeln zu gewinnen. Es ſoll ſich hierbei in erſter Reihe um die 
Beſeitigung reſp. möͤglichſte Abſtumpfung eines ſpitzwinkligen Einſchnitts 
des Strombetts in das Uſer, 8 dem Gebäude der Realſchule „zum 
heiligen Geist“, handeln, welcher, bisher mit Holzwerk bekleidet, beim An: 
drang des Hochwaſſers und bauptſächlich bei Gelegenheit des Eisgangs dem 
Zerſtörungswerk der Fluth fördernd entgegenkam, fo daß bier regelmäßig 
bei Eintritt des Früjahrshochwaſſers Uferverletzungen zu beklagen waren. 

* [Statiſtiſches über „ er neueſten 
Nummer der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ entnehmen wir folgende Notizen. 

u ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


1 
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Fortſetzung. ) } 

ur Jahre 1875 gab es 438,912 Policen über Capitalverſicherung auf den 

odesfall, 56,339 Policen auf den Lebensfall und 75.400 Policen Renten⸗ 
verſicherung. Im Jahre 1876 war die Zahl der Policen betreffend die 
Capitalverſicherung auf den Todesfall auf 451,558 geſtiegen, die Zahl der 
Policen auf den Lebensfall auf 54,573 geſunken, ebenſo die Rentenverſicherung 
auf 75,012 gefallen. Im Jahre 1875 betrug (auf den Todesfall) die ver⸗ 
ſicherte Summe 975,523,861 M. (auf den Lebensfall) 42,508,870 M. Im Jahre 
1876 war die erſtere Summe (Todesfall) auf 1, 038,555,310 M. und letztere 
Summe (auf den Lebens fall) auf 44,203,756 M. geſtiegen. Im Ganzen 
waren biernach in Preußen, wo man durchſchnittlich auf eine Police eine 
Perſon rechnet, im Jahre 1875: 570,651, im Jahre 1876: 581,143 Per⸗ 
onen, d. i. im Mittel 2,2 Procent der Bevölkerung an der Lebensver⸗ 
ſicherung betheiligt. Davon batte 1876 die weitaus größte Zahl, 77,70 pCt. 
den Vertrag auf den Todesfall geſchloſſen und nur 9,39 pCt. die einmalige 
Zahlung eines Capitals bei Lebenszeiten und 12,91 pCt. eine jährliche 
Rente ih ausbedungen. 2 ? 1 

See [Zur Reichstagswabl.] Die Arbeiten für die Aufſtellung 
der Wäblerliſten der beiden bieſigen Stadtbezirke werden allerdings mit 
Aufbietung aller Kräfte durch die ſlädtiſchen Beamten jo eifrig betrieben, 
daß dieſelben Mittwoch ſchon beendet fein werden. Die Liſten werden als⸗ 
dann ſofort dem Polizei⸗Präſidium zur Durchſicht überſendet, um durch das⸗ 
ſelbe diejenigen bezeichnen zu laſſen, deren Wahlrecht wegen Verlustes der 
. Ehrenrechte ruht. Die Auslegung der Wahlliſten beginnt mit 

em 2. Juli. > 

—d, [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirtbe zu Waldenburg] hat 
in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, daß die Vereinsmitglieder 
kein Local zu ſoclaldemokratiſchen Zwecken bewilligen. 

[Verbot einer ſocialdemokratiſchen Verſammlung.] Die 
für heut Abend durch Annonce in der „Wahrheit“ nach dem „Oceanabad“ 

Adalbertſtraße 10) berufene Wähler⸗Verſammlung iſt Seitens des Polizei⸗ 
Van durch Verfügung vom geſtrigen Tage verboten worden. Die 
zgerfügunglautet: „An Herrn Schneidermſtr. O., bier, Kirchſtraße Nr.. Es 
wird Ihnen hiermit beſcheinigt, daß von Ihnen beute die Einberufung einer 
allgemeinen Wählerverſammlung auf den 24. d. M., Abends 8 Uhr, im 
Local bei Fuchs, Adalbertſtraße Nr. 10 „zum Oceanabad“ angezeigt worden 
iſt. — Da Sie mehreren ſocialdemokratiſchen e angehört haben, 
welche gerichtlich rechtskräftig für den Umfang des Geltungsbereichs des 
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 geſchloſſen ſind und demnach ange⸗ 
nommen werden muß, daß Sie lediglich eine Fortſetzung der Thätigkeit ge 
ſchloſſener Vereine bezwecken, ſo wird Ihnen hiermit bemerklich gemacht, daß 
die Verſammlung bis auf Weiteres nicht geſtattet werden kann. Der Königl. 
n v. Uslar⸗Gleichen.“ N 
[Circus Renz.] Die großen Erwartungen, welche man an die Auf⸗ 
Führung des Aueſtattungsſtückes „Julius Caſar“ geſetzt hatte, find bei den 
bis jetzt ſtaligebabten beiden Aufführungen in glänzendſter Weiſe erfüllt 
worden. Bei der erſten Abtheilung, die Begrüßung Cäſars bei Rückkehr 
aus der Schlacht“, erſcheint Herr F. Renz in der mit vielem Geſchick nad: 
geahmten Maske des ſiegreichen Imperators, mit all dem Glanze, welchen 
die Römer jener Zeitperiode liebten. Durch den Aufzug der MWetiftreiter 
wird ein herrliches, farbenprächtiges Bild geſchaffen, welches ſich bei den 
ſtattfindenden kriegeriſchen Tänzen, den Fauſt⸗ und Ringkämpfen, dem Speer⸗ 
und Discus Werfen in kaleidoſkopiſcher Weiſe fortwährend ändert. Die 
Gruppirungen und die plaſtiſch ſchönen Stellungen, welche bei dem mit Kraft 
und Grazie ausgeführten Ringkampfe geſchaffen werden, find überaus effect- 
voll zur Geltung kommende Bilder. In der zweiten Abtheilung tritt die 
reiche Ausſtauung des Circus mit Kunſtreitern, Pferden und Wagen in 
hervorragender Weiſe zu Tage, und die verſchiedenartigen Wettrennen und 
und das Wettfahren belehren uns über die Beluſtigungsart der Römer zu 
Cäſars Zeit. In der dritten Abtheilung, „im Tusculum Cäſars“, ift ebenfo 
wie im erſten Tableau das zablreiche Corps de Ballet, welches beim Roſen⸗ 
feft durch reizende Gruppirungen und Tänze die laute Bewunderung der 
Zuſchauer bervorruft. Beim Schluß bildet die Apoibeofe ein lebendes Bild, 
wie man ſich daſſelbe in der Phantaſie kaum vorzuſtellen wagt. Was noch 
beſonders lobend erwähnt werden muß, iſt die Art und Weiſe, mit welcher 
alle Coſtüme und Requiſiten getreu nach hiſtoriſchen Ueberlieferungen ange 
fertigt ſind. Es nahm deshalb auch kein Wunder, daß bei ſolcher pompöſen 
Aufführung nach jeder Abtheilung ein Beifallsſturm geſpendet und Herr 
Director Renz, der das Arrangement des Ganzen perſönlich beſorgte, nach 
jedem Tableau dreimal gerufen wurde. Das Ausſtattungsſtück iſt ganz ge⸗ 
ſchaffen, für längere Zeit als Zugſtück zu dienen und den Circus allabendlich 
mit Zuſchauern zu füllen. 1 
[Im Breslauer Volkstheater] ermüset die Direction nicht, durch 
fortwährende Abwechſelung im Repertoir das Publikum heranzuziehen und 
zwar, wie die gut beſuchten Vorſtellungen der letzten Woche zeigten mit Er: 
folg. Morgen Mittwoch gaſtirt daſelbſt Fräulein Schleifer⸗Reiſig in 
Bus a. Glanzparthien als Galathe. Ihr Gaſtſpiel wird nur 3 Abende 
anfallen. 

—1.— [Das Johan nisfeſt] wurde von der Vereinigung Breslauer 
Buchdrucker geſtern (Sonntag) in Oels begangen. Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn führte die Sehgenofien, über 200 Perſonen, früh 8% Uhr nach 
genanntem Orte. Vom Bahnbofe aus begab ſich die fröhliche Schaar durch 
die Faſanerie nach Bellevue, woſelbſt der Vormittag abwechſelnd bei Ge ⸗ 
ſangsvorträgen und Concert der Capelle des 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons 
mur allzuſchnell verſtrich. Das Mittagsmahl wurde hierauf im Elyſium ab⸗ 

ehalten, welches die Oelſer Collegen der Feier des Tages entſprechend ge⸗ 
chmückt hatten. Eine von Herrn Dreßler auf die Feier des Tages gehaltene 

ede, ſowie das von Herrn Krügel verfaßte Gedicht gaben der feſtlichen 
Stimmung der Anweſenden beredten Ausdruck. Während des Eſſens wurde 
eine Sammlung für die Breslauer Buchdrucker⸗Wittwen⸗Unterſtützungskaſſe 
weranitaltet, welche 26 Mark einbrachte. Nachmittags wurde ein Spazier⸗ 
gang nach der Apothekerei unternommen. Der Aben, vereinte Alle in 
Bahn's Anlagen wo bei Concert der Capelle des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regimenis und beiterer Unterhaltung der Geſellſchaft nur allzu raſch die 
wenigen Stunden verfloſſen. Mit dem Gefühle, einen ſchönen, angenehmen 
Tag en dem freundlichen Oels verlebt zu haben, begaben ſich die Feſtgenoſſen 
nach Ablauf des Concerts zur Bahn, um der Heimath und den Aufgaben 
ihres Berufes zugeführt zu werden. Kein Mißton batte die ſchöne Feier 
gi 5 ein echt collegialiſches Gefühl der Zuſammengehörigleit hatte Alle 
eſeelt. 

l Creirung!] Geſtern Abend 6 Uhr fand in dem Königsſaal des 
Schießwerders die Ereirung des Schützenkönigs, Herrn Kaufmann Nippert, 
und ber beiden Ritter, Partikulter Herrn Webner und Herrn Maurer: 
meiſter Urban ſtatt. Während des Actes waren die äußerſt kostbaren 
Kleinodien (Geſchenke der Kaiſer und Reichsfürſten aus früheren Jahr⸗ 
bunderten) ausgeſtellt. Hierauf ward der übliche Zug nach der Belltafel 
Angetreten, woſelbſt die Würdenträger ebenfalls feierlichſt begrüßt wurden. 
Abends 9 Uhr begann das Koͤnigsmahl in dem kleinen Saale des Schieß⸗ 
werberd, während deſſen zahlreiche Toaſte ausgebracht wurden. 

G. 8. [Von fünf Cavallerie⸗Muſik⸗Capellenl findet Donners⸗ 
tag, den 27. Juni, ein Monſtre⸗ und Promenaden⸗Concert im Eichenpar! 
ſtalt. Es werden abwechſelnd und bereint folgende Chöre concertiren: Die 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regimentg, Artillerie Regim. Nr. 6, Dragoner⸗Regim. 
Nr. 8, aten Hufaren: und Alen Ulanen⸗Regim. Dieſes Arrangement wird 
hoffentlich eine rege Beiheiligung erzielen. Die Beleuchtung des Waldes 
ſoll dieſes Mal einen beſonders glänzenden Schluß⸗Effect bilden. 

L. [Frequenz.] Das herrliche Wetter am letzten Sonntage hatte Viele 
zu Ausflügen verleitet und die Bergnigungs:Züge der Gifenbahnen konnten 
kaum die ſich zur Fahrt Meldenden aufnehmen. Den Extrazug der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn benutzten mehr als 1100 Perſonen. 

n Typhus Epidemie.] Beſtand am 22. Juni 8 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 1 Perſon, geſtorben keine, geneſen keine, mithin ver⸗ 
bleibt ein Beſtand von 9 Perſonen. 

+ N m 20. d. Mls. hatten mehrere Knaben auf der 
Lewaldſtraße eine Glasflaſche mit Kalk und Waſſer gefüllt und dieſe in einen 

Sandhaufen verſteckt, um eine Exploſion herbeizuführen. Da letztere nicht 

ſogleich erfolgte, ſo veranlaßten die kleinen Uebelthäter einen anderen Kna⸗ 

ben, Max S., an der Flaſche zu rütteln. Derſelbe that es, wobei jedoch die 

Erplofion erfolgte, und der Genannte im Geſicht ſehr ſchwer verletzt wurde, 

fo daß feine Unterbringung in der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüder: 

loſters ſtatthaben mußte. : 
B. [Unglüdsfall.] Der Maurergefelle Hoffmann, Shiehmerberftraße 

Nr. 61 wohnbaft, beim Maurermeiſter giebiget an deſſen Nicolaiſtraße 29 

gelegenem Neubau beſchäftigt, ſtürzte Sonnabend Nachmittag 2 Uhr aus 
dem dritten Stockwerk des Neubaues auf das Straßenpflaſter. Man brachte 
den Unglücklichen, welcher mehrfach auf das Gerüft aufgeſchlagen war und 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, nach dem Allerheiligen: 

Hoſpital. Auf dem Transport nach dort verſtarb Hoffmann. Schädelver⸗ 

letzungen und complicirte Rippenbrüche hatten feinen Tod herbeigeführt. 


Erſte Beilage zu Nr. 289 der Breslauer 


19. befand ſich im 50. Lebensjahre. Er hinterläßt die Frau und 3 Kinder en Oppeln vorlaufig mit 100 pCt. feſtgeſetzt. Gebäude, Grund und Gewerbe 


Zeitung. — 


im Alter von 16, 14 und 3 Jahren. H. gehörte weder einer Kranken: noch 
eee an, aus der Maurergeſellenkaſſe war er vor längerer Zeit 
ausge en. 

+ [Aufgefundene Leichname.] Bei der Eiſenbahnbrücke am Schieß⸗ 
werder wurde vorgeſtern die Leiche eines circa 20 Jahre alten unbekannten 
Mannes aus der Oder gezogen. Der Entſeelte iſt mittelgroß und mit blauer 
Bloufe, dunklen Stoffboſen und Halbftiefeln bekleidet. Der Leichnam be 
findet ſich vorläufig im Anatomiegebäude. — Am fogenannten Margarethen⸗ 
damme wurde geſtern Nachmittag die Leiche eines 13 Jahre alten Schulknaben 
aus der Ohle gezogen, und in demſelben der Sohn eines Weichenſtellers B. 
von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erkannt. Wie bereits ermittelt, iſt der 
bedauernswertbe Knabe beim Pflücken von Waſſeeblumen vom Ufer aus: 
geglitten ins Waſſer geſtürzt und extrunken. 

+ [Vermißt!] wird ſeit dem 18. d. Mts. der bisher Chriſtophoriplatz 
Nr. 9 wohnhafte, 47 Jahre alte Tiſchlergeſelle Adolf Sommer. 

+ [Polizeiliches.] Einem Reſtaurateur auf der Freiburgerſtraße 
wurden 3 Stück Billardbälle (1 rotber, 1 weißer und 1 gelreuzter) geſtohlen. 
— Einem Milchpächter auf der Uferſtraße wurden 4 Kilogramm Federn, 
einem Hausbälter von der Reuſcheſtraße ein grauer Stoffrock und einem 
Brunnenmeiſter aus Strehlen von feinem auf der Carlsſtraße ſtebenden, 
unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein brauner Eskimo⸗Ueberzieher im Werthe 
von 30 Mark entwendet. — Einem Beamten iſt ein mit A. Z. gradirter, 
goldener Siegelring abhanden gekommen. — Auf der Promenade, unweit 
des Gouvernementsgebäudes, wurde eine öſterreichiſche Staatsſchuldenver⸗ 
ſchreibung in Höhe von 1000 Gulden aufgefunden. — Polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt wurde ein grün-, roth⸗ und dunkelkarrirter Treppenläufer bon 
8 Meter Länge, welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Diebſtable 
berrührt. — Verhaftet wurde ein Strohhutpreſſer wegen eines ſchweren Ver: 
gehens gegen die Sittlichkeit, ein Tiſchlerlehrling wegen Taſchendiebſtabls 
im Circus, ein Arbeiter und eine Tiſchlerfrau wegen Diebſtahls und ein 
Schloſſer wegen ſchwerer Körperverletzung. 


y Warmbrunn, 23. Juni. [Zur Saiſon.] Vor Beginn der vor⸗ 
jährigen Saiſon traten eine Anzahl Warmbrunner Hausbeſitzer mit der 
dieſigen Badeverwaltung zum Zweck einer wirkſameren Hebung des Fremden⸗ 
Verkehrs zuſammen, indeſſen gelang es damals noch nicht eine Einigung 
über die wichtigſten Fragen berbeizufübren. Dazu gehörte vornehmlich die 
Freigabe der badeärztlichen Praxis und die damit zuſammenbängende Er⸗ 
mäßigung der Curtoxe. Durch die freiwillige Verzichtleiſtung des bisherigen 
erſten Badearztes Dr. Luchs auf die bisher privilegirte Ausſtellung von 
Badeſcheinen iſt die Loͤſung beider Fragen vor Beginn der Hauptſaiſon 
noch möglich geworden und dürfte in ihrer bortbeilhaften Einwirkung auf 
die bieſige Frequenz alle früher vereinbarten Unternehmungen bei weitem 
in Schatten ſtellen. Zufolge der neueſten Verfügung der bieſigen Frei⸗ 
ſtandesberrlichen Bade: und Brunnenverwaltung werden nämlich die Cur⸗ 
berechtigungs⸗ reſp. Badeſcheine künftig von dem Bade⸗Inſpector ausgeſtellt, 
fo daß jeder die hieſigen Bäder brauchende Badegaſt nur eine Beſcheinigung 
entweder ſeines Haus: oder eines andern oder hieſigen Arztes über den 
Gebrauch der Warmbrunner Heilquellen beizubringen dat. Demzufolge iſt 
der Betrag der Curtaxe für 1 Perſon jetzt auf 16 Mark, für 2 Perſonen 
auf 21 Mark, für 3 Perſonen auf 26 Mark berabgeſetzt. während nach der 
bisherigen Taxe 1 Perſon allein 25 M., 2 Perſonen 30 M., 3 Perſonen 
35 M. zu erlegen baten. Daß dieſe Ermäßigung reſp. Freigabe von den 
günſtigſten Wirkungen für den geſteigerten Gebrauch der biefigen Heilquellen 
begleitet fein dürfte unterliegt auch desbalb ſchon keinem Zweiſel, weil 
dadurch den übrigen bieſigen Aeruen Gelegenheit geboten iſt, die wirklich 
weſentlich verbeſſerten bieſigen Bade⸗Einrichtungen bei dem Fremden: 
Publikum zu einer ausgebreiteteren Empfehlung zu bringen. Die heute 
erſchienene Nr. 12 des biefigen Badeblamtes weiſt 1146 Fremde und zwar 
474 Curgaſte in 385 Parteien, 672 Erbolungsgäſte in 461 Parteien nach. 
Außer der Galerie und dem Curſaal iſt auch eins der ältelten Gaſthäuſer 
Warmbrunns in andre Hände übergegangen und macht in ſeiner erneuerten 
Geſtalt am Ausgang der Promenade einen angenehmen Eindruck. 


O. Reichenbach i. Schl., 24. Juni. [Reichstreuer Verein. — Ver: 
haftung. — Stiftungsfeſt. — en Am 19. d. fand 
im Saale zur Sonne aus Anlaß einer Einladung des Prof. Dr. Pinzger 
eine Verſammlung behufs Gründung eines antiſocialiſtiſchen Vereins ſtatt. 
Nach kurzen Einleitungsworten des Prof. Pinzger wurde derſelbe zum 
Vorſitzenden der Verſammlung gewahlt. Zu Beilikern wurden unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung ihrer politiſchen Parteiſtellung, d. b. um jeder der: 
tretenen, die Bekämpfung der Socialdemokratie erſtrebenden Partei gerecht 
zu werden, Juſtizratb Haak, Juſtizrath Hundrich, Dr. Herrnitadt, 
Fabritbeſitzer Roſenberger und Bankier Weiß, welche tbeils der libe⸗ 
talen, theils der confervativen Partei angehören, gewählt. (Die ultramon⸗ 
tane Partei, obgleich an einzelne Vertreter derfelben, unter befonderer An⸗ 
gabe des Zweckes, Einladungen ergangen waren, nicht war vertreten.) Nach 
Conſtituirung des Bureaus erläuterte der Vorſitzende die Ziele und Ten: 
denzen der Socialdemokratie und beſprach die Mittel, mis welchen gegen 
dieſelben zu kämpfen ſei. Es gäbe zwei Mittel: Belebrung und energiſche 
Gewaltmaßregeln. Durch die bis jetzt gemachten Verſuche mit Belehrung 
durch Wort und Schrift ſei wenig oder gar nichts erzielt worden, und em⸗ 
pfeble ſich darum für jetzt die Anwendung von ſtrengen polizeilichen Maß⸗ 
regeln und die Selbftbitfe, wie ſie bereits von pielen Fabrikanten angewendet 
werde. Juſtizrath Haak und Bürgermeiſter Pfitzner ſtimmten den Aus⸗ 
führungen des Vorſitzenden wobl bei, belonten aber beſonders, daß ſie ſich 
von einer gründlichen Belehrung der verführten Klaſſen noch mehr vder⸗ 
ſprächen, als von allzu ſtrengen Polizeimaßregeln. Bürgermeiſter Pfitzner 


empfiehlt, die von ſocialdemokrauſchen Agitatoren verbreiteten falſchen An: |. Juni 06 Marl Br., 
October 63 Mark Br., 
December 63 Mark Br. 


ſichten und Tendenzen durch klare, jachnemäße Vorträge zu widerlegen, ta: 
mit würde man mehr erzielen, als durch die gemachten Bekehrungsverſuche 
der Stöcker'ſchen Partei und die Vertheilung don Bibeln und Tractäthen. 
Amtsvorſteher Lieut. Marx⸗Ernsdorf conſtatirt auf Grund feiner Erfahrun⸗ 
gen, daß viele Anhänger der Socialdemokratie eigentlich nur ſogenannte 
blinde find, welche bei Schlagwörtern und Pbraſen der ſocialdemokraliſchen 
Redner wohl Bravo rufen, die Frage aber, warum fie Bravo gerufen und 
zu was fie dadurch ihre Zuftimmung gegeben haben, nicht beantworten 
können, und verſpricht ſich demzufolge auch von Belehrung ſchon günſtigen 
Erfolg. Nachdem noch manches Wort betreffs der Kampfesweiſe geſprochen 
worden, ſchrüit man zur Gründung des Vereins, der auf Antrag von Juſtiz⸗ 
rath Haak wohl den Namen „Reichstreuer Verein“ erhalten dürfte. Die 
Verſammelten traten durch Unterzeichnung der diesbezüglichen Gründungs⸗ 
urkunde bei und wählten eine Commifjion von 15 Anweſenden zum Entwurf 
der Statuten, welcher der nächſten Verſammlung zur Beratbung event. An⸗ 
nahme vorgelegt werden ſoll. Mit einem Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Ein bieſiger früherer Fabrikant 
wurde vorgeſtern auf Requiſinon der Staatdanmaltihait zu Schweidnitz ver⸗ 
baftet. Derſelbe wird von mebreren glaubwürdigen Perſonen bezichtigt, in 
einem öffentlichen Locale majeſtätsbeleidigende Ausdrücke gethan zu haben. 
Socialdemokrat iſt derſelbe nicht. — Geſtern feierte der Reichenbach ⸗Erns⸗ 
dorſer Veterauenverein das Feſt ſeines 28jahrigen Beſtehens. 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fand ein Feſtzug durch die Stadt und ein Spaziergang nach 
Bertholdsdorf, wo die Stadteapelle concertirte, ſtatt. Abends 9 Uhr wurde 
der Rückmarſch angetreten und nach dem Abtragen der Fahne ſchloß großer 
Zapfenſtreich die Feier. — Zu Hunderten wogten geſtern Abend wieder die 
Bewohner Reichenbachs auf der hohen Schanze, um den alljährlich am 
23. Juni auf den Höhen des Eulengebirges und der dadorliegenden Ebene 
auflodernden Johanntafeuern zuzuſchauen, welche das wenig erfreuliche Zeichen 
find, daß die Sonnenwende eingesreien iſt, daß es mit der Tageslänge nun 
wieder bergab geht. 


O Habelſchwerdt, 23. Juni. [Kreis⸗Communal⸗ Beiträge. — 
Unterſtützung für Veteranen. — Aus Bad Langenau.] Die Kreis: 
Communal⸗Beuräge des biefigen Kreiſes pro Quartal April⸗Juni 1878 be: 
tragen zuſammen 17,891 M. Zu dieſen Abgaden baben beizutragen die 
vier Städte Habelſchwerdt incl. Oberſchleſ. Eiſenbahn 2822,18 M., Landeck 
1409,34 M., Mittelwalde incl. Oberſchleſ. Eiſenbahn 770,70 M., Wilhelms: 
thal 98,25 M., zuſammen 5100,47 M., die 21 Gutsbezirke zuſammen 2024,97 
Mark und die 99 Gemeinden inch Bad Landeck und königl. Fiscus zu⸗ 
ſammen 10.765,56 M. Die einzelnen Beträge find bis ſpäteſtens den 20ſten 

uli c. an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt abzuführen. — Die königl. 
Regierung hat acht Veteranen im hieſigen Kreiſe aus dem neueren Veteranen⸗ 
Unterſtützungsfonds vom 1. April d. J. ab eine erhöhte fortlaufende Unter⸗ 
ſtützung von monatlich je 20 M. bewilligt und dieſe Beträge zur Zablung 
durch die hieſige königl. Kreis⸗ Steuer ⸗Kaſſe angewieſen. — Die Kurliſte 
von Langenau zählte am 20. d. M. 90 Perſonen incl. der Durchreiſenden. 


SS Patſchkau, 23. Juni. — Majeſtäts⸗ 


[(Communalſteuer. 


heleldigung.] Die Commun alſtener iſt mit Genehmigung der Regierung] kein befriedigender zu bezeichnen, da die Verkäufer dahei ihre Rechnung 


I 


51 Marl bezahlt, Juni⸗Juli 51 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 51 Mark 


Dinstag, den 25. Juni 1878. 


— —— OSTERODE RS 


werden mit 25 pCt. belaſtet. Dieſe Lisber hier unbekannte Steuer wird 


vom I. Juli c. an erhoben. Da auch bereits ſeit einer Reihe von Jahren 


das unentgeltlich gelieferte Hausbolz den Hausbeſitzern entzogen iſt, jo wer⸗ 


den wir mohl nicht mehr wie bisher geſcheben, von anderen Städten be⸗ 
Wegen Majeſtätsbeleidigunng iſt geſtern bierſelbſt ein 


— 


neidet werden. 
Schornſteinfegergeſelle verbaftet worden. 


© Beuthen O.⸗S., 23. Juni. rn Tageschronik.] Von den, dem 
Neukreiſe Beuthen obliegenden Chauſſeebauten ſind nach mehrjährigen Vers 
bandlungen die Linien von Kamin über Brzezing bis an die Siemianowitzer 
Chauſſee, und von Groß⸗Dembrowla bis Brzezina nunmehr zum definitiven 
Ausbau gediehen. Die Ausführung der Bauten wird von der Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion zur öffentlichen Licitation mit der Maßgabe geſtellt, daß ſich die 
Koſten der erſteren Strecke auf Mk. 61,452.80 und für letztere Strecke auf 
Mk. 17,459,61, für beide Strecken zuſammen auf Mk. 78,912.41 nach dem 
Voranſchlage belaufen. Als Endtermin der bei dem Kreis⸗Ausſchuß eins 
zureichenden Offerten auf Bauübernahme iſt der 13. Juli d. J. bezeichnet. 
Für den Kreis bleiben nur noch die weiter projectirten Chanſſeeſtrecken von 
Kamin üver Scharley nach Dombrowa zur Einmündeing in die Tarnowitzer 
Chauſſee, ſowie die Linie Beuthen⸗Lagiewnik in der Schwebe, welche beiden 
Strecken der ſtaatlichen Genebmigung noch unterliegen, reſp. viefelbe noch 
nicht erreicht haben. — Dem beliebten Spaziergange nach dem Goywalde, 
iſt durch die daſelbſt von der zuſtändigen Verwaltung der Hubertushüte 
geſchaffenen erweiterten Anlagen eine neue Anziehungsktaft für das 
ſtädtiſche Publikum verliehen worden. Die Errichtung neuer Reſtaurations⸗ 
und Spielplätze, einer Kegelbahn, ſowie die Herſtellung der Brücke üver die 
Schlucht nach dem alten Waldplatze, hat dem Aufenthalt im Walde eine 
weſentlich andere, und verbeſſerte Phyſiognomie gegeben. Am vergangenen 
Donnerstag (Frohnleichnamstag) wurden mit einem von dem hieſigen 
Reſtaurgteur Eſcher unter Zuziehung der Stadtkapelle entrirten, und zahl⸗ 
reich beſuchten 


Heeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 24 Juni. [Criminaldeputation. Majeſtätsbelei⸗ 
digung] Die Maurergeſellenfrau Pauline Rodewald geb. Kloſe aus 
Klein Tſchanſch, 35 Jahr alt und noch nicht beſtraft erſchien heut vor der 
II. Criminaldeputation der „Majeſtätsbeleidigung“ angeklagt. Am Vor⸗ 
mittag des 29. Mai beſuchte die Angeklagte ihre Schwägerin, die verehelichte 
Kempa in dem dieſer gehörigen, Oblauufer Nr. 23 gelegenen Victualien⸗ 
geſchäſt. Als Käuferin befand ſich die Ehefrau des Holzhändlers und Come 
miſſtonär Minkner in erwähntem Local. Nach Bebauptung der Letzteren 
wurde über das am Tage vorher in Paul Scholtz's Etabliſſement abgehaltene 
„Dankjeſt für glückliche Errettung des Kaifers“ geſprochen und ſagte hierbei 
die Angeklagte: „Es iſt ſehr ſchade, daß der Kaiſer nicht erſchoſſen worden 
iſt, denn dann wäre der Krieg ausgebrochen und wir hätten beſſere Zeiten 
bekommen.“ Die Angeklagte legt in übergroßer Zungenfertigkeit und be⸗ 
deutender Erregung ihre damals gebrauchten Worte ganz anders dar. Sie 
will nur über ihr Familienelend geſprochen haben, indem ihr Mann ſtark 
trinke und ihr deshalb die Ernährung von drei Kindern allein obliege; ſie 
babe wobl geſagt „es wäre beſſer, er wäre todt“, damit aber nur auf ihren 
Ebemann Bezug genommen. — Während Frau Wilbelmine Minkner 
ihre bereits in der Vorunterſuchung eidlich bekundete Ausſage wiederbolt, 
kann ſich die Schwägerin nicht mehr auf den geſammten Inhalt 
des Geſprächs erinnern, nur die Worte „es wäre beſſer, er wäre todi“ find 
gefallen, waren aber unzweifelhaft auf den Mann der Frau R. bezüglich. 
Eine zweite Entlaſtungszeugin kann gleichfalls nichts Poſinves bekunden. 
Herr Gerichtsaſſeſſor Hopmann beantragt als Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft 1 Jabr Gefangniß, der Gerichtshof beſchließt nur eine 9 monatliche 
Gefängnißſtrafe; ſtrafmildernd wird in Betracht gezogen, daß die Anz 
gellagte einen niedrigen Bildungsgrad beſitze, auch anſcheinend leicht er⸗ 
regbar ſei und dann wohl ohne Ueberlegung ſolche Worte hinplaudert. — 
Die Angeklagte und auch Frau Kempa behaupteten wiederbolt, Frau M. 
habe durch die Denunciation nur einen Racheact ausgeübt. 779 


olksfeſte, die neuen Anlagen eröffnet. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 24. Juni. [Von der Böoͤrſe.] Die Börfe war ſehr feſt 
geſtimmt und verkehrte bei erheblich beſſeren Courſen. Creditactien ge⸗ 


wannen gegen Sonnabend etwa 10 M. im Courſe. Oeſterreichiſche Renten 


pCt. böher. Von einheimiſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche und Rechtes 
Oder⸗Ufer feſt. Ruſſiſche Valuta 2½ M. höher. 
Breslau, 24. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (or. 1000 ailogr.) geſchäftslos, gek. 1600 Etr., abgelaufene Kündie 
ungsſcheine —, pr. Juni 125 Mart bezahlt, Juni⸗Juli 125 Mark bezahlt, 


Juli⸗Auauß 124 Marl bezablt, Auguſt⸗September 128,50 Mark Br. u. Gd., 
n 129 Mark bezahlt, October⸗Rovember — —, November⸗ 
ecember —. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark Br., 


Jum⸗Juli 195 Mark Br., September⸗October 190 Mark Gd. 


Gerſte (or. 1000 Kilogr.) get. — Bir., per lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 116,50 Mark 


Gd., Juni⸗Juli 116,50 Mark Ed., Juli⸗Auguſt — —, September ⸗October 


117,50 Mark Br. und Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rübdi (pr. 100 Kilogr.) rubiger, gel. — — Etr. loco 67 Mark Br., 
N are 65 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
cctober⸗November 62,50 Mark bezahlt, November⸗ 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) matter, gel. — — Liter, pr. i 
d., 


Auguſt⸗Sepiember 52 Mark Br. 7 
Zink: feſt. A Die Börſen⸗Commiſſton. 
2 Kündigungs⸗Preiſe für den 25. Juni. 
Roggen 125, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 116, 50, 
Raps —, —, Rüböl 66, 00, Spiritus 51, 00. 
Breslau, 24. Juni. Preiſe der Cerealien. 


Jeſtlezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


ſchwere mittlere leichte Waare. 
r — Dil U m nn 
1 a 8 8 0 a en 
Weizen, weißer . . 2009 19 70 20 80 20 3 19 20 18 40 
Beizen, gelber. . 19 40 19 20 20 00 19 80 19 00 17 90 
Moggen 13 40 12 80 12 60 12 40 12 20 11 80 
Pei Een 15 10 14 40 13 90 13 40 13 10 12 30 
Gafer eee 13 20 12 80 12 50 12 (0 11 60 11 20 
hende 17 00 16 80 15 80 14 90 14 40 13 80 


Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 fd. Brutto = 75 Klgr.) 
heite 2.508,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
der Meuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Ml., geringere 1,00 ME 
per Liter 0,030.05 Mark. 


F. E. Breslau, 24. Juni. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Im Allgemeinen war der Waarenhandel in jüngft vergangenen acht Tagen 
ſchon weſentlich lebhafter, als in den Vorwochen, aber einen ganz beſon⸗ 
deren Auſſchwung hatte ſpeciell Zucker angenommen und find ſowohl ges 
mahlene wie Brodzucker nicht nur reichlich für Bedarf, ſondern auch viel auf 
Meinung gekauft worden. Brodzucker, häufiger angeboten, konnte unge⸗ 
achtet der ſtärkeren Frage die vorwöchentliche Notiz nicht überholen, dagegen 
beſſerten ſich die Preiſe der gemahlenen Zucker allmalig und find namentlich 
ſtarkgekörnte hochweiße Mahlungen bis zum Wochenſchluß geſucht geblieben 
und merklich höher als anfangs bezahlt worden. 

Auf dem Kaffeemarkte zeigte ſich ebenfalls einigermaßen größere Regſam⸗ 
keit, wenngleich ſich dieſe nicht viel über Bedarfseinſchaffungen ausdehnte 
und find Javag, Domingos und Perl⸗Ceylons, ſoweit letztere nach ges 
wünſchter Qualität am Markte waren, zu dehaupteten Vorwochenpreiſen 
leidlich gehandelt worden. 1 - 

Petroleum hat ſeine Vorwochennotiz nicht geändert, war loco knapp und 
iſt auf Lieferung ziemlich gehandelt worden. Für Schweineſchmalz waren 
nur zu abermals erhöhten Forderungen Abgeber am Platze. 


+ Breslau, 24. Juni. [Ledermarkt.] In der ſtädtiſchen Turnhalle 
am Berliner Platz wurde heute der Johanni⸗Ledermarkt abgehalten, auf 
welchem 83 Rothgerber und 74 Weißgerber erſchienen waren und ihre 
Waaren feilboten. Obgleich der Markt einen etwas lebbaiteren Verkehr als 
am letzten Frühjabrsledermarkt aufwies, ſo iſt derſelbe doch immerbin als 


nichl finden. Im Ag gemeitten wurden auf dem Nothg erermarli für Fabl⸗ 
leder und Kipſe 10 Pf. pro Pfund mehr als vor wenicher Monaten bezahlt, 
Doch fehlt noch viel dazu, ebe die früheren Preiſe wie in den Jahren 
1873/74 erreicht fein werden. In der erſten Halle lagen ca. 400 Gentner 
Rotlhgerberwaaren und in der zweiten Hale ca. 450 Etr. Weißgerber⸗ 
Paazen, meiſt Schafleder, aus, wovon 7 in heller brauner Gerbung, 
d Weißleder and 7 in Sehmiſchleder beſtand. Der Ledermeckt 
ar delinach um ca. 300 Centner Yueniger als im Frühjabrledermarle bes 
AIchickt. Gate und reine Waaren wurden ſchnell aus dem Markte ges 
oma, wäbrend bingegen ſchlechte und geringe Waaren undverkauſt 
5 Plieden. Die erzielten Preiſe ind auf dem Rothgerbermarkte folgender⸗ 
maßen notirt worden: Fabl⸗ und Schwarzleder 1 M. Su Pf. bis 1 M. 
40 Pf. pro Pfund. Kipſe 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 60 Pf. pro Pfund je 
es Quaiuat, ſchraze 10 Pf. pro Pfund höher als braune Kipſe. Einem 
Berbereibeiiger aus Bernſtabt wurden für ſchwarze Kipſs ſogar 2 Mark 
pro Pfund bezahlt. — Alaunleder 90 Pf. bit 1 M. pro Pfund. — Roß⸗ 
haäute 15 bis 80 M. pro Stück. — Brandſohlenleder 1 M. 10 Pf. bis 
1 M. 25 Pf. pro Pfund. — Braune und ſchwarze Kalbleder, braune 
2 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Pf., ſchwarze 1 M. 90 Pf. bis 2 M. 20 Pf. pro 
fd. — Blankleder 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 40 Pf. pro Pfd. — Roßleder⸗ 
usſchnitt, Vordertheile 39—42 M., Hintertbeile 12—14 M., Vorſchuhe 24 
bis 27 M., Beſätze 12 M. per Dutzend, Schuhleder 1 M. 80 Pf. bis 2 M. 
10 Pf. pro Pfund. — Auf dem Weißgerbermarkte wurde braunes 
und weißes Schafle der in reiner Waare à Decher 8 Pfund ſchwer pro 
hundert Stück mit 105 bis 110 Mark, 7 Pfund ſchwer mit 93 bis 96 Mark, 
6 Pfund ſchwer mit 75 bis 18 Mark und 5 Pfund ſchwer mit 60 bis 70 
Mark bezahlt. Mittelſorte, Ausſchuß, kleine und geringe Waare blieb ganz 
dernachlaſigt. Schwarzgefärbte däniſche Hoſenleder und 
deutſche ſchwarzgefärbte Hoſenleder waren in geringer Zufuhr 
am Markte und wurden Erſtere mit 270 bis 300 Mark, Letztere 
mit 2:0 bis 240 Mark pro Hundert abgegeben. Sehmiſche 
Schafleder, Streicher 120 bis 126 Mark, Schlichter 135 bis 144 
| Mark pro Hundert, je nach Qualität. — Sehmiſche Wildleder 
fehlten gänzlich. — Sehmiſche Kalbleder zu Maurerſchürzen werden 
pro Decher mit 55 bis 60 Mark gekauft. — Aus Brandenburg an der Havel 
N 
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War ein Fabrikant mit bunten Ledern am Markte, welcher nr Prima⸗ 
Waare pro Decher 17% M., für mittlere 12 M. und für grcinge 9 M. er: 
bielt. — Einige Kürſchner aus Herrnſtadt und Wohlau halten gegen 10.000 
deutſche und polniſche Schmaſchen feil, welche pro Hundert mit 34% 
bis 39 M. verkauft wurden. — Gegen Mittag um 2 Uhr war der Markt 
als vollſtändig beendet zu betrachten. 

. Butter.] Berlin, 24. Juni. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
Louiſenſtr. 34.) Die letztgemeldete Flaue hat einer vollſtändigen Stagnation Platz 
N emacht. Es exiſtirt nur Angebot, während die Nachfrage fait ganz zurücktritt. 
r Die ſtetig billigeren Ausgebote vermögen nicht, unſere überfüllten hieſigen 
je entlaften. — Mittlere und geringere Bauerbutter iſt 


Läger genügend t ; un e 0 
r anzubringen, weil Dominialwaare 188 u jedem Aus⸗ 


nun gar nicht me 


5 gie herangezogen wird — im Detailverkehr ſchon von f. ab. — Vor 
N eginn der Ernte iſt kaum auf eine Beſſerung zu zählen. N 
Ken ir notiren ab Verſandtorte, Alles per 50 Klgr.: Feine und feinfte 


Mecklenburger, Holſteiner und vorpommerſche 90—95—100 M., Sahnen⸗ 

butter von Domänen und Molkereigenoſſenſchaften 90 bis 100, feinſte 110; 

Landbutter: Pommerſche 65, Pächterbutter 78, Litthauer 67, Hofbutter 

85, Schleſiſche 62—66—75—82, Bairiſche Landbutter —, Gebirgsbutter —, 
Elbinger 73, Oſtfrieſiſche 84, Weſtpreußiſche 60—63, Oſtpreußiſche 65, Ga: 
liziſche, Mäbriſche, Ungariſche (franco hier) 60, ältere 40. 

[Eier.] Boͤrſenpreis am 20. Juni 2,30 M. per Schock. 


A [Redenhütte.] Wir haben bereits mitgetheilt, daß nach dem Schei⸗ 
tern der Verhandlungen mit Herrn Schmieder eine neue Actiengeſellſchaft: 
„Conſolidirte Redenbütte“ gebildet worden iſt. — Herr Schmieder ver⸗ 
öffentlichte inzwiſchen in der „B. B.- Z.“ eine Erklärung, in welcher er an: 
eigt, die Verhandlungen zwiſchen ihm und dem Aufſichtsrathe der Reden⸗ 

ütte ſeien daran geſcheitert, daß letzterer 7½ & Zinſen per annum nicht 
bewilligen und dem Verlangen des Herrn Schmieder, ſeine Stellung nieder⸗ 
zulegen, nicht entſprechen wollte. Darauf erwidert der Aufſichtsrath der 
edenhütte, Herr Schmieder habe ſtatt der Deponirung der Hälfte aller 
Actien eine Auslieferung derſelben nebſt Coupons als Fauſtpfand verlangt, 
wozu dem Aufſichtsratb die Ermächtigung der deponirenden Actionäre fehlte. 
; are habe Herr Schmieder gefordert, daß bis aus „1 Tilgung des 
arlehens der verpfändete erſte Locus von 1,200,000 M. auf das Beſitz⸗ 
dum der Reden bütte ohne Löſchungsberechtigung für die Geſellſchaft wegen 
der zurückbezahlten Summe im Grundbuche für ihn voll eingetragen bleibe, 
was als eine Gefahr für die finanzielle Lage und Dispoſition der Reden⸗ 
K Date in Zukunft erſchien. Die Forderung wegen ſofortigen Rücktritts des 
5 erwaltungsralhes wurde in der Weile angeboten, daß nach Perfectwerden 
und Regulirung des Hypothelengeſchäfts der Aufſichtsrath fein Mandat in 
die Hände der Generalverſammlung niederzulegen ſich verpflichtete. Eine 
Niederlegung vor thatſächlicher Regulirung des Hypotbekengeſchäſts hätte dieſe 
Regulirung ſelbſt in bedenklicher Weiſe in Frage ſtellen können. 


ö 
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n welcher die Verhaltniſſe der ſchleſiſchen Kohlen⸗Induſtrie erörtert und 
die Mittel berathen werden ſollen, durch welche die ſo ſehr wünſchenswerthe 


findet am 5. Juli in Breslau eine Conferenz von Induſtriellen und 
verwaltungen ftatt, um der ſchleſiſchen Induſtrie durch Trausporterleichte⸗ 
zungen weitere Abſatzquellen zu eröffnen. 


baues der Straße von Gnichwitz nach Wirrwitz, 7259,5 
öffentliche Submiſſion ausgeſchrieben worden. 
117,622, 18 M. B 


baum u. 
Anſchlage, d. b. für 116.000 M., 


* Lebensverſicherungs⸗Bank a. 


präſidenten Herrn Staudy vertreten. An der Verſammlung nahmen 25 Mit⸗ 
glieder mit 76 Stimmen Theil. 
vertbeilt wurde, Abftand genommen. Es erfolgt die Verleſung des Be⸗ 
Fichtes der Reviſions⸗Commiſſion und deren Antrag um Decharge⸗Ertheilung. 
Die Reviſions⸗Commiſſion hat nicht bloß die Geſchaftsbacher mit der Bilanz 
verglichen, ſondern fie hat auch conſtatirt, daß die Berechnung der Beitrags⸗ 
eſerve den Beſtimmungen des Statuts vollſtändig entſpricht und daß die 
ſtatutenmäßige Beitragsreſerve in den vorhandenen Fonds ihre Deckung 
findet. Es wurde bierauf dem Vorſtand einſtimmig die arge 
pre 1877 ertbeilt Mit der Wahl eines Verwaltungsraths » Mit- 

gliedes and der Mitglieder der Reviſions⸗Commiſſion für das Rech⸗ 
nungsjahr 1878 wurde die Tagesordnung erſchöpft. — Aus dem Geſchäſts⸗ 
3 bericht pro 1877 ift hervorzuheben, daß die „Veſta“ tretz der allgemeinen 
wirthſchafilſchen Mißderhaliniſſe, welche auf den Abſchluß neuer Verſicherun⸗ 
en nicht ahne Einfluß find, eine 9 Entwickelung auch für das ver⸗ 
* foffene Jahr aufzuweiſen vermag. Es liefen nämlich im Ganzen 1800 neue 
. 1 e auf Mk. 4,271,500 ein. Der cherungsbeſtand hat 
ſſich Ende 1 auf 3793 Verſicherungen über Mk. 8,364,593 (gegen 3058 
auf Mk. 6,776,500 am Sole des Jabres 1876) gehoben. Die Prämien: 
Einnahme betrug Mk. 329,356. Die Geſellſchaft hat im verfloſſenen Jahre 
eine nicht unbedeutende Minderſterblichkeit aufzuweiſen, denn es waren rech⸗ 
nungsmäßig 36 Todesfälle auf M. 78,150 zu erwarten, während in Wirk⸗ 
lichkeit nur 26 Perſonen auf M. 58,200 mit dem Tode abgegangen find. 
Den berechtigten Mitgliedern des Jahres 1877 konnten 22 ae ihrer 
Jabresbeiträge als Antheile an dem zu bildenben Alters⸗Reſervefonds gut: 
geſchrieben werden. 


3 Trautenau, 24. Juni. Wegen der Ungewißheit in den weiteren Boll: 
bperhältniſſen mit Deuiſchland iſt heute ſchwächeres Geſchäft. 
Br (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


* [Breslauer Makler⸗Bank.] Die Bilanz pro 1877 befindet ſich im 
Inſeratentheil. 


ſ(lechleſiſche Kohlen⸗Induſtrie.] Die „Zeitſchr. f. G. H. u. Volksw.“ 
ſchreibt: Der Oberpräfivent der Provinz Schleſien hat die Intereſſenten der 
daher Kohlen⸗Induſtrie für den 2. Juli zu einer Conferenz eingeladen, 


Hebung und Verbeſſerung derſelben erreicht werden könnte. Das ſchleſiſche 
Koblenausfuhr⸗Comite tritt im Zuſammenbang damit zuſammen, um die 
nöthigen Vorberathungen abzuhalten. Auf Anordnung des A e 

ahn⸗ 


19 Breslau, 24. Juni. [Cbauſſeebau.] Von dem Kreis⸗Ausſchuſſe 
des Landkreiſes Breslau war behufs Verdinguag des chauſſemäßigen Aus⸗ 
Meter lang, eine 
Der Anſchlag betrug 
is zum Termine gingen nur 3 Offerten eiu. Tſchierſchke 
in Breslau verlangt 10,000 M. mehr als veranſchlagt. Theodor Bellen⸗ 
Co. bier offeriren die eee Arbeiten 1½ pCt. unter dem 
rietzel in Obernigk verlangt 5 Procent 

weniger als der Anſchlag, in Summa 111,741,08 Mark, ift alſo der Mindeſt⸗ 


dernde. 
en- Peſen, 22. Juni. [„Veſta“ Lebensverfiherungs-Bant 
g. G] Heut or bier die bierte ordentliche Generalverſammlung der „Veſta“ 


G. unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers 
Herrn v. Turno ſtatt. Die ſtaatliche Control⸗Behoͤrde war durch den Pollzei⸗ 


ig Auf Antrag det Herrn Dr. Köhler wird 
von der Verleſung des Geſchäftsberichts, der an die anweſenden Mitglieder 


Briefkasten det Redaction. 
C. D. hier. Der Ausdruck „loco“ bedeutet im Produclengeſchäfte, 


daß die Waare gegen baar gekauft iſt und noch an demſelben Tage 
aritefert werden muß. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Juni. In der heule um 1 Ut begltaenden Sitzung 
werden die Verhandlungen betreffs Bulgarieag und der Südprovinz 
fortgeſetzt. Wichtige Erklärungen Rußleads werden erwartet. Die 
geſtrigen Mittheilungen über das ruſſtſche Zugeſtändniß, daß die Balkan⸗ 
grenze für das Fürſtenthum Palgarien und die Befeſtigungen des 
Balkans durch die Türken geſtaltet find, unter der Bedingung einheimi- 
ſcher Milizen für die Südproginz und autonomer Sicherſtellung, wer: 


1 


— 


den wiederholt. Bezüglich der Frage Varnas, welches Rußland für die] Num. Gifenb.-Oblig.. 


Vertheidigung des Fürſter.chums in Anſpruch nimmt, find türkiſche 
Aeußerungen zu erwarte g. 

Die Türken werden aus ihrer bisherigen Reſerve heraustreten 
müſſen. Die bule ariſche Frage dürfte noch mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. Gelargt man zu principiellen Feſtſtellungen, fo dürfte eine 
Grenz⸗ und Verwaltungs⸗Regullrungs⸗Commiſſton in Thätigkeit treten. 
Die ruſſiſchen Bevollmächtigten haben Inftructionen aus Petersburg. 
Die A aweſenheit des ruſſiſchen Geheimraths Schölzer hat mit der 
Cor. greßangelegenheit nichts zu thun. 
Leiden behindert, dürfte der heutigen Sitzung nicht beiwohnen. 

(Wiederholt.) 

Berlin, 24. Juni. Die heutige fünfte Congreßſitzung begann 
um 1 Uhr und ſchloß gegen 4 Uhr. Gortſchakoff wohnte derſelben 
nicht bei. 


London, 24. Juni. Der „König Wilhelm“, welcher heute aus 
dem Dock Portsmouth bugſirt wird, ſegelt Mittwoch nach Wilhelms⸗ 
hafen. Deutſche Taucher fanden den „Kurfürſten“ in ganzem Zuſtand. 
Die Lage des Schiffes läßt eine Hebung deſſelben nicht unmoͤglich er⸗ 
ſcheinen. — Prinz Ernſt Auguſt von Hannover nahm dem „Bureau 
Reuter“ zufolge den Titel „Herzog von Cumberland“ an. Die Bei- 
ſetzung des Königs Georg findet Vormittags 11 Uhr ſtatt. — Der 
erſte ruſſiſche Botſchaftsſecretär Bouteneff iſt nach Berlin abgereiſt. 

(Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 22. Juni. Demeter Bratiano wurde heute vom 

Sultan empfangen und iſt ſodann nach Bukareſt abgereiſt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der „Han: 
noverſche Courier“ erhält trotz des Widerſpruchs anderer beſſer unter⸗ 
richteter Blätter die Behauptung aufrecht, der Reichskanzler habe be⸗ 
treffs der bundesräthlichen Abſtimmung über die Auflöſung des Reichs⸗ 
tags erklärt, daß er ſofort zurücktreten werde, falls im Bundes rathe 
auch nur eine Stimme gegen die Auflöſung abgegeben werde. Es iſt 
dies eine tendenziöſe Erfindung, zu deren Herſtellung irgendwo wider 
beſſeres Wiſſen die Unwahrheit geſagt ſein muß. Die telegraphiſche 


Mittheilung, worum allein es ſich handeln kann, enthielt die Antwort 5 


auf eine Meldung der Gefandifhaft in Carlsruhe, daß die badlſche 
Regierung vorbehaltlich weiterer Berathungen und Immediatvorträge 
Bedenken habe gegen die Auflöfung des Reichstags und entſchiedenen 
Maßregeln zuſtimmen werde. Dieſe Antwort war an die Geſandt⸗ 
ſchaft in Carlsruhe gerichtet und hatte nachſtehenden Inhalt: Die 
Wiedereinberufung des jetzigen Reichstags würde eine harte Zumuthung 
für die Majorität deſſelben vom 23. Mai und doch zur Auflöfung 
führen. Die gegentheilige Annahme der großherzoglichen Regierung 
werde hier für unzutreffend gehalten, welches gegenwärtig der gute 
Wille einzelner Mitglieder auch fein möchte. Würde die kaiſerliche 
Initiative für die Auflöſung durch das Votum des Bundesraths in die 
Minorität geſetzt, ſo würde gegenüber dem öffentlich kundgegebenen 
Mißtrauen gegen die Regierung letztere in die Alternative gebracht, 
zurückzutreten oder Sr. Majeſtät zu Maßregeln rathen, welche bisher 
vermieden wurden, weil ſie die Spannung im Lande verſchärfen wür⸗ 
den. Eine weitere Correſpondenz mit der großherzoglichen Familie hat 
nach der Abſtimmung in Folge der Veröffentlichung der „Carlsruher 
Zeitung“ und nur bezüglich dieſer ſtattgefunden. 

Berlin, 24. Sunt. Die „Nationalzeitung“ iſt erſucht worden, 


nationalliberalen Partei für unbegründet zu erklären. — Graf Münſter 
verblelbt vorausſichtlich bis Anfang nächſter Woche in Berlin und geht 
dann auf feinen Poſten in London zurück. — Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt die Verlängerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ und 
Zollveriraged bis zum Ende des Jahres. 

Berlin, 24. Juni. Die „Norddeutſche Allg. Zig.“ bringt eine 


„Pall⸗Mall⸗Gazette“ über die Veröffentlichung des engliſch⸗ ruſſiſchen 
Memorandums ſei guten Nachrichten zufolge tenziös eniſtellt, um den 
Verdacht von den wirklich Schuldigen abzulenken. Es liege auf der 
Hand, daß Schuwaloff die Veröffentlichung nicht wünſchen konnte, auch 
von Petersburg koͤnne die Veröffentlichung nicht ausgegangen fein, 
weil dort der Worlaut des Memorandums noch nicht bekannt war, als 


Poſen, 24. Juni. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet aus 
Oſtrowo: Bei der geſtrigen katholiſchen Proceſſton in Kaliſch brach 
eine Revolte gegen Inden und Proteſtanten aus. Die Synagoge und 
viele Kaufläden wurden geplündert, 13 Perſonen getoͤdtet. Das Mlli⸗ 
tär iſt eingeſchritten. . 

adrid, 24. Juni. Die Königin wurde heute Morgen in 
Gegenwart des Königs und der königlichen Familie mit den Sterbe⸗ 
ſacramenten verſehen⸗ 


Gortſchakoff, durch ſein gichtiſches etwas beſſer. Discont 


die Nachricht von dem Austritt Gneiſt's und Treitſchke's aus der Wett 


Londoner Zuſchrift vom 22. Junk, welche beſagt, die Erzählung der 


Berlin, 24 i 3 [Schluß } 
i Juni. re 2 de Mi Feſt 


ours vom { Cours vom 24. ı 22. 
9 Credit⸗Actien 419 50416 50 Wien kurz . 172 70171 80 
Kerr. Staatsbahn. 447 50445 50] Wien 2 Monat 171 20170 50 
Lombarden. . .. 133 50132 50 Warſchau 8 Tage — 206 90 
Schleſ. Bankverein. 79 — 79 -- | Defterr. Noten 172 80/172 40 
Bresl. Discontobant. 60 —| 59 75 Ruſſ. Noten 75/206 90 
Schleſ. Vereinsbank. 55 —| 55 — 144% ir Anleihe 104 75 104 80 
Bresl. Wechslerbank. 69 75 69 503 T Staalsſchuld.. 92 10) 52 10 
Laurahütte 74 —| 74 1880er Looſe. 109 20109 50 
Deutſche Reichsanleihe —, —. Jer Ruſſen 82, —. 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Ben — 95 10, 94 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 108 30,108 25 
eſterr. Silberrente.. 56 57 56 50 Abeiniſ che 109 — 108 50 
Oeſterr. Goldrente.. 64 40) 64 25 Bergiſch⸗Märkiſche.. 74 25 74 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 16 25 15 25 Köln⸗ ndener ..... 106 25105 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 25 56 75 Galizier 109 50109 50 
33 25 33 25 London lang — 120 253 

Oberſchl. Litt. A.. . 125 75/125 — Be kurz? — 181 10 
Breslau⸗Freiburger. 58 50] 59 — Reichsbank 153 750153 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 103 — 102 75 | Disconto⸗Commandit 125 751124 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit ⸗Actien 419, 50. Franzoſen 448, —, - 
Lombarden 133, 50. Disconto⸗Commandit 125, 70. Laura 74, —. Gold⸗ 
u. — 30. Ungariſche Goldrente 78, 40. 1877er Ruſſen —. Neueſte 

onſols —, —. 

Günſtige politiſche Nachrichten animirten. Spielwerthe durch Geldknapp⸗ 
beit und Regliſirungen ſchließlich etwas nachgebend; Bahnen ſehr feſt, 
Banken und . are Auslandsfonds und ruſſ. Valuta 

pCt. 

Frankfurt a. M., 24. Juni, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 210, —. Staatsbahn 223, 75. Lombarden —, —. 
1860er Looſ Goldrente —, —. Galizier 219, 50. Neueſte Ruſſen 


r Looſe — —. 
Animirt. 
Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Cour 


Hamburg, 24. Juni, 
Credit⸗Actien 210, 605 Franzoſen —. — 


’ 


Wien, 24. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 

Cours vom 24. 22. Cours vom 24. 22. 
Bapierrente 2 64 22 63 95 Anglo 111 20 108 80 
Silberrente 65 95 65 80 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 259 75 259 25 
Goldrente 74 75 | 7465 [Lemb. Ciſenv. 77 — | 77 — 
1860er Looſe .. . 113 20 113 70 Londoeonen 17 — 117 35 
1864er Looſe . . 139 — 138 50 Galizier 253 — 252 50 
Creditactien . . . 243 80 240 — Unionbank 68 25 67 50 
Nordweſtbabn . 109 75 109 75 Deutſche Reichsb. 57 80 | 58 02 
Nordbahnn 216 — 1216 — [Navoleongd'or. 9 9 40 


F Ungar. Goldrente 91, 25. 
Paris, 24. Juni. (W. T. 8.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 40. 
Neueste Anleihe 1872 113, 37. Italiener 77, 25 taats 


Lomdarden —, — Farten 16 05. Goldrente 64%. Ungar. Goldzente 
8076. 187 7er Ruſſen 85%. Steigend. 

London, 24. Juni. (W. T. 0. (Anfanggs⸗Courſ 10 Conſols 95, 75. 
Italiener 76%. Lombarden 6, 13 Tärten 16, 09. Ruſſen 1873er 82%. 
Silber —. —. Glasgow —, —. etter: hei 

Berlin, 24. Jum. (W. T. n.) [Schluß Bericht.] 

ours dom 24. 22. Cours vom 24. 22. 
Weizen. Billiger. Rüböl. Flau. | 
unisfali ....... 206 50207 50 1 64 40 65 — 
Le, 0° 198 50/199 50 EDEN een. 63 29] 63 90 
Roggen. Flau. > 

uni 126 50127 — Spiritus. Flau. 

Juni⸗ Juli 126 50127 — Ari TREE 51 800 52 30 
pt. Det. 130 501131 50] Arg.⸗Se vt... 52 500 52 10 

af er. Sept.⸗O et. 51 500 52 10 

Nun! 128 — 128 50 

Sept. Det. 132 — 132 50 

Stettin, 24. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 

Cours vom 24. 22. Cours vom 24. 22, 
Weizen. Matt. RübdL Matt. | 
nieuli »-..... 196 501197 — | Juni 65 —ı 65 — 

ept. Det. 196 501197 — Sept.sDkt. --.... + 63 — 63 50 
Noggen. Matt. Spiritus. 

Sunisali ce... 126 50 126 50] loco N 51 30) 51 40 
Sept. Dei. 130 —!130 50] Juni⸗Jul-i 50 29) 50 90 
Auguil-:Sept...... 51 30 51 70 

Petroleum. Sept. Oc... 70 51 — 

III 11 50 11 50 5 

(W. T. B.) Köln, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
—, ver Juli 18, 90, per November 19, 55. Roggen per Juli 12, 85, 


November 13, 35. Rüböl loco 36, —, pr. Octbr. 33, 50. Hafer loco 15, —, 
Juli 13. 90 


(W. T. B.) Hamburg, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 

Weizen ſtill, per Juni⸗Juli 195, 5), ver Sept.⸗Oetober 197, —. Rongen 

matt, per Juni⸗Juli 125, —, per September:October 126, —. Rübol 

matt, leco 66%, per October 65. Spiritus flau, per Juni 41, ver 

Juli⸗Augufl 41%, per Auguſt⸗September 42%, per September⸗October 43%. 
er: ſchön. 4 

W. T. B.) Paris, 24. Juni. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Meli weichend, ver Juni 64, 25, per Juli 64, 25, per Juli⸗Auguſt 64, —, 
per Sept..Dec. 68, —. Weizen matt, per Juni 29, 75, per Juli 29, 25, 
per Juli⸗Auguſt 29, —, per September⸗December 28, 75. Spiritus be⸗ 
bauplet, per Juni 59, 75, per Juli⸗Auguſt 59, 50. Wetter: heiß. 

(W. T. B.) Amſterdam, 21. Juni. [Betreidemartt.) (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 286. Nen loco l per Juli 
164, per October 171. Räböl loco 40, per Herbſt 38%, per Mai 879 39%, 
Raps loco —, per Herbſt 401. — Wetter: heiß. f . g 

London, 24. Juni. eee (Schluß bericht.) Weizen 
ein bis zwei Wochenrückgang. Angelommene Ladungen ruhig, Gerſte und 
Mais einen halben billiger, Mehl und Hafer williger. Fremde Zufuhren: 


Weizen 61,084, Gerſte 22,588, Hafer 71,895 Quarters. 
Glasgow, 24. Juni. Robeifen 50, 1. 


Marknoten 57, 90. Goldrente 74, 50. Ungar. Goldrente 91, 25. Bank⸗ 

actien —. Eliſabetb —. Officielle Nordweſtb. —, —. — att. 

N aris, A yunt, et Bee a F Orig ⸗ 
eſche der Breslauer Zeitung.) Nachlaſſend. 

5 en om 4. 922. Cours vom 24. 22. 
Zyroc. Rente 76 12) 76 10 Türten de 1865. 15 50 15 40 
örpoc. Anleihe v. 1872 113 10) 113 10 Türken de 1869. 44 20 48 20 

tal. öproc. Rente .. 77 —| 77 —[Türtenlosſe 53 50 53 70 
ee 562 50 563 75 Gold rente 64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 168 75| 166 2511877er Rufen... 85% | 85 
Ungariſche N gu . 

London, 24. Juni. Nachmittag 4 Uhr — Min. [ShlußsEonrie.) 
. 1 ocng Zeitung. Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
auszahlun i . Sterl. 

er Cours vom 24. | 22. Cours vom 24. 22. 
Conſolss 95,111 95 6pr. Ber. St. Anl. ... 108 | 108 

talien. öproc. Rente. 76% | 76 | Gilberrente. ......- 84 —. — 

mbarden 64 64 apierrente . | — 
Sproc. Ruſſen de 1871 82% | 82% en 22 |, — 
5proc. Ruſſen de 1872 82 81% amburg 3 Monat. —, —| —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 82 82% ankfurt a. M... —, ——, — 
Silber . . 5 52,15 52,15] Wien — , — 
Türk. Anleihe de 1865 — | 15% [ Paris , — — 
Sproc. Türten de 1869 16% | 16% J Petersburg... —, I, — 


2r—r—r—— m HEBEN EEE Ta meRnmEn 

[Ein Opfer des letzten Attentates.] Die Ehefrau des Criminal⸗ 
Schutzmanns Süß, welcher ebenfalls unter den erften Perſonen war, die 
das Zimmer des Mörders erſtürmten, iſt in Folge der ihr hinterbrachten 
falſchen Nachricht von der Verwundung ihres Mannes am Mittwoch in 
Folge der erlittenen Aufregung derſtorben, nachdem fie zwei Tage vorder 
bon einem vodten Kinde entbunden war. 


Wahl Verein 
liberalen 


der national⸗ 
Partei. 


Dinstag, den 25. Juni c., Abends 8 Uhr, 
im Saale des „Königs von Ungarn“: 


Verſammlung. 


Tages⸗Ord : Unſer Verhalten bei den bevorſtehenſen Reichstags ⸗ 
ae dans aer 84720 


Der Vorſtand. 


Dr. Wachler. 


unſerer Tochter 


Die Verlobun 
aufmann Herrn 


Emma mit dem 


Fedor Fiſchel zu Bujakow beehren] geliebte 


wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Wjeſchowa, im Juni 1878. 
Salamon Totzek, 
Dorothea Totzek, 
[2491] geb. Proskauer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Totzek, Wjeſchowa, 
Fedor Fiſchel, Bujakow. 


Verſpätet. 
Seren 
enriette ? 
v geb. Wohl, 
Neudermählte. 
Ratibor, im Juni 1878. 


Oscar Neugebauer, 
Hedwig N 
geb. Laska, 
[2503] Neu vermählte. 
Kattowitz, den 22. Juni 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Jungen wurden hocherfreut 
ugs Kreifchmer und Frau 
[6348] Selma, geb. Bielski. 
Breslau, den 23. Juni 1878. 


Die Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen hiermit erfreut an [2504] 
Gymnasiallehrer Loewe und Frau, 
geb. Hänelt. 
Strehlen, 23. Juni 1878. 


[6347] 


Dr. Lion. 


P. Wolf. 


Statt, beſonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 5 Uhr ſtarb meine 
Frau 6346] 


Mathilde, geb. Janſſon. 


Um ſtille Tpeilnahme bittet 
r. A. Täſchner. 
Breslau, den 22. Juni 1878. 
Die Beerdigung erfolgt Dinstag, 
Nachmittag 3 Uhr. 


Heut Abend 9 Uhr entriß uns der 
Tod unſeren vielgeliebten und hoff⸗ 
nungsvollen Sohn 18454 

Conrad 
im Alter bon 11 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Conrad Herzog und Frau 
Daura, geb. Ernſt. 
Breslau, den 23. Juni 1878. 


Verſpätet. 

Am 16. dieſes Monats, Abends 
9 Uhr, verſchied plötzlich in Hütten⸗ 
dorf, nach kaum fünfmonatlicher Ehe, 
unſere herzlich geliebte Tochter und 
Schweſter, Frau [6345] 


Roſalie Alerandrowitz, 


geb. Pik. 
Schmerzerfüllt widmet dieſe Anzeige 
im Namen der Hinterbliebenen 
Bernhard Pik 
als Bruder. 
Breslau und Schildberg, 
den 24. Juni 1878. 


Heut früh 44 Uhr verſchied ſanft nach kurzem Leiden am Wochen⸗ 
beitfieber unſere geliebte Frau, Schweſter und Schwägerin, die 
Kaufmann 2 


Wolphine Rand, geb. Haupt, 


rau 
1 


im Alter von 26 Jahren 28 Tagen. Unſer Schmerz iſt unermeßlich! 
Beerbiguag findet Dinstag in Leobſchütz ſtatt. 


Um ſtille Theilnabme bitten 
Ernſt N 
Neuſtadt OS. 


and, Anna Künzel, 


geb. Haupt, Otto Künzel, 
Leobſchüg. ; 


Geſtern Abend 11 Ubr verſchied Rödiger in Berlin. — Verw. Frau 
nach — Monate langem, ſchweren Bürgermeiſter Metike in Berlin. 


Leiden unſer innig geliebtes berziges 
Kind Marie, im Alter von beinahe 
zwei Jabren, was wir mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme anzeigen. 
Borſigwerk OS. den 24. Juni 1878. 
Die tiefbetrübten Eltern. 
Nobert Schindler, Hatten ⸗Inſpector 
und Frau Minna, geb. Dreßler. 
Gott der Allmächlige endete heut 
Nachts 2 Uhr durch den Tod die 
iabrelangen ſchweren Leiden meines 
geliebten Mannes [2495 


Uudolph Hallonn. 


Dieſe Nachricht allen lieben Freunden 
— 5 3 um ſtille Theilnabme 
ittend. 


Schwägerin und Tante, die verwittwete 
Inſpector [2560] 


Roſemann, 
Amalie, geb. Noſemann, 
im Alter von fait 63 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies, um 
ſtille Theilnahme bittend, Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel ⸗ 
dung biermit ergebenſt an. 
Ober⸗Schönheide, den 23. Juni 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Vormittag 7% Ubr wurde 
nach längerem Leiden unſere innig 
ar . * ele, 
roßmutter, die verw. Frau Feilen⸗ 
Vene 2492 


Pauline Przyrembel, 
geb. Henſel, , 
im Alter von 66 Jahren von dieſer 
Erde abberufen. 5 18. 
Um ftille Theilnabme bittend, zeigen 
dies entfernten Verwandten und 
Freunden an 
Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 23. Juni 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Cand, theol. Hr. Neuen⸗ 
dorff mit Frl. Eliſabeth Krüger in 
Berlin. Pr.⸗Lt. in der 1. Gendar⸗ 
merie⸗Brigade Hr. Sackersdorff in 
Marienwerder mit Frl. Emilie von 
Wuſſow in Peterwitz. Hr. Kreisrichter 
Meyer mit Frl. Alwine Pati in 
Straßburg in Weſtpreußen. 
Verbunden: Herr Mf Eyß⸗ 
ner mit Fräul. Marie Pfingſten in 
Dftenfeld. Lieut. im 2. Garde⸗Drag.⸗ 
Regt. Herr Graf v. d. Schulenburg mit 
edwig Freiin von Eckardſtein in 
resden. 
Geboren: Ein Sobn: Dem 
Pr.Lt. im 6. Brandenb. Inf.⸗Regm. 
Nr. 52 Herrn Dreiſing in Berlin. 
Dem Herrn Profeſſor Dr. Vogel in 
Berlin. 1 
Geſtorben: Herr Paſtor Salin in 
Zichow bei Paſſow. — Herr Reichs; 


Rei 


burggraf zu Dohna ⸗Reichertswalde in nicht mehr thätig 
Ferdwadde — Verw. Frau Prof.] Wilhelm Pulſt, 


8 
Lobe - Theater. 3 
Dinstag, den 25. Juni. 3. 3. M.: 
Prinz Methuſalem.“ Komiſche 
Operette in 3 Acten von Wilder 
u. Delacour. Muſik v. Job. Strauß. 

Mittwoch, den 26. Juni. Z. 4. M.: 
„Prinz Methuſalem.“ 


Sommertheater 
im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Dinstag, den 25. Juni. „Schulze“. 
In Vorbereitung: „Kladderadatſch.“ 

Große Poſſe. [8462] 


Volks- Theater? 


im deutſchen Kaiſergarten. 
Dinstag, den 25. Juni. „Nur Aben- 
teuer.“ „Erlauben Sie, Madame.“ 


Simmenauer Garten. 
Neue Taſchenſtr. Nr. 31. 
Han Dinstag, den 25. Juni: 


ank- und Jubelfeſt 
der Patrioten Breslaus 


4 zur [8361] 
glücklichen Erhaltung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nach dem ruchloſen Attentat 

2. Juni 1878. 


am 
Seit. Concert, 
ausgeführt von doppelt beſetztem 


rcheſter unter Direction des 
Capell meiſters Herrn Max Clarus. 


Beftrede. 
Aufführun 
dreier lebender Bilder: 
1. Liebe zum vaterlande u. an · 

geſtammten Herrſcherhauſt. 
2. Die trauernde Germania. 
3. Die wiederauflebende Hoff \ 


82 
[8 
8. 
2 


& 


—— 


nung in Deutſchland nach 
tiefempfundenem Schmerz. 
Im feſtlich decgrirten Garten 
wird die Büſte Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, in einer Ruhmes⸗ 
balle ſtebend, Abends durch 
Brillantfeuer illuminirt. 
Sämmtliche Patrioten 
Breslaus werden eingeladen, 
an dieſer würdigen Feier theil⸗ 
zunehmen. ; 
Anfang präcife 5 Ubr. 
Entree 75 Pf., in den Com: 
manditen 50 Pf. Näheres die 
Anſchlage⸗Zettel. 
Abonnemente ⸗Billets haben 
heut keine Giltigkeit. 


— —— — —— 


dert Friedrich Flögel 


ſeit 15. Mai in meinem Geſchaft 


[6366] 
Am Neumarkt 13. 


Schleſiſche. Börſe, 


Die Eröffnung findet Sonnabe 


7 . 
Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein. 
Sonntag, den 30. d. M., e nach Trebnitz. Abfahrt 
rücke. — Gäſte willkommen. — Bi 
a 2 M. bis 27. huj. bei Kaufm. Herrn Weißenberg, Ohlauerſtraße 45. 


früh 6 Ubr von der Univerſitäts 


Der vorgerückten Saiſon wegen werden Entoutcas, Sonnen⸗ und Regen⸗ 


ſchirme zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen ausverkauft in der Scirmfabrit 


Alex Sachs, 


Oblauerſtraße Nr. 7, 1. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Dinstag, 25. 5 1878, 
Abends 7% Uhr: 


Julius Cäsar. 


Großes Ausſtattungsſtück in 
3 Abtbeilungen, arrangirt und 
in Scene geſetzt vom Director 
E. Bemz, ausgeführt von 
150 Perſonen mit 60 Pferden. 
Sämmtliche Coſtüme, Wagen, 
Requiſiten neu. 
Grand Ballet des Armes, 
1 0 v. d. aus 40 Damen 
beſteh. Corps de Ballet. 
aus Cäſar Hr. Frangois Renz. 
ieſes Ausſtattungsſtück iſt das 
Großartigſte, was je in einem 
Circus geboten wurde. 
Alles Nähere die Tageszettel. 
[8469] j 
Morgen: Julius Cäſar. 
. Benz. 

[A FRE ̃²˙ uvm E  AN 
Cireus Renz-Beſuchern 
empfehle ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
[6349] Bögel, Friedrichſtr. 49. 


Etablife- 


Paul Scholtz’s 


ment, 


Großes Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Harfen⸗Virtues Herr Moſer. 

Anfang 7% Ubr. [8453 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Zeltgarten. 


Täglich: [8464] 


Großes Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Seiffert’s Etablissement, 


Kurzegaſſe. 
Heute Dinstag: 
Großes Kränzchen. 
Anfang 7 Uhr. [6344] 
A. Raschke. 


Stadthauskeller 


empfiehlt ſeine in jetzige 
Jahreszeit kühlen mike f 


Gutes Lagerbier u. Küche. 


Hotel Lohengrin, 
63 a. Nicolaiſtraße 63a. 
Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 


incl. Service. [8176] 


Strümpfe und Socken, 
Strumpflängen u. Kinderſtrümpfe 

billigſt bei Adolf Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nabe am Ringe). 


Billige Artikel 
der Saiſon!!! 


+++ 


Schweißſauger, 


echt engliſches Sommer⸗Unter⸗ 
jädhen mit langen Armeln 
a Stüd, 1 ark. 
Filetjacken, 
verbeſſertesPatent⸗Fabrikat a Stck. 
21 Mark. = 


Zwirnhandſchuhe 
für Kinder à Paar 25 Pf. 
„en , e „ 
” Herren a [7] 50 ” 
Damenhandſchuhe mit Stulpe, 
27708 Paar 50 Pf. 
Garten: und Straßenbandfhuhe 
in Zwirn, Filet, Seide ıc. 
Vietoriabandſchuhe bis zum 
Ellenbogen reichend ꝛc. 
Damenſtrümpfe, éeru, extralang, 
aar A 
Bunte u. durchbrochene Strümpfe 
von 60 Pf. ab. 
Eine Partie Kinder⸗ 
ſtrümpfe, gute engl. Qualität, 
Havannafarben, à Paar 25 Pf., 
in allen Größen. 


Julius Henel 
vorm. O. Fuchs, 


k. k. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


tage, 


Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
rplatz 16) 


lücherplatz 


nd, den 6. Juli c., ſtatt. [8374] 


Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 
Hotel „zum blauen Hirſch.“ 


— — 


Sitzung der natur- 


wissenschaftlichen Section. 


Mittwoch, den 26. Juni, 
Abends 6 Uhr: 
Im mineralogischen Museum, Schu 


brücke 38/39. 


Verein für Geschichte und Alterthum 


Schlesiens. 
Mittwoch, den 26. Juni, 
Abends 7 Uhr. [8455] 


Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 
hagen: Die Uebereinkuft von Klein- 
Schnellendorf den 9. October 1741. 


5 Das R 
Geſchäftslocal 
der 


2 Annoncen - Expedition 0 


Rudolf Mosse 


befindet ſich jetzt 
Ohlauerſtraße 85, 
1 Treppe, 1. Viertel 
v. Ringe. 


Impfung 18 5 a 
Freitag r. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 
© 
3 
zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke ., 


Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2— 3. 


Dr. Hönig, 2 5 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Jufiusburger, 


[5513] Nicolaiſtr. 44/45. 


Ich bin jetzt wieder in 
Schneidnitz anzutreffen. 


— 


Kluge, Zahnarzt. 
Koritnicza, 


klimatiſcher Curort, Comitat Liptau, 
Eiſenbahnſtation Roſenberg. Exöff⸗ 
nung 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen 
Quellen wirken ſpecifiſch gegen Magen⸗ 
und Unterleibskrankheiten; unüber⸗ 
trefflich gegen Hamorrhoidalzuſtände. 
Kallwaſſer⸗ Heilanſtalt. Trink⸗ und 
Moltencur, nebſt elegant eingerichteten 
Mineralwannenbädern und Fichten⸗ 
extractbädern. Beſtellungen beliebe 
man direct an die Verwaltung dort⸗ 
ſelbſt zu richten. In der Vor⸗ und 
Nachſaiſon 20— 40 Preisermäßi⸗ 
gung. Tour, und Retour⸗Eiſenbahn⸗ 
karten mit 33% Preißermäßigung an 
allen bedeutenden Stationen der un: 
gariſchen Bahnen. Poſt⸗ und Tele 
raphenſtation. Zwiſchen der Bahn⸗ 
2 — Roſenberg und Koritnica tägs 
licher Omnibusverkehr. 6453 


Die Badeverwaltung. 
PF ZELTRIEEREET 
Zur 4. Klaſſe 
Preußiſcher Lotterie 


Antheils-Looſe [8465] 
BAR RER, 


%37 18 9 4 N. 


Schlesinger's 


Lotterie⸗Geſchäft, Ring Nr. 4. 


Kgl. Preuss. 58. Staatslotter. 
Hauptziehung vom 12. bis 27. Jull. 


be Antheilloose aus: 
292 / 


Nan Never. ank u.Wechsel-Geschäft, 
Berlin SW., Friedrichstrasse 204. 
Erstes und ältestes Lotteriegeschäft 

Preussens, Gegründet 


Billets 


O 


Choco lade um Ptöltes Gacaopulver 


N 0 ei 

von Oswald Püschel in Breslau 
empfehlen sich durch absolute Reinheit, 

vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vaniile-Chocolade mit Garantiemarke à .M. 1,50, L 2, fl. 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à L 1,50 u. & 2 per 5 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à J 2,20 M. 

Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete (Specialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u.Fruchtgel6e, in Güte unübertroffen dastehend, à 1 2, M. 2,50 u. 3per ½%½ K. 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12, 


18456) 


Klinik 


Beyors Gasthof in Agnetendor 


romantiſch gelegen, vom forellenreihen Gebirgsvah umrauſcht, von 
und Nadelholz⸗Waldung idylliſch eingerahmt, bietet derſelbe comfo 
Sommerwohnungen, ſowie Logis für Durchreiſende bei anerkannt 
Küche zu civilen Preiſen. 24 

Letzte Fahrſtation nach Peterbaude, Schneegruben, Bismardhöhe. 
pferde⸗, Wagen: und Führerſtation. Hochachtend Beyer 


Niederlage von ſpaniſchen 


Kork Pfropfen 


zu allen Sorten Bierflaſchen, Wein⸗, Brunnen⸗, Medizinflaſchen und 
Fruchtkrauſen. gen, ur 0 
x 


1 


— 


2,50 u. . 3 per 6 K. 


2,40 u. . 2,80 per ½ K! 


— 45 


Mit der vom 13. bis 22. September er. im hiefigen Schie werder 
unter dem hohen Protectorate des Ober Präſtdenten von Schleſten, 


dub, Herrn von Puttkamer. 
Ausſtellung 


von ſchleſiſchen Boden ⸗Producten des Gartenbaues, 
der Forſt⸗ und Landwirthſchaft, von directen Erzeug⸗ 
niſſen derſelben, ſowie von Erzeugniſſen der Garten⸗ 
bau-Induftrie und Werken der Literatur über 
Gartenbau, Forſt⸗ und Landwirthſchaft 


beabſichtigen wir dem hoben Ziele zuzuſtreben, eine moͤglichſt vielſeitige Be⸗ 
lebrung zu geben, um an dem Schaffen der Natur ein immer größeres 
Intereſſe zu erwecken, ſowie auch, und dies vorzugsweiſe die Cultur des 
Bodens durch gegenſeitigen Austauſch des Wiſſens auf dieſem Gebiete, ſo⸗ 
wie durch gegenſeitige Mitteilung der Producte zu beben. 22 
Auf die hohe Bedeutung des für unfere heimathliche Pro⸗ 
vd erften derartigen größeren Unternehmens ergebenft hin⸗ 
weiſend, ſchließen wir hieran die gehorſamſte Bitte: alle hohe! 
Behörden, alle Gönner und Freunde des Gartenbaues, be 
Forſt⸗ und Landwirthſchaft wollen demſelben hohes Wohl 
wollen und Unterſtützung zur Erreichung dieſes Zieles freund 
lichſt angedeihen laſſen. 700 
Die Prämien für vorzügliche Objecte der Ausſtellung beſtehen aus den 
von einem boben landwiribſchaſtlichen Miniſterium zugeſagten Stagls⸗ 
Medaillen, den von hoben und hoͤchſten Gönnern und Freunden bereilß 
ausgeſetzten und noch in Ausſicht geſtellten Geld⸗ und Ebrenpreiſen, den 
goldenen, filbernen und bronzenen Medaillen, ſowie den Ebren⸗Diplomen 
des Ausſtellungs⸗Comite's. x 
Die geehrten Intereſſenten, welche noch kein Programm erhalten 
baben, wollen ſich betreffs deſſen an unſern Ausſtellungs⸗Sectetär, 
Fabrikbeſitzer M. &. Schott, Breslau, Matthiasſtraße 
Nr. 28a, wenden; ebenſo ſind an denſelben Anmeldungen, welche 
wir baldmöoͤglichſt, ſpäteſtens aber bis 31. Juli erbitten, fowie alle 
1 Briefe, Ehrenpreiſe, Geld und andere Sendungen 
zu richten. 1 
Breslau, den 3. Juni 1878. 


Der Vorſitzende des Comite. 


Profeſſor Dr. Göppert. 


Der 15. ſchleſiſche Gewerbetag 
wird am 7., 8. und 9. Juli 1878 in Breslau 


. abgehalten werden. 95 

Am 7. Juli — Sonntag — findet Abends 8 Ubr nur eine Vorver⸗ 

ſammlung im kleinen Saale der neuen Börfe zur Beſprechung der Tages⸗ 

ee, ftatt. * 2 5 5 

ür die am 8. Juli im Saale der Loge „Horus“ (Zimmerſtraße Nr. 1 N 

Vormittags 9 Uhr, beginnenden Hauptverſammlung ift folgende Tages 

Ordnung aufgeſtellt: x | 
1) Bericht über die Ausführung der Beſchlüſſe des 14. Gewerbetag 

Referent: Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler⸗Breslau. 

2) Die Gewerbegerichte. Referent: Kaufmann Köbner⸗Breslau. ; 

3) Das Submifjionsverfahren. Referent: Ingemeur Rippect-Breslau⸗ 

Correſerent: Kaufmann Köbner⸗Breslau. 5 

4) Die Innungen der Neuzeit auf Baſis der 

General⸗Director Dr. Riedel⸗Fürſtenſtein. 

5) Die Gewerbekammern. Referent: Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras⸗ 


Breslau. 
6) Die Arbeitsſchule nach Klauſon und Kaas. Referent: Baubank⸗Director 
Milch⸗Bres lau. ; 


7) Die Staffelzoͤlle. Referent: Handelsfammer:-Syndicus Dr. Eraß:Breslau. 
8) Statuten⸗Aenderung (Beitragshöhe und Anträge der Gewerbe Verein 
8 Brieg zu § 7 und zu Schweidnitz zu § 5 des Statuts, ſowie des 
rtsvereins der Tiſchler in Breslau). 
Referent: Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler⸗Breslau. 
9) Kaſſenbericht. Referent: Baubant:Director Milch⸗Breslau. — 
Der 9. Juli iſt dem Beſuch der ſchleſiſchen Kun tgewerbe-Ausftellung, 
ſowie der Beſichtigung von Fabriken ꝛc. gewidmet. 2 
Wir erſuchen mit Drau auf unſere vorausgegangenen Circular⸗An⸗ 
ſchreiben alle mii uns verbundenen Vereine und Corporationen um recht 
tege Betheiligung an dem Gewerbetage und — ſoweit dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen — um ſchleunige Nambaftmachung ihrer Delegirten. Das ſpecielle 
Programm des Gewerbetages werden wir den Vereinen 2c. alsbald zuſtellen. 
7 werden die Induſttiellen und Gewerbetteibenden der Provinz Schle⸗ 
ten, ſowie Alle, welche ſich für die Entwickelung unſerer heimiſchen gewerb⸗ 
Br Verhältniſſe intereſſiren, zu dem Gewerbetage dierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen. 
Breslau, den 24. Juni 1878. 


[8051] 


2 
Gewerbeordnung. Referent; 


Io) 


[8474] 
Der Ausſchuß 8 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Am 1. Juli a. c. 
Gewinnziehung der in der Serie gezogenen 
Kurheſſiſchen Thlr. 40. Love. 1 


Gewinnſumme Mk. 1,086,150,—. Looſe bierzu à Mk. 485,—, 

Halbe a Mk. 242.50, und nach Vorauskürzung des 
winnnes à Mk. 260,—, Halbe à Mk. 130,—, 
Achtel à Mk. 32.50 und Sechszehntel Antheile a Mk 16.25 n 
vorräthig im Bank- und Wechſel⸗Geſchäft von 
Moriz Stiebel söhne in Frankfurt a. M. 


r 


— 


terten a 85 71 


Bu © 


Lotterie ausführlich. 


riſtiſchen Beiblatt „Der Baldower“ beträgt pro Quartal 2 Mark, durch 
jede Poſtanſtalt zu beziehen 


„ Weltausſtellung „ Paris 


3 Carl Stangen“ “e Extra⸗Vergnügungs⸗Fahrt 


N Dentiche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


ſeit 
5 


1 | 


“ 


Am 20. d. Mts. durch großes Brand: 
Unglück heimgeſucht. Ueber 80 Familien 
ſind obdachlos. Wir bitten Menſchen⸗ 
freunde und frühere Mitbürger um 
ſchleunige Hilfe. Ueber Verwendung 
wird unter Angabe der Spender öffent⸗ 
lich Rechnung gelegt. [8479] 
Kempen, Neg.⸗Bezirk Poſen, 
| 22. Suni 1878. 
Magiſtrat u. Stadtverordnete. Bu p apa 1 8 u Mea 


5 1 
 ———— mm U 2 0 0X 
Meinen geehrten Zabnpatienten zur Nachricht, daß ich von jetzt ab — Gaſtbof zum Bad Oybin 
Ohlauerſtraße 78, 2. Etage, gn sit e 
Eingang Altbüßerſtraße. ug e nenen n e ee 
webne, und bin ich bafelbit für Zahn und Mundleſdende, fomie zum f prachti er Ausſicht a Pie 11 1 = 
ſchmerzloſen Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebiffe, Plombiren 15 * Sa liche Ware Nader 
mit Gold und Silber ꝛc. nach wie vor Vormittags von 9 bis franzöſiſches Bi Bir Beine Wenne , 
1 uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Ubr zu conſultiren. Für Biere, Gute Küche beifelite Preisen 
Unbemittelte täglich Sprechſt. Vorm. von 7% bis 9½ Uhr früh. ler e DELTLITDENDEELIEN. 


f 

| Ein Kaufmann, mof. Gl., 27 Jahre, 
. Inhaber eines rentablen Geſchäfts, 
wünſcht ſich aus Mangel an Damen⸗ 
belanntſchaft auf dieſem Wege zu ver⸗ 
heirakhen. Junge Damen belieben 
vertrauensvoll ihre Photographie mit 
Angabe ihre Verhältniſſe unter Adr. 
. A. 8. poſtl. Hauptpoſtamt Breslau 
niederzulegen. Discretion Ehrenſache. 


[#989] uabapragaiu ID 
nojgzrag quaadvuzjladidnng 
Os AN aus 
uallaraygaagı uso naar ne ung 
usqeh ons ant ustnarsjaig-onack ua 
eu erm mama uoq dee 


Hochachtungsvoll 
Albert Loewenstein, E _ Neinbold Lange, 
das ich. Sb ade er FFF 
; „zweite e, j 
Wie Eingang Ntbäpertvafe 2 8 [8851] Strand = Hotel 
4 wi ’ Er I, „ 4 Pia, 7 5 Pr EN Nordſee⸗Bad, 


e KHKatholiſche Jeitſchrift 


5 en Weſterland auf Sylt. 
Gleiwitzer Zeitung | rain 


9 ? zu 3 Sieh aan in 
- er e des Strandes, der Poſt und 
(vorm. Gleiwitzer Inſeraten⸗ Zeitung) 

erſcheint täglich, it das verbreitesfte und geleſenſte Blatt Oberſchleſiens. 


5 een e bietet 5 ge⸗ 
i 5 )\ ebrten Badegäſten den größten Com: 
Die „Gleiwitzer Zeitung“ bringt die Gewinn⸗Liſte der Pr. Klaſſen⸗ 


fort. Promete Bedienung bei ſoliden 
Preiſen; Penſion von 42 Marl an. 
Anerkannt gute Küche und gute Weine. 
[8481] Achtungsvoll 


A. Hast. 


Beamten 
und Of 


Der Abonnementsvreis für die „Gleiwitzer Zeitung“ nebſt dem humo⸗ 


Snferate finden die weiteſte und zweckdienlichſte Verbreitung. An⸗ 
noncen, die der „Gleiwitzer Zeitung“ aufgegeben werden, kommen gleich⸗ —— 
eitig im „Gleiwitzer Straßenanzeiger“ unentgeltlich zum Abdruck. Inſer⸗ 
ſionsgebübren betragen für die Petitzeile 10 Pf. 


Abonnements 


auf die 12473] ob 


s 1 cc 
„Tribüne“ „Berliner Wespen“ 
nehmen Ve ö gen Ned ier 

l Lebensverſicherung von !0,000 M. deren 
Erneuerung jährlich erfolgt und ge⸗ 
ſichert werden kann, 6» od. 8000 M. 


ſämmtliche Po ſtanſtalten 1 auf 1—2 Jahre geſucht. Unterpfand 


f l kann gegeben werden. Gef. Adreſſen 

zum Preiſe von 5,30 Mk. pr. III. Quartal, für beide Blätter, entgegen a unt. E. F. poftl. Breslau Haüptpoſtamt. 
iti r Tribüne u. Berliner Wespen, Berlin SW. ] Zebn bis fünfzehn Tauſend Thaler 

3 Hypothek hae der Feuertaxe, 
. g zu ; = baftend auf einem gut verzinslichen 
Haufe in beſter Lage (Tauenzien platz,, 
ſind bald zu vergeben. Nur Selbſt⸗ 
darleiher erfahren Näheres unter 
Chiffre R. R 15 in die Exped. d. Bresl. Z. 


Die Verwaltung und Bereinigung 
eines größeren Grundſtückes wird 
gegen freie Wohnung und kleinen Ge⸗ 
halt übernommen. Gef. Off. erbeten 
Briefk. d. Bresl. 31g. unter O0. 12. 


Geſchlechts krankheiten, 


ſizieren 5 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


t 
N Darlehne eee 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


e 


Carl Stangen's Gesellschaftsreisen 


alle 10 Tage auf verſchiedenen Routen. Ausflüge nach London 


und Brüssel. Abfabrtstage: 4, 14, 24. Juli, 2, 11. 
23. Auguſt u. ſ. w. alle zehn Tage. [2493] 
Ausführliche Proſpecte gratis nur in Syphilis, der hartnäckige 


7 * 

Garl Stangen 8 Neiſebureau, weiße Fluß, Pollutionen, Die 
Erſte Deutſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen, gefebeTicpen Folgen d. Selbft: 
Berlin W., Markgrafenſtraße 43. eſleckung werden ſchnell, ſicheꝛ 

und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Speckal⸗Arzt 8359] 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38, 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, G5 lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ehe erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 2370] 


Sprechzimmerf. Haut- u. Syphilis: 
kranke Ring 30, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


2 Dr. Karl Weisz. 


Meyer's Converſations⸗ Lexikon 
iſt wegen Todesfall f. d. Preis von 


nach der Schweiz 
resp. Frankfurt a. M. 
Elsass-Lothringen oder dem Rhein! 


Abfahrt aus Berlin am 29. Juni Abends 10% Uhr. 


Retour⸗Billets mt éwöchentlicher Giltigkeit zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen: Freigepäck. — Fahrt mit Schnell⸗ und 
Courierzügen. [2457] 


Prospecte gratis in 


Carl Stangen's Neiſe⸗Bureau, 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


Geſellſchaft in Lübeck, 


errichtet im Jahre 1828.([ꝛ 
Nach dem Berichte über das 49. Geſchäftsjahr waren ultimo 1877 bei 


der Geſellſchaft verſichert: 1526 1. zu berlaufen ae 33, 
ah } 


37,797 Perſonen mit einem Capital von Mark 112,575,019, 34.1; 

EN 55 Mark 107,244, 81 jährlicher Rente. 2 2. Etage. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. 1877. Mark 21,251,754, 95. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 

1877 für 9973 Sterbefälle gezohlt . Mark 29,682,449, 68. 
rämien ſind feſt und äußerſt billig und die 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


Die wiederholt ermäßigten 


nach dem 1. Januar 1872 Verſicherten nehmen überdies an 75 Procent des kauft Eduard Guttentng, 
Gewinnes der Geſellſchaft Theil, ohne zur Leiſtung von Prämien⸗Nachſchüſſen 
verpflichtet zu ſein. 


17429] Riemerzeile 20/21. 


1833880 ... 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt eriheilt von der 12 ur aͤndler! 2 
eneral⸗Agentur in Breslau Jar Hat 1. H 


Robert Goldschmidt, edge Beelen be d 


betabgejegten Preiſen bei [6242 
N Dahnhofsftraße Nr. 22, J. Schleſinger, Reuſcheſtr. 51. 
und ſämmtlichen Vertretern hier und in der Provinz. 


r 187751 = 
Soolbad Wittekind 5% Halle Glas! 


3 8. Hobl, Schleif. u. Medieinglas, 
15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, 4 Aufenthalt, | Beleuchtungsartikel u. Flaſchen gut 
ügliche Reſtauration. Dem Wohnungsmangel iſt abgeholfen. Beſtellun⸗ und preiswerth zu beziehen von der 
2043] | Glasfabrik Carlswerk in Bunzlau 

i. Schl. Lippert & Sohn. 


auf Logis ꝛc. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. 
Die Bade- Direetion. 


Wahres Heirathsgeſuch.] Activa. 


zeichneten Vorſtande 


Bilanz am 31. December 1877. Passiva. 


Achien-Capıtal- Conto 
4,500,000 


Kaſſen⸗Beſtand j 
Baar und Banquier⸗Gut⸗ M. 4,500,000 à 40% Ein: 


| | 313361] — 


abend ne a blpndnd 2. 800,000 * 
Wechſel⸗Beſtand. . 1,7220630 abz. 13% % Rüdzablung.j 600.000 — 1,200,000. — 
Eff cten⸗Beſtand . 1,510) — noch nicht erbobene-Nüd: f 
Debitores ER 61.034 A blusgg gg 2,320 — 

a. gegen Unterpfand 034 — 5 
b. Aubiosi, abgeihäpt mit| 1391197] 7494597 | Referbe für Actien-Stempel 3,7500 — 
Utenfilten:Eonto ..-- ...- -- 600, — ||. 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto | 
int. ua i.. 1,095,930!40 || | 
1200070 o = 
Breslau, den 31. December 1877. 18480 !]0 * 


Breslauer Makler-Bank 
in Liquidation. 


G. Guttentag. Albert Laband. 


R 
Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Bergbau- und Zinkhütten-Betrieb. 


Es find in jüugfter Zeit Interims- Scheine obiger Geſell⸗ 
ſchaft, welche im Jahre 1853 vor Ausgabe der Stamm ⸗Actien 
den Actienzeichnern ausgehändigt worden ſind, präſentirt worden 
und in Folge deſſen Zweifel entſtanden, ob dieſe Interims⸗Scheine 
echt ſind oder noch Giltigkeit haben. Um dieſes feſtzuſtellen, wer⸗ 
den alle Inhaber ſolcher Interims⸗Scheine aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen und dieſe Interims⸗Scheine dem unter⸗ 
[8473] 


bis ſpäteſtens den 1. Sept. d. J., Mittags 12 Uhr, 


du präſentiren. Später präſentirte Interims⸗Scheine werden hier⸗ 


mit als ungiltig erklärt. In wie weit die bis zum 1. Septbr. e. 
eingeſandten Interims⸗ Scheine noch zur Empfangnahme von 


[Stamm-⸗Actien berechtigen, bleibt der Prüfung und Beſchluß⸗ 


faſſung des Verwaltungs⸗Nathes der Geſellſchaft vorbehalten. 
Lipine, Oberſchleſien, den 20. Juni 1878. 


Der General ⸗Director. 
Scherbening. 


K. k. priv. Graz-Köflacher Eisenbahn- 
und Bergbau- Gesellschaft. 


Bekanntmachung. 
In dem zwiſchen der k. k. priv. Graz⸗Köflacher Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft 
und den für dieſe Geſellſchaft gerichtlich beſtellten Curatoren einerſeits, dann der Societe Belge des 
chemins de fer andererſeits abgeſchloſſenen, nunmehr euratelsbehördlich und ſtaatlich genehmigten und 
perfect gewordenen Vertrage de dato Wien, den 22. November 1877, wird beſtimmt, daß die regelmäßige 
in den Theilſchuldverſchreibungen der k. k. priv. Graz Köflacher Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft nor⸗ 
mirte Verzinſung im vollen Nominalbetrage und zwar in effectivem Silber, bei den Prioritäten I. Emiſſion 
vom 13. Juli 1863 erſt wieder vom 1. Januar 1878 (acht), bei den Prioritäten II. Emiſſion vom 
1. October 1871 erſt wieder vom 1. Januar 1879 (neun) und bel den Prioritäten III. Emiſſion erſt 
wieder vom 1. Januar 1880 (achtzig) eintreten ſolle, ſo daß als der erſte baar in Silber einzulöſende 
Coupon bei den Prioritäten I. Emiffion der Coupon vom 1. Juli 1878, der II. Emiſſton der Coupon 
vom 1. Juli 1879, der III. Emiſſion der Coupon vom 1. Juli 1880 bezeichnet wird. Ferner wurde 
vereinbart, daß die nicht baar in effectivem Silber eingelöſten Coupons der drei Prioritäte⸗Emiſſionen der 
k. k. prio. Graz⸗Köflacher Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft, d. i.: N [2496] 
bei der I. Emiſſion die Coupons vom 1 Juli 1877 und 1. Januar 1878, 
2 = * x 2 187 


AT .. 8, 

Il. 1% Su 1878 + 2, 1879, 
: Larne 9, 1878, 

„Ii. : 1. +. 1878 - 2. 1879, 


- ® „ 1. , 2, 10 008 ı 0 2} 1880, 
in der Weiſe eingelöft werden, daß für je 44 Stück dieſer Coupons der I. Emiſſion je eine und für 
je 40 Stück dieſer Coupons der II. und III. Emiſſton gleichfalls je eine Prioritäts⸗Obligatlon à Oe. W. 
fl. 150 in Silber nominale einer neuen Prloritäts⸗Emiſſion im Geſammtbetrage von Oe. W. fl. 743,850 
zerlegt in 4959 Theilſchuldverſchreibungen ausgegeben werden. 

Dieſe neue, in 40 Jahren vom Jahre 1883 angefangen zu amortiſirende Prloritätenſchuld iſt 
mit 2 pCt. in Silber derart verzinslich, daß der erſte einzulöſende halbjährige Coupon jener vom 
2. Januar 1883 iſt. 

Mit Rückſicht auf dieſe Vertrage⸗Beſtimmungen werden die Beſitzer der Prioritäten I. Emiſſion 
der k. k. priv. Graz⸗Koͤflacher Eiſenbahn⸗ und Bergbau Geſellſchaft vom 13. Juli 1863 verſtändigt, 
daß der am 1. Juli 1878 fällige Coupon dieſer Prioritäten mit Oe. W. fl. 3,37 ½ in effectivem 
Silber vom 1. Juli l. J. ab bei den untengenannten Zahlſtellen baar eingelöſt wird, daß ferner von 
obigem Tage ab für je 44 Stück der am 1. Juli 1877 und 1. Januar 1878 fällig geweſenen Coupons 
dieſer Prloritäts⸗Emiſſion je eine, zweiprocentige Prioritäts⸗Obligation per Oe. W. fl. 150 und zwar in 
Wien bei der Wiener Lombard⸗ und Escompte⸗Bank I, Kärntnerſtraße 10, zur Ausfolgung gelangt. 

Die Beſitzer der II. und III. Prioritäten⸗Emiſſion werden verſtändigt, daß für je 40 am erſten 
Juli 1877, 2. Januar 1878 und 1. Juli 1878 fällig gewordene, rückſichtlich fällige Coupons je eine 
2procentige Prioritäten - Obligation ver Oe. W. fl. 150 und zwar ebenfalls in Wien bei der Wiener 
Lombard⸗ und Escompte⸗Bank I, Kärtnerſtraße 10, ausgefolgt wird. 

Für die oben erwähnten baar einzulöſenden Coupons find als Zahlſtellen beſtimmt: 

die Wiener Lombard⸗ und Escompte⸗Bank in Wien, 
Nobert Warſchauer & Cie. in Berlin, 


8. L. Landsberger in Breslau, 


die Dresdener Bank in Dresden, 
. S. Plaut und Frege & Cie. in Leipzig, 
A. c ya Söhne in Frunkfurt a. M. 


„Wien, den d. Juni 1878. 
Die k. k. priv. Graz⸗Köflacher Die Curatoren. 


Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft. 


(Nachdruck wird nicht bonorirt.) 


Einige Tauſend Centner Rübenrückſtäude 


ind noch abzugeben. 
) ſich sub N. 1091 an Rudolf ln, 110 


Ein herrſchaftlich eingerichtetes 
Wohnhaus (12 Zimmer, 5 Keller) 
mit Gärtchen, Stallung und Remiſe 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
dicht an der Eiſenbabn, iſt billig zu 
verkaufen. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub L. M. Nr. 54. 


Reflectanten wollen 
Breslau wenden. 


i 


LESEN 


ERSETZT"? 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Die Auslooſung der in dieſem Jahre zu amortiſirenden Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Litr. E. F. G. und Emiſſion von 1869 und 1873 wird 

am 12. Juli d. J., Vormittags 8 Uhr, : 
in unferem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaal 


altfinden. 
s Den Inbabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur Aus⸗ 


looſung geſtattet. g 
f Breslau, den 19. Juni 1878. 


Königliche Direction. 
Der Geſchäftsbericht pro 1877 


N 
liegt für Actionaire zur Abholung bereit: = [8 

. 1 er in Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Co., 
Straße Nr. 61/62, 

b. in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank Verein. 


Donnersmarekhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und 
Kohlenwerke Actiengeſellſchaft. 


Gerichtlicher Waaren⸗Verkauf. 
Das zur Eduard S. Koebner'ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gebörige N 
Gold⸗ und Silberwaaren⸗Lager, 
deſſen gerichtliche Taxe 20,000 M. beträgt, 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Reflectanten wollen ſich wegen Beſichtigung des Lagers 
und der Kaufs bedingungen [8301] 


bis zum 28. Juni c. an den Unterzeichneten 


wenden. 


Breslau. Ferdinand Landsberger, 
gerichtlicher Verwalter der Coneurs⸗Maſſe. 


Mein Comptoir befindet ſich Br en 


Kloſterſtraße Nr. 1 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir dem Spediteur Herrn 


Eduard Jenkner in Antonienhütte von beute ab den Ver⸗ 
kauf unſeres anerkannt feuerfeſteſten quarzigen Thones (Kaolin) für 
Oberſchleſien übergeben haben. 8468] 


Nothwaſſer in Oeſterr.⸗Schleſien, den 18. Juni 1878. 
re f "Sie Guts Verwaltung. 


489] 
Mauer: 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, empfeble ich mich zur 
Empfangnahme von Beſtellungen auf dieſes ausgezeichnete Material, 
welches ich auf Grund ſelbſtgemachter, früherer Erfahrungen, in Bezug 
auf Feuerbeſtändigkeit als „obenan“ ſtehend, bezeichnen kann. 


Hochachtung don IE. Jenkner. 


Junkernſtraße 6. 


11 Mobiliar: Ausverkauf !! 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäftes verkaufe Ithür. Mahag.⸗ 


12½ Thlr., 2tbürige & 15% Thlr., Com⸗ 
moden à 7 Thlr., Cbiffonieren à 7% Thlr., Sophatiſche & 6 Thlr., 
Sophas von 6 Thlr. ab, Fauteuils von 5 Thlr.; ferner Utbürige 
Kleiderſchränke zu 7 Thlr., Abür. & 9% Tolr, Sophatiſche & 3% Thlr. 
Garnituren in Pluſch oder Seide von 50 Thlr. ab ꝛc. 


0 
I Emanuel Koblynski !! 
Junkernſtraße 6. [8390] 


Eisſchränke 
in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


empfiehlt 18315] 


13. H. Meinecke, Abrectsftr. 13. 


Eis⸗Maſchinen 
ur Fabrikation von ſtündlich 25— 1000 Klgr. Roheis, 


Mineralwaſſer⸗Apparate u. Trinkhallen⸗Einrichtungen 
baut und empfiehlt [8337] 


G. Illner, Breslau. 


Bitte den hohen Cours der Mark zu benutzen. 


Zug ⸗Jalouſien 
eſter Conferuetion [2274 
liefert den Meter zu 5 Mark, Schutzblech pr. St. 
6 —4 Mark, 2 Stück Führungsleiſten 3 Mark, 
Muſter und Koſtenüberſchläge franco, Abſendung 
gegen Nachnahme prompt unter Zjähriger Garantie: 


Erſte k. k. öf.-fehlef. Holzwaarenfabrik 


IJ. Oesterreicher 
zu Skotſchau. 


Einfuhrzoll per Stück 6080 Pfennige. 


Erbre ultrungsbalber ſind 
2 Rittergüter | 


in Schlefien in ſehr guter Lage, % Stv. 
von Bahnſtation und in der Nähe 
2er Städte, mit 1700 u. 1450 Mrg. 
lache, Rüben⸗, Weizen⸗ und beſter 
oggenboden incl. 260 M. vorzügl. 
Wieſen, 600 M. gut beſtand. Wald 
gute, maſſive Geb., ſchönes, gr. Schlo 
im Park, vorzügl. Viehſtand, dazu 
e gr. Brennerei u. Drainröhren⸗ 


und Nußbaum⸗Schränke 


Junkernſtraße 6. 
ig bannen 


1 
2 


Das ſchöne 4 
Garten⸗Grundſtück, 


Schulſtraße Nr. 5, beabſichtigen die] v 


Erben aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſelbe ift täglich zu bei tigen. Off. 
nimmt entgegen Friedri 150 
Lebmdamm Nr. 40, 10268 


Häuſer⸗Verkauf. 


Zwei mit einander verbundene, 
durchweg maſſive Häuſer — erbaut 
in den Jahren 1864 — 1866 — mit 
35 wohnbaren Piecen incl. Laden, jo 
wie fhönen Keller und Bodenraum 
und Stall auf 3 Pferde, am Stephans⸗ 
platz in bieſiger Stadt gelegen, bin 
ich Willens, unter annehmbaren Ber 
dingungen zu verkaufen. [2494] 

Leobſchütz, im Juni 1878. 

Marie verw. Engel. 


abrik, Müble und Gaſthof, Alles in 
ſeſter Cultur, zuſammen und auch 
einzeln, ſehr preisw. zu verkaufen. 

Offerten von Selbſtreflectanten w. 
enb I., v. Sp. poftlag, Breslau Poſt⸗ 
Amt II am OS. Bahnhof. (6343 


4 müſſen w. Abreiſe ſofort einzeln 
oder im Ganzen verkauft werden 


289 der Brestaner Zeitung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 


manns 
Richard Bayer, 

in Firma: „Richard Bayer“ zu Bres⸗ 
lau, Alibüßerſtraße Nr. 5, iſt heute 
Nachmittags 1 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 2. Mai 1878 
feen worden. 


Kauf⸗ 
1589] 


Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Kloſterſtraße 
Nr. 1b, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 3. Juli 1878, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 

vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu berablolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Juli 1878 

einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der | F 


Maſſe An all 15 machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


des Gemeinſchuldners haben von den f 


in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, bier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 5. Auguſt 1878 

2 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt iR Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf den 10. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
uſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. ; 

IV. Zugleich ift noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 
bis zum 9. November 1878 

einſchließlich 
jeftgeiebt und zur rg aller inner: 
alb derfelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 
ermin 

auf den 6. December 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts- 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. { 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und 1 1155 Anlagen beizufügen. 1 — 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Räthe Löwe und Korb 
und die Rechts⸗Anwälte Tautz und 
Kade zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 24. Juni 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. E 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidakions⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 12ten 
October 1877 hierſelbſt verſtorbenen 
Particuliers, früheren en 


ſitzers 5 
Julius Reiche 


iſt beendet. 
Breslau, den 15. Juni 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Vortheilhafter 
Hauskauf. 


Ein hübſches Haus in der Vorſtadt, 
mit Vorgarten, iſt erbtheilungshalber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
bei 1500 bis 2000 Thl 
billig zu verkaufen. Auch wird eine 


Zimmer faft neuer, guter Meubels ſichere Hypothel in 8 


nommen. 
elbitläufer erfabren Näheres bei 


S 
Gr. Feldſtr. 15a, bochp. [8076] [Herrn Emil Kabath, Carleſtr. 28. 


um einſtweiligen Verwalter der 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1204] 
Conrad Bloch 
u Kattowitz iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 

Termin f 
auf den 8. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 
des Concurſes anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle ee oder vor⸗ 


tigen. 
(ccordvorſchlag, die Handels: 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegen in unſe⸗ 
rem Bureau C II zur Einſicht offen. 
Beuthen OS. den 15. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Handels ⸗Regiſter 
Ades Königl. Kreis ⸗Gerichts 
Beuthen OS. 
Ju unſer Geſellſchaftsregiſter Nr. 
239 iſt auf Grund vorſchrifts mäßiger 
Anmeldung die Actiengeſellſchaft in 


irma 
Conſolidirte Redenhütte 

zu Zabrze in Oberſchleſien unter 

nachſtehenden Rechtsverhältniſſen heut 

eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Ge⸗ 

ellſchaft 


Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
15. Juni 1878; derſelbe befindet fi 
in Ausfertigung Blatt 1 bis 22 des 
Beilagebandes. 6 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die Gewinnung von Mineralien, 
namentlich Eiſenerzen und Foſſilien 
jeder Art, der Erwerb und die Ver⸗ 
äußerung von Bergwerlksproducten, 
Mineralien und Foſſilien, die Ver⸗ 
hüttung und Verwerthung der ſelbſt⸗ 
gewonnenen oder anderweitig er⸗ 
worbenen Mineralien, insbeſondere 
Production von Roheiſen und deſſen 
Weiterverarbeitung zu Gußwaaren, 
Walz⸗ und Schmiedeeiſen, Stabl und 
Blech und die weitere Verarbeitung 
und Verwerthung der gewonnenen 
Nebenproducte, der Handel mit 
Metallen und daraus herzuſtellenden 
Fabrikaten, die Erwerbung derjenigen 
unbeweglichen und beweglichen Sachen 
und Rechte und die Errichtung der⸗ 
jenigen Anlagen, welche dem Aufſichts⸗ 
rath zur Erreichung der vorgedachten 
Zwecke der Geſellſchaft dienlich er⸗ 
cheinen. 

Die Zeitdauer des Unternehmens 
iſt nicht beſchränkt. 

Das Grundcapital iſt auf 600,000 
Mark feſtgeſetzt und zerlegt in 2000 
Actien zu je 300 Mark. Die Actien 
find auf Inhsber geſtellt. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaſt erfolgen durch die 
„Berliner Börſenzeilung“, den „Ber⸗ 
liner Börſen⸗Courier“, die „National⸗ 
Zeitung“ und e eee 

Der Vorſtand (die Direction) be 
ſtebt aus einem oder mehreren vom 
Auſſichtsralh zu erwählenden Mit⸗ 
gliedern. Dieſe ſind entweder ange⸗ 
ſtellte Directoren oder Delegirte des 
Aufſichtsrathes, welche für die Dauer 
der Functionirung als Vorſtandsmit⸗ 
1 aus dem Auſſichtsrathe aus: 
cheiden. 

Alle Urkunden und Erklärungen 
der Direction ſind für die Geſellſchaft 
verbindlich, wenn ſie mit der Firma 
der Geſellſchaft unterzeichnet und falls 
der Vorſtand aus einem Mitgliede 
beſteht mit der eigenen Namens⸗ 
unterſchrift des Vorſtandes oder 
Bu unter Genehmigung des Auf: 
ichtsrathes von dem Vorſtande zur 
Mitzeichnung der Firma per procura 
ermächtigtenGeſellſchaftsbeamten, oder, 
falls der Vorſtand aus mehreren Mit 
gliedern beſtebt, eines Vorſtandsmit⸗ 
gliedes und eines Procuriſten, oder 
zweier Procuriſten verſehen find. 

Derzeitiger Vorſtand iſt der Banquier 

ugene Dzondt, bisher zu Berlin 
wohnhaft. 1209 
Beuthen OS. den 21. Juni 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Holzverkauf. 
Freitag, d. 28. Juni 6 


von früh 11 uhr ab 


Im ollen 

im Beibel’fhen Gaſthofe zu Nanfern 
folgende Hölzer aus dem Revier Ranſern 
lieitando verkauft werden: 

100 Stück ‚Kiefern: und 76 Stück 
Eichen⸗Nutz⸗ und Bauholz, 90 Stuck 
eichene Prangen, 5 Ammir. Eichen 
Scheitholz, 112 Rmmtr. Eichen Knüppel 


—. 


1Schälbolz, 198 Rmmtr. Eichen Knüppel“ 
volle Facultas in der Mathematik | 50 


II Schälbolz, 64 Hundert Eichen Ab: 
raumreiſig und 192 Rmmtr. 1 


r. Anzahlung] Stöck 


töde. 0 

Ein Drittel des Meiſtgebots muß 

im Termine ſofort angezahlt werden. 
Niemberg, den 23. Jani 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Brauereibeſitzer Alexan⸗ 
der Siara zu Ratibor gehörige, am 
Zwingerplatz bierfelbft belegene Bes 
ſitzung Band II Blatt 55 des Grund⸗ 
buches von Kreuzprobſtei Ratibor, be⸗ 
ſtehend aus einem Maſchinen⸗Fabrik⸗ 
Gebäude, einem Nebenhauſe, einer 
Badeanſtalt, einem Seitengebäude und 
einer Garten⸗Colonnade, nebſt einem 
Antheil an ungetrennten Hofräumen, 
nach einem Nutzungswerthe von 1062 


Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, M 


wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtation 
am 4. September 1878, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
bierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 
am 7. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau Ie eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 1205 

Ratibor, den 15. Juni 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Brauereiheſitzer Siegfried 
Meller, früher zu Ratibor, jetzt zu 
Myslowitz gehörigen Beſitzungen: 

a. Band III Blatt 45 des Grund⸗ 

buches von Vorwerk Klajowetz und 

b. Band 1 Blatt 2 des Grundbuches 

von Klajowetz⸗Ratibor 
mit einer der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Geſammtfläche zu a. von 73 Ar 
30 Quadratmetern einſchließlich des 
Hofraums und zu b. von 33 Ar 60 
Quadrat:netern einſchließlich des Hof⸗ 
raums nach einem Reinertrage zu a. 
von 8,63 Thlr. 25,89 Mark und zu 
b. von 6,13 Thlr. = 18,39 Mark zur 
Grundſteuer und nach einem Nutzungs⸗ 
werthe zu a. von 558 Mark und zu b. 
von 12 Mark zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt, werden im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 6. September 1878, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
bierfelbit verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 

am 7. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſitzungen betreffende 255 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
reau ILe eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
var Realrechte geltend zu machen 

aben, werden au alu dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 1206 
Ratibor, den 15. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Ans 
meldung eine Handelsgeſellſchaft sub 
Nr. 111 unter der Firma -[1207] 

Oelbermann & Graß 
am Orte Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 

I) der Kaufmann Ernſt Oelber⸗ 


mann, 
2) der Kaufmann Georg Graf, 
beide zu Schweidnitz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
878 begonnen. 
„Jeder der beiden Geſellſchafter 
iſt befugt, die Geſellſchaft nach Außen 
zu vertreten. 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 18. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Vacante Lehrerſtellen. 
An unſeren Realſchulen I. Ord⸗ 
nung iſt: > 8459] 
u. eine ordentliche Lehrerſtelle mit 
Se jährlichen Einkommen bon 


b. eine wiſſenſchaftliche Hilfslebrer⸗ 
ſtelle mit einer jährlichen Remu⸗ 
neration von 1950 M. 
vom 1. October c. ab zu beſetzen. 
Qualificirte Bewerber, welche die 


Bu⸗ 


und Pöyſik beſitzen, wollen uns ſchleu⸗ 
igt dr Meldungen nebſt ge niſſen 
und einem Geſundbeits⸗ Heft eins 


reichen. 5 
Danzig, den 20. Juni 1878. 


Die Sorfiverwaltung, | Der Magiftrat, 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem e ee Caspar 
Eugen Kirchrath zu Dresden ge⸗ 
börige Rittergut Woisfa I., II. 7 
theils Nr. 49 ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 5 
am 21. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, ; 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Herrenbauſe zu Woiska I., II. 
verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 6457 


ark. 5 
Zu dem Grundſtücke gehören 28 
Hectar 09 Ar 30 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundfieuer | 
nach einem Reinertrage von 1031,07 
Mark, bei der Gebaͤudeſteuer na 
einem Nutzungswerthe von 933 
veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau I während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. | 
Alle Diejenigen, welche Eigentum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht eine 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit augen £ 
dieſelben zur Vermeidung der Brächte 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster 
mine anzumelden. 5 27 
Das Urtheil über een des 
Zuſchlages wird 12 10 
am 23. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9, hieſelbſt von dem unterzeich? 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. i 5 
Gleiwitz, den 15. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Wache. . 


. | 
Die im hieſigen Garniſon⸗Lazarety 
hieſig f 1 2020 3 

f 

i 

j 


vi 


auszuführenden 
Zimmer-, Maler- 
und Anſtreicher⸗Arbeiten 
ſollen im Wege der Submiſſign vers 
geben werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 2. Juli, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Bureau des Lazareths, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen ausliegen, 
angeſetzt. Unternehmer wollen ihre 
Offerten mit der Bezeichnung „Offerte 
über Zimmerarbeiten reſp. Maler: n. 
Anſtreicher⸗Arbeiten“ bis zu dem be⸗ 
ſtimmten Termine einreichen. \ 
Breslau, den 24. Juni 1878. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Bauführerpoſten. 
Die Stelle eines ſtädtiſchen — dia⸗ 
tariſch anzuſtellenden — Bauführers 
iſt zu beſetzen. 
„Bewerber wollen fi unter Angabe 
ihrer Bedingungen und Einſendung 
der Atteſte binnen 14 Tagen bei uns 
melden. 1203] 
Kattowitz, den 18. Juni 1878, 
Der Magiſtrat. * 


Zehreritelle. 


An der hiefigen Simultanſchule fol 
baldmöglichſt, ſpäteſtens aber zu Mies 
chaelis cr. ein Lehrer jüdiſcher Nee 
ligion angeſtellt werden, welcher außer 
freier Wohnung (event. jährlich 300 M. 
Wohnungsentſchädigung) und IOM. 
Feuerungsgeldern je nach dem Dienſt⸗ 
alter ein Jahresgehalt von 750 —1500 
Mark erhaͤlt. [1189] 

Meldungen find unter Be 
der Zeugnſſſe bis ſpäteſtens 15. Juli 
cr. an uns einzureichen. 99 

Tarnowitz, den 18. Juni 1878. 

Der Magiſtrat. 157 
Guricke. Er 

Gerichtliche Auctionen. 

Gegen ſofortige baare Zahl | 
ſollen verſteigert werden: 957 

am 29. Juni e., Vorm. 


. 


r 


1 E 
re 


7 


r 


dungsſtücke, Möbel und einige 


Bücher; \ 
am 2. Juli e., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, Betten, Klei⸗ vi 
der, 1 Nähmaſchine; 5 100 
um 11 Uhr, 105 Stück Wärme 


Waſch⸗ 
Wannen u. 66 Eimer von Zink; 
4. Juli c., Vorm. 9 Uhr, 5 
Stadt. Gerichts⸗Gebäude, feie 
nes Mahagoni⸗ u. a. Mobiliar, 
darunter zwei Garnituren, Sopha, 
Fauteuils u. Stühle, große True 
meaux, Bettitellen mit Matratzen, 
Betten, Bett- u. Tiſchwäſche, große 
Teppiche, Uhren, Porzellan und 
Glasſachen und ein Flügel⸗In⸗ 
ſtrument. 115 ER 
Der Rechnungs⸗Rath Piper“ 


Vortheilhafter Tauſch. 
In einer größeren Provinzialſtadt 
iſt ein großes feines Zinshaus, Preis 
Mill., Hyp. 20 Mill., Inie ee? 

kleine ländliche Beſitzung, Preis 
Mill., Hyp. 7 Mill., ſofort gegen ein 
Rittergut zu vertauſchen. Auch Tonnen. 7 
einige Mill. zugezahlt werden. 
Nähere Auskunft ertdeilt pe 4 

F. Döring in Lauban, 
Breiteſtraße 7 


am 


2 — 


8 


ee ee AN 


— 


er 


EEE ZELTE STELLE WEPZELE 
2 * S 


( 


DR es 


Patent- Beſtecke. 


Trotz Kochens in Waſſer bleiben die 
Hefte an unſern Meſſern und Gabeln 
n feſt an den Klingen. 
‚Borzüglihe Qualitat der Klingen und 


ſolide Verſilberung garantirt. [4801] 


Engel & Striese, 


Berlin 8 W., Hollmannſtr. 23, 
Alfénide⸗ u. Neufilbermaaren-Fabrit. 


Billig gu u verlaufen! 
Zimmer Möbel in Mahagoni und 
j Kuſdbaun, vollſtändig, Spiegel und 
Soppbas, Bettſtellen mit Federbetten 
* Brüderſtraße 24, hochparterre. 


5 Zimmer 
hochfeiner Möbel 


ſind zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
wegen Abreiſe zu verkaufen und die 
Wohnung zu vermiethen Neue Ta ⸗ 
ſchenſtraße 16, Hochparterre, ae 
dem Kaiſerbof. [8222] 


Molbiliar⸗Verkauf. 


Mehrere Zimmer herrſchaftliche 
Möbel, die ins beſondere zu Ausſtat⸗ 
tungen ſich eignen, in ſchwarz und 
matt, Eichen antik, Nußbaum und 
Mahagoni müſſen zu bedeutend her⸗ 
abgeſezten Preiſen alsbald ausver⸗ 
kauft werden Ohlauerſtraße Nr. 78, 
Ecke Altbüßerſtraße, 2. Etage. 

Gekaufte Möbel werden 6 Wochen 
unentgeltlich aufbewahrt. [6104] 


A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eiſenw.⸗ Fabrik für Grabgitter, 
e en in Mars 


mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Gartens 


möbel beſtens empfoblen. [1664] 


Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Lebende 
ummern, 


Harte 
butt, Seraungen, 
CH billig bei 

Schmiede. 


Uhndorf, sz 21. 


Feine Matjſesheringe, 
Speck ⸗ Buben. Bücklinge, 
Aal, Lachs, Stöhr, ſowie 
mehrere Sorten geräucherte und 
marinirte Fiſchwaaren 
ſind zu haben in Breslau bei 
A. Neukirch, Nikolaiſtr. 71, 


Lachs und 


E. Neukireh, Hummerei 3. 


Hochfeine Iägerheringe 


emk fing die erſten Zufuhren und 
Tonnen, —— in 


aan in ganzen 
e ee . Pond 
e Engros- ungs⸗Handlun 
Die dee ate 25 


Yaländieche Fonds, 


2 J. 7 1 eine del 5 f. 
d 5 
b. 15 


A. Gonſchior, Weben 22. 


Himbeerſaſt (dickflüſſig) 
Für ein bieſiges größeres 
Strumpf⸗, Corſet⸗ und Weiß: 
waaren⸗Geſchäft wird ver 1. Sep⸗ 
tember eine tüchtige Verkäufe · 
rin geſucht. Damen, die die 
Branche genau kennen, wollen 
ſich unter A. A. 13 in dem 
Brieſkaſten der Breslauer ge 
tung melden. [6368] 


Reiſeſtelle 
vacant. 


Ein älteres 
19 7 0 Geſchaft 
u Bordeaux, 


5 
8. 3 80 Pl. 895 


Kentucky-Tabak, 


lang braun und fett, von 20 
bis 24 Thlr. per Ctr., 
sowie alle Sorten 


E Rohtabake 8 


zur Cigarrenfabrikation stets 
zu haben bei [8458] 


W. Jan 


ZBerlin, 
Neue Friedrichstrasse Nr. 63. 
P. 8. Ungeschnittene Tabak- 
rippen kaufe ich und liefere auf 
Wunsch durch Dampfbetrieb 
geschnittene Waare zurück. 


gen die durch die Natur bedingten 


2 kräftige, gute Pferde, 
Saulen 5 alt, Kl 
35 9 Verkauf. 


wei dreſſirte Vorſteh⸗ oder Hüh⸗ 


iefer vert 5 ſofort mein Pulver. Er⸗ 
U Kr 15 


Sch pf N. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Gutes altes Heu und 


ale, a Fische, Stein⸗ 
63857 


DB“ 
aus anftändiger Familie 


prüche, aber gute Behandlung. Gefl. 
fferten bitte sub Chi ie 
Rawicz poftlagernd zu ſenden. 


per bald over za für ein . — 
e ft geſucht. 
unter F. 


welches Eis ausgedehnte Urivat⸗ 
kundſchaft in Polen und Herzog⸗ 
thum Poſen befist, wünſcht einen 
routinirten Reiſenden zu engagiren, 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig ſein muß und ſelbſt 
Kundſchaft beſitzt. e HER 


6 10 Tonnenſtücke, 

20 7 

1 Transporteur mit Schlauch, 

Res 15 l jaja sub H. 22071 an die Annan: Sauer 
eben billig zum Verkau dition v & 7 
Offerten ln U. 2178 a Banfenfkein Ba 


Rudolf Moſſe, Breslau. 18478 


Offene esel 


Schwammkiſfen Für ein größeres 
für Damen nt eichäft, |; 


dem Geihäft und der Kundſchaft genau 


8 eba g, vertrauter, gut empfoblener Reiſender 
Breslau, Friedrichſtraße 51, 3. 507 zum möͤglichſt baldigen Antritt ge: 
Damenbedienung. 7597] ſucht. Es werden nur Bewerber be: 

rückſichtigt, welche den Anſprüchen 


vollkommen genügen können. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der Gebalts⸗An⸗ 
ſprüche befördern unter H. 22072 die 
Herren Haaſenſtein und Vogler, 
Breslau. 


Für ein erſtes Spirituoſen⸗ und 
Wein Geſchäft Cölns wird ein 


Zoll 106, 
Näheres unter 
oͤwen i. Schl. poſtlagernd. 


mei ri Ar Niedergeſäß, 


Königl. Förtter in Brieſche, Poſtſt. 
3 1 eſucht, wel 10 
Katholiſch⸗ Hammer, Kreis Trebnitz. na pe st 0 mit Serotg „fir bie 
eiche Branche gereift haben mu 
ae, Schwaben, 20 über Be das prima Neferen: 


öbe, Aberhaupt alles Unge⸗ zen verfügt. Franc. Offerten sub V. 
908 an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Cöln, Wallrafsplatz 2. 


Proviſions⸗Reiſender. 


Ein ſolcher wird bon einer leiſtungs⸗ 
fähigen Corſetten⸗Fabrik Süddeutſch⸗ 


inuten 8 8 Preis à 


bis 1 Spritzmaſchinen 


Streuſtroh lands bei bober Proviſion für 
lefien und Ber Aa 2482 

bat das Di i ch. 1 F 
Breslau Ben "Bis fun 93 eutlingen (A wen 220 
Su e e 
vert u alter, d. atkenntn. 1 

und Sf ucht. 2 € Richter, Oblauerſtraße 42. 


Ein junges Mädchen, 


Wale Fürs Papier e 


Baal Bun 1. Juli allen — Br. E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
erfäuferin in einer Conditorei oder Tür Modew., und Leinengeſch. f ich 
als Bierſchleußerin. Beſcheidene An⸗ 18 0 nn 1 Lol 6.8 2 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Furz e ſ. ich 
1 Buchhalter bei 400 Thlr. Geh. u. 1 
Commis. E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
8151 1 Strumpf: u. Wollw.⸗Geſch. |. 


Berk m. ſch. Handſchr. b. 400 
* . Kickers ee 4 


e N. B. 100 


in ordentliches 


ebildetes Mäd- 
chen, das polalſch 


Au . wird 


ei 


Näheres 
G. voſtlagernd Krappin. 


Breslauer Börse vom 24. Juni 1878. 


taländisohoe Elsonbahn-Stammaotion 
tamm-Pri 


Für mein n 
ommis, 


fud e ich per 1 


einen 


der e ſpricht und flotter Bers 
käufer iſt. 


uni 1878. 
amuel Guraſſa. 


Ein junger Commis, mof., fucht 
in einem Speeerei oder Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchaft bei 3 An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gefl. O 

100 poſtlagernd Myslowitz . 


Ein gut empfohlener Commis 
ndet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäſt als Expedient Stellung. 
[6367] Wilhelm Pulst, 
Am Neumarkt 13. 


3 Ein mit allen 
Techniker. en Conſtrue 
und Arbeiten vertrauter 15 
Mann, theoretiſch u. praktiſch 
gebildet, namentlich in Gewächs 
Hausbau, Gitter., Garten⸗ 
möbel und Bettſtellen⸗Fabri⸗ 


Oppeln, im 


cation, ſowie Bedarfs ⸗Artikel 

jeder Art erfahren, gegenwärtig 
noch in Stellung, wünſcht die 

d Beitung einer gie Fabrik 


au überneb. Gefl.Dff. erbitte u. C. 
B. 99 in d. Briefk. der Bresl. Ztg. 


Avis. 3 
Ein durchaus tüchtiger Zuſchneider, 


der auch kleine 9 unter⸗ 
1260 kann, ſucht Stellung. Offerten 


. 14 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Zuſchneider 
für Herren⸗Garderobe! 


gegenwärtig noch ſelbſtſtändiger Leiter 


eines feinen Confections⸗Geſchäftes 
nach 


ment. 
unter Chiffre C. 


Ein vor kurzer Zeit ausgelernter 


6 Teichſtraße 20 


in ſeinem Fach noch mehr auszubilden, 
unter günſtiger Bedingung per bald 


Conditorgehilſe ſucht, um fi 


oder 1. Juli c. Stellung. [2488] 


Gefällige NUN: 15 5 erbeten 
; 80 poftlagernd 


unter Chiffre 
oe A 


Ein arbeitſamer Mann, Soldat ge: 
ahren zwölf 


weſen, in jüngeren 
zn bei der Landwirth belt, unbe: 


traft, ſucht eine Stelle als Hofver: 
walter. Vorzügliche Atteſte 12* 


eingereicht werden. 


efl. Offerten bittet man unter 
2 A. B. poſtlagernd Kattowitz 


einzuſenden. 


Geſucht. 
1. für Anfang Auguſt oder Termin 
Michaeli zur ſelbſtſtändigen Füh 
rung eines kleinen ſtädtiſchen 


Haushaltes eine Köchin, meld 


ute uf re ges bat; 
fang Auguſt 


fahren verſteht und bereits 
dient hat. 


Meldungen 158 zu richten brieflich 
f oder bis Ende 


nach Brechelsho 


it eine Wohnung im 


Maß, ſucht wegen Aufgabe des⸗ 
ſelben ae ähnliches Engage: 
Gefällige Offerten beförbert 
die Expedition * W 00 


auf das 
Land ein Staller, welcher zu 


Ich ſuche zum baldigen 281 


einen geübten 


Bureauvorſteher. 


Korpulus, Rechtsanwalt u. Notar, 
zur Zeit Ratibor. 


Apotheker. Lehrling. 


Zum 1. Juli, eventuell auch später, 


findet ein mit den erforderlichen Schul⸗ 
le Nase junger Mann 


eundliche Aufnahme. [2487] 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
F. Sperr. 


N ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling mit guter Schulbildung. 
Hermann Petzold, 


Colonial⸗ und Delicateſſen Handlung, 


Gartenſtraße 430. 6354 


vermiewnngen und 


Miethsgeſuche. 
Schmiedebr. u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke 17 


„4 Ar [6360] 
{ Stock vom 
1. Juli c. ab zu bermietben. 


| Im Königl. Eichamt, 


Vorwerksſtr. 10, 5 


iſt vom 1. Juli c. ab die zweite Etage 


ganz oder getheilt zu vermiethen. 


Matthiasplatz 9 


iſt eine Wohnung mit Balcon, zweite 


Etage, 3 Zimmer, gr. Zwiſchencabinet, 


Küche, Mädchenkammer, Cloſet, Waſ⸗ 
ſerleitung event. mit Pferdeſtall und 
Wagenremiſe vom 1. Juli c. ab zu 


vermiethen. [6353] 


Näheres bei dem Haushälter daf. 


Gartenſtraße 306, 


dritte Etage, drei zweifenſtrige Vorder⸗ 
ſtuben, drei einfenſtrige Hinterſtuben, 


Ausſich 
chaelis c. 7 vermiethen. 
Näberes 2. Elage. 


Ps zu bermietben: 


8. Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtehend aus l 


und Beigelaß. 


Desgl. N nach vorn 
Etage, 8 aus 3 


in 1. und 3. 
Zimmern, Cabinet und Beigela 
Auskunft erth. Posner, Malie. 14b. 


Niemerzeile 15 


ft eine Wohnung im 3. Stock, enth. 


t nach großen Gärten per Mi⸗ 
357] 


Kloſterſtraße 35. 


3 zweifenſtrige Vorderſtuben, Hinter⸗ 
1 Cabinet, Küche, von 125 bis 
50 Thlr. zu vermiethen. [6356] 


Kloſterſtraße 38 


ft eine Wohnung, verb. mit Garten⸗ 
ee u. enth. 5 Zimmer, Entree, 
Badecab., Küche ꝛc., ſofort zu verm. 


Grobe Feldſtraße 11d iſt eine 
Kurt Kunde Parterre⸗Wohnung 
mit allem Zubehör und Gartenbe⸗ 
nutzung zu Sobanni zu vermiethen. 


Alte Taſchenſtr. 16017, 


gegenüber der Promenade, 
iſt der ganze 1. Stock mit neun an- 
ſtoßenden Zimmern und alles Extra⸗ 
Eingang, zu jedem Fabrik⸗ und Ge⸗ 
ſchäftslocal geeignet per 2. 5 
vermiethen. 3030 


Ming Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Eta 111 mit Waſſerl. 
u verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
Rabin des Herrn Suſt. [6291] 


Wäldchen Nr. 12 
3 (Villa) 


it v. 1. Juli c. 1. Et., beſtehend aus 5— 7 

pam: viel Beigel, Cloſ., Waſſerl. u. 
Garten zu eigener Benutzg. an ruh. 

Miether zu verm. Näh. dal. part. 


5 Stub., Cab., 
Die 1. Etage, Mädchengel. 
Entree, mit allem fort per 1. Juli 
zeitgemäß billig Alexanderſtraße 32 
zu bermiethen. Näh. daſelbſt, auch 
2 22 a, part. I. [8470] 


5 Autonienſtraße 4 


Am 1 Comptoir, Remiſen u. Keller, 
im Ganzen oder getheilt, billig zu 
vermiethen. Näheres Carlsſtr. 32. 


Geſchä ts⸗Locale 
Bon ohnungen [6248] 
im 1. Viertel Albrechtsſtr. 3, 1. Stock, 
bald oder per be zu dermiethen. 


Nah. bei * im 3. Stock. 


In dem Neubau Altbüßerſtraße 
5 127 iſt noch ein ſchoͤner, (215 


Verkaufsladen, 


zum Preiſe von 1300 Mrk. p. a., zu 
bermiethen. Näheres dal. im Seiten: 
ir 1 Tr., im Amtslocal. 


eränmiger Laden 


Zimmer, Mädchenſtube, Entree, 1 der Ri 5 
Wel enge Shofet, per l. Juli der | ei chaufenſtern ift auf der Riemer 
2 eile pr. Juli c. für die jährl. Miethe 

ſpater, ür M. 1200 jäbr 9 Mi e, 1 don Mia 3600 zu Wan d 


vermiethen. Näheres bei Herrn 685 
Hausmann, dort. 163 


Berlinerſtraße 57 


iſt eine renovirte ſchöne Hochparterre⸗ 
Cabinet und 


Wobnung 3 ey 
reichl. Beigelaß mit Gartenbenug. an 


eine rubige Familie zu verm. [6355 


Be en 105 5 eine freundl⸗ 5 
00 Thlr. bald oder 
e: 1. Aug. z. “A Nah. i. Haufe b. Wirth. 


Tauenzienp 


1. Stock 


d. M. mündlich Breslau, Breite⸗ Er r großes Geſchäftslocal m 


ſttaße 26, 1 Treppe. 
Fehr. v. Richthofen. 


Ausländisohs Elssnbahn-Actien und Prieritäton. 


Amtlicher Cours, und 8 eritätanotien, Amtlicher Cours, | Hichtamtl. Cours. 
ieichs- Anleihe |4 | 96,10 B Amtlicher Cours. | Opri-Ladw.-B..|4 11000 0 
Eros. cons. Anl. 436 | 105,00 B Br.-Sohw.-Frb. 4 59,00 etbzG Lainberdes;..|4 255 alt. 133,00 0 
do. cons. Anl,|4 35,70 ba 88 ACDE. 3 125,75 8 6 daß | Gest-Frans-Btb..|4 Lb. B alt. 450° B 
Anleihe 1850.. — eee = Rumän, St.-Act. 4 =, 75etw-4,35-3,90| — 
Sies Pri 3 1490 8 ee b — do. St.- Frior. 8 — 
rss. 8 J N . Warsch. W. StA 4 — 
die Brät.-Obl, 1 e Br.-Warsch. 40. [5 — de. Prior. 5 — — 
1 r oe — — 
Schl. Pfäbr. altl. 8 86,30 bs taländisohe Elsenbahu-Prloritäts- de — 5 2 = 
40. Lit, 84,15 B Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 | — — 
40. dl. 96,50 ba Freiburger.....|4. 91,25 B, 0 95,50 5 | do. Prior-Obl.|4 | — — 
Ado. Lit. A. 4 95,25 bz doo U 97,00 B Mährisch - Schl. — = 
de. do. . 4 102,00 baB do. Lit. H. 4 | 9,40 B Centralb.- Prior. fr. | — = 
do. Lit. B. 3 2 40. Be — A — ——— ————— ä——ͤᷓ— 
de. o 4 — do. Lit. K. N 
40. Lit. G.. 4 | L 9600 B de. , 1101,00 . ande. 
do. 40. 4 . 95,20 bz Oberschl. Lit. E. 3 385,20 8 Besi, Dlacontob. 4 | 59,50 B — 
do. do.. . 4 10,00 dzB do. Lit. O. u. D. 4 | 93,50 6 do, Wechel.-H. 4 | 69,50 8 — 
40. (Rustiral). 4 1. — do. il 4 91,15 ba D. Reichsbank 4 — — 
do. do.. 4 II. 95.20 do. 1874 4 80 8 Sch. Bankverein 4 | 79,50 big — 
do. do. 44% 102.00 bag do, Lit, 7. 4% 100,30 B do. Bodenerd. 487,75 @ — 
Pos. Ord.-Pfdbr.|4 95,5 bz do. Lit G 4% 100,0 bs Oesterr. Oredm 4 423 6 alt. 422424823 ba 
‚Bentenbr. Schl. 4 96,30 bah do. Lit. H. 4 101,00 0 | 
40. — do, 1869 57 101,30 ba 
Schl. Fr. Hilfak. 4 98,50 8 do.Neisse-Brg. | 4% | — Adr. Zwg. — 
do. do 100,75 670 de. Wilh.-B,..|5° 108,15 B ladustris· Aotien. 
Gehl. Bod.-Crd. 42 94,10 6 R- Oder- Ufer. | 4% 10000 bs Bresl. Act. -Ges 
de. do. . . 5 | 9 à 8,75 bs — — für Möbel 4 — 
Hoth. Pr.-Pfdbr. 5 — 0 som 24. Juni. do. do, St-Pr.|4 | — — 
Aach. Rente -.|3 | — Amsterd. 100 1.13% |k8. 188,90 be 1 do. Börsmast.| 4 — — 
a f de... 0 332 | aM. 167.55 @ 20 8 . — 41 — 
u 2% k. — 0. nb.- G4 — hang 
Ausländische Fouca. do. am. — or Baubenn. 4 | — — 
Amerikaner 6 — London! L. Strl. 2 kB. 20,355 520 J Donnersmarkh,|4 — 2 
dee „18.4: do. In. 20,255 beo | Laurahütte....|4 | 74,50 0 alt. 74,50 ba 
Oost. Pap.-Rent. 4½ 55,50 B Paris 100 Fro. 2 KS. 81,10 ba Moritzhätte ...|4 | — * 
do. Süh.-Ront. 4½ 5715 A 7 be de. do, 2. 0.8. Eisenb. . 4 — — 
do. Goldrente 64,65 ö 75 baB I Warsch. 1008. K. 6 Nr. 209,00 6 n 44 — * 
do. Loose 18605 110 B Wies 100 Fl. 45 E 172,40 tz .Feuervers. |4 — > 
de; | do, 40. AK AM, | 171,00 bau do.Immobilien |4 | 66,50 6 = 
Poln.Liqn.-Pid. |4 | 57,15 ba do. Leinenind, |4 | 61,25 6 2 
da Pfandbr. — Fremde Valates. do. Zinkh.-A.|4 | — — 
40. de, 5 63,25 bs enten — do. do, Bt.-Pr, 1x — — 
Russ, Bod.-Crd, a 20 Frs.- Stücks Bil (V,ch.Fabr.) 4 — 755 
8 82,50 4 35 bs Gar. W. ‚100 &. 173,90 be a,. — Vor. Oelfabrik.|4 | — — 
inne, Ba 24 | Vorwärtshutte. 4 — = 
100 K. K. 209,00 be | al. 20005 80 
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— ee Seuifchland und in 


ft geeignet Ken, Wunſch auch zu vergrößern, per 1. 


2 u vermietben 


Abreſſen erbeten unter R. 6 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 6339] 


Für Sommergäſte. 

Eine freundliche e 
nung, nahe an ſchöͤnen Bergen, beit. 
aus 1 großen, 1 kleinen Zimmer, be⸗ 
quemer Küche und Dachſtube, iſt noch 
zu haben beim Förfter Leuſchner I. 
in Fiſchbach i. Schleſ. 8487] 


enplag 1 


omptoir und 6.1 zu jedem Ge- 
ir 1 ˙2 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
„ zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5113 4 


Wind. | Wetter. 


BA, F as 8 Bemerkungen. 
Lopenbagen TEE 2 gc Ei, 
i „ le 
Stockholm 763,0 leicht. bed 
aparanda 766,0 132 Ar wolkenlos. 
e 758,7 ‚168 12 alb bedeckt. 
759.5 20,3 — ftil. beiter. 
Cort 7 00 180 SSW. ſchw. heiter. 
Bren 766 1 3 Karl 
gar 7648 195 A0 ft 
765,4 20,3 Bil. 
1633 DER 
1 763,8 
762,9 158 483. 


Heberfiät der 


Ad. Gew. N. Reg. 


Witterung. 


Die Aenderungen im Luftdruck 5 im Allgemeinen unbedeutend, die 


Witterung iſt fortdauernd in Sean um 


al iſt der Weſtwind abgeſtaut, 


leuropa nal nd 
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Iven, wo es die Nacht über geregnet hat, ge⸗ 


Aumerkung. 


ö Dan ae 
[Eu l el be, dee l 5. f. 


uach Oft eindebalten. 


Memel gefliegen. 
3 Orangen eordnet: 
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